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T3. Jahrgang 


Sowjeirukland 
und Europa 


Von Graf Ernſt zu Reventlom. 

„Den für eine breitere Oeffentlichkeit plötz⸗ 
lichen und unerwarteten Beſuch des ruf ji 
ſchen Außenminiſters in Genf wird 
man in unmittelbare Verbindung mit der 

eſamtrichtung der franzöſiſchen Politik, ja 
mit ihrer heutigen Taktik zu betrachten haben, 
zumal auch im Sinne verſtärkten 
Drudes auf Deutſchland nach außen 
betont durch den „in großer Aufmachung“ 
bekanntgemachten Beſuch Herrn Litwinows 

ei dem franzöſiſchen Außenminiſter Barthou 
die ebenfalls weltöffentliche Mitteilung: 
Frankreich und Rußland hätten 
Nunmehrein Militärbün dnis mit 


tinander geſchloſſen, Barthous Abſicht dabei 


fei, eine unüberbrüdbare Kluft zwi⸗ 
ſchen Rußland und Deutſchland zu bringen. 
Hierzu fei bemerkt: Der „Reichswart“, 
em wir dieſen Aufſatz entnehmen, hat vor 
einer beträchtlichen Reihe von 
onaten bereits das Vorhandenſein 
eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Militärvertrages 
mitgeteilt, und zwar als eine Hauptfrucht 
des vorjährigen Beſuches Herrn Herriots 
in Moskau, der heute ebenfalls als Miniſter 
m Kabinett Doumergue angehört. 
Wir haben damals zu dieſer Tatſache 
gejagt, daß ſie von hoher Bedeutung ſei 


l und Deutſchland bedauerlicherweiſe zwingen 


e, feine Rußlandpolitik auf 
ee Er. Fe 
1 u- fellen, Die Ta e dieſer 
Art der frangöſiſch rufſichen Annäherung mit 
OMffenbarer auf den Krieg ins Auge faſſenden 
— gegen Deutſchland ift alfo nicht 
Die meitt gut cht 
e meiſt gut unterrichtete däniſche „Poli⸗ 
5 ſchrieb dieſer Tage, daß N ef 
ſranzöſiſchen Militärverträge nunmehr bis 
N die Einzelheiten ausgearbeitet ſeien, und 
„ah der ruffſche General Woroſchilom dem- 
1 chſt nach Paris kommen werde. Anſchei⸗ 
nn, ſtehen ähnliche franzöſiſch⸗ruſſiſche „Ver: 
et erungen“ bevor wie in den 90er Jahren, 
S das gegen Deutſchland gerichtete Bündnis 
550 allen militäriſchen Ergänzungen einge⸗ 
Pe und fertiggeftellt wurde. Ueberhaupt 
nnert die heutige Lage an die damalige, 
wu eine Keimzelle des Krieges von 1914 
rde und von Anfang an ſein ſollte. 


Der bisherige ruſſiſche Bolſchafter 
u Ber⸗ 
Un; Herr Chintchuk, wird von feine jekigen 
x nicht nach Berlin zurückkehren, 
ern durch den bisherigen ruſſiſchen Bot⸗ 
Sa ter zu Ankara, Suritz, erſetzt werden. 
u tr Chintchuk war ein ehrlicher Freund 
* Förderer guter pofitiver Beziehungen 
iſchen den beiden Mächten; ſeinem Nach⸗ 
Hat wird die gegenteilige politiſche 
We np nachgeſagt; warum auch ſonſt der 
Spe jekt? Auch dieſer Wechſel ift ein 
Tomptom der völlig veränderten Lage. Der 
tbe. der ruſſiſchen Preſſe Deutſchland gegen⸗ 
Vor ſteigert Tih in feiner Feindſeligkeit von 
fi zu Woche. Auf die ruſſiſch⸗franzö⸗ 
Wein Verträge, von denen ſeit 14 Tagen die 
25 tpreſſe voll iſt, werden wir eingehen, 
Herd man klarer ſehen kann: ebenſo auf die 
Vite vom ruſſiſchen Eintritt in den 
dieses bund. Heute allgemein hierzu nur 


haó ruſſiſcher und franzöſiſcher Berfion 
einer es Verträge zur Sicherung und 
bu, > gegenſeitigen Hilfe und Gegenbeſtre⸗ 
einen nach Reviſton der Feindesverträge 
der gufder Grundlageder Fiktion 
de Gefahreines Angriffes durch 
ti ſchlan d. Frankreich und Rußland 
der n genau, daß weder das Deutſchland 
einen agenwart noch das der Zukunft an 
kann Angriff denkt, einen Angriff wollen 
feind Jie Verträge find ihrem Weſen nach 
ebe licher Natur, gegen Deukſchland gerichtet, 
hi; 3 wie der Geiſt jenes Vorkriegsbünd⸗ 
ches zwischen den beiden Mächten. Neuer: 
under, eugnen in Moskau, dem fet nicht fo, 
legt hieran nichts. Nach wie vor aber 
tun es bei der Moskauer Regie 
durch Handlungen zu zeigen, daß ihr 
Beziehungen mit Deutſchland er- 


Donnerstag, 31. Mai 1934 


die Etgebniſſe der Kommunalwahlen 


in Polen 
36 deutſche Mandate 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: 
Die bisherigen Berechnungen in 14 Wojewod⸗ 
ſchaften des Landes Magda! daß bei einer Ge⸗ 
jamtzahl von 5296 Mandaten in 304 Städten 
in denen die Stimmenzählung bereits beende 
wurde, auf die Liſte des Regierungsblocks 
5 1) 2914 Mandate gleich 56 Prozent der 
Geſamtzahl entfallen. Die überwältigende 
Mehrzahl der Städte wird ein beherrſ endes 
Uebergewicht der Stadtverordneten der Liſte 1 
haben. 

erner entfallen: 
G ronnictwo Narodowe) 445 Mandate (8 Pro- 
zent), auf die gemeinſamen Liſten der Natin- 
. Demokraten 


rozent), PPS. 
l PS. ges 
meinſam mit Bund 145, Chriftlich-jog ale Ber: 
einigung 36, Chriſtliche Demokraten 8, Volks⸗ 
45, Lan wirtſchaftliche Bauernpartei 1, 
eutſche 27 (die Pat. nennt uns in dieſer Auf⸗ 
gühlung A a om aba HA ak ice Deutſche“ — 
iemey Prorzadowy), Regierungsfreundliche 
Ukrainer 28, Weiß⸗ 
ruſſen 6, Ruſſen 3, Undo 21, andere ukrainiſche 
Liſten 18, jüdiſche Gruppen 646 Mandate, fer⸗ 
ner Zioniſten 450, Bund 47, andere jüdiſche 
Liſten 168 Mandate. 
u den 27 deutſchen Mandaten in der Woje- 
wodſchaft Lodz kommen noch 9 Mandate in der 
Poſener WMojewodſchaſt. 


heuderſon, Nor 


arteiloſe Ukrainer 15, 


Der Präſident Henderſon eröffnete die 
geſtrige Sitzung des Hauptausſchuſſes mit 
dem Hinweis, daß die allgemeine Kommiſſion 
nunmehr zu entſcheiden habe, ob die Konfe⸗ 
renz fortdauern folle. Die diplomatiſchen Ber: 
handlungen hätten die Schwierigkeiten nicht 
befeitigt. Die Ergebniſſe der Verhandlungen 
ſeien bekannt. Nunmehr ſtehe man vor einer 
ſehr ſchwierigen Situation, zumal die all⸗ 
gemeine politiſche Atmoſphäre, die ſchon ſeit 
Beginn der Konferenz nicht ſehr günſtig ge⸗ 
weſen ſei, ſich im weiteren Verlaufe nicht ver⸗ 
beſſert habe. 

Henderſon 


aran, daß die Konferenz bereits 
wichtiger Entſcheidungen ge: 
habe, und er zählt die beſchloſſenen 
Grundſätze für die Abrüſtung auf. Er er⸗ 
nnerte ferner an den Beſchluß der for 
Mächte vom 11. Dezember 1932 betreffend 
der Gleichberechtigung Deutſchlands in einem 
Syſtem der Sicherheit für alle Nationen. 


. 
eine Anza 
troffen 


mmer wieder tönte aus feiner hiſtoriſchen 
Soreng der Beſchlüſſe und Entſcheidun⸗ 
gen, die nichts als fromme Wünſche geblie⸗ 
ben ſind, die Worte der Herabſetzung und 
Beſchränkung der Rüſtungen. Er umſchrieb 


ein neues, eingeſchränktes Programm. 


Es handele ſich darum, nunmehr die raſche 
Shun einiger wichtiger Probleme zu finden: 
1. Man müſſe zu einer Uebereinſtimmung 
über die Frage nationaler Sicherheit gelan⸗ 
gen, denn dieſe bilde die Wurzel des Ab⸗ 
rüſtungsproblems. 

2. Eine wichtige Aufgabe ſei eine inter⸗ 
nationale Verſtändigung über die Luft 
rüſtung, denn es gebe keine wirkſame Ver⸗ 
teidigung gegen Luftkrieg. 

2 Es ſei notwendig, zu einer Einigung 
über die internationale Kontrolle der Waf⸗ 
fenfabritation und des Waffenhandels zu ge- 
angen 


wünſcht jeien. Wenn ruſſiſcherſeits trotz der 
Moskauer Außenpolitik gerade jetzt eifrig ver⸗ 
ſucht wird, in Berlin einen Wirtſchaftskredit 
von hundert Millionen Mark zu erhalten, 
jo wirkt das etwas merkwürdig. Kreditge⸗ 


auf die Nationale Partei 


ür die Wojewodſchaft Lodz 


Zahlen 
ojewodſchaft Lodz entfallen 


Auf die 
39 Städten: 

Regierungsblock 353 Mandate (48 Prozent), 
Nationale Partei 125 97 > ent), PPS. 56 
Mandate Gé Prozent), PS. revol. Frak⸗ 
tion 2, PPS. mit Bund, Poalej Zion und 
DS AP. 51, Deutſche 27, Orthodoxe und partei- 
loſe ame 39, Zioniſten 21, gemeinſame jüdi⸗ 
ſche Liſten 55, andere Liſten 11. 


in 


Die Verteilung der Mandate für die künftige 
Stadtverordnetennerfammlung in Lodz wird 
vorausſichtlich folgendes Bild ergeben: 

anne (Liſte 1) — 24 Mandate, 

Nationales Lager — 24 Mandate, 

uden (Gruppe Mincberg) — 10 Mandate, 

Ssozialiſtiſche Einheitsliſte (PPS., Bund und 

Deutlä ozialiſtiſche Arbeitspartei) — 8 Man- 
e, 


Nang Wahlfront — 3 Mandate, 
Zioniſten — 3 Mandate. 

Das „Zünglein an der Waage“ dürften ſo⸗ 
mit die Zioniſten darſtellen, die zuſammen mit 
dem Regierungsblock und den Sanierungs- 
Juden (Gruppe Mincberg) die Mehrheit von 
37 Stimmen erreichen. 

t * 


AR) haben die Deutſchen nicht nur 
ei n 


ndat etzielt, ſondern zwei Merrit 


durchbringen können, 


Lilwinow redelen in Genf 
die Dienstagfigung des Hauylausſchuſſes — Millwoch Jortſetzung 


Den Reſt ſeiner Darlegungen bildete ein 
Plaidoyer für die internationale Organiſa⸗ 
tion der Sicherheit. Man müſſe dazu ge⸗ 
langen, daß jeder Staat ſich auf die orga⸗ 
niſierte gemeinſame Aktion des Völkerbundes 
verlaſſen könnte, und daß die Opfer eines 
Angriffs des Schutzes gewiß ſeien. Es ſei 
lebenswichtig, daß die Konferenz das allge⸗ 
meine Vertrauen in das Syſtem gemein⸗ 
ſamen internationalen Vorgehens gegen⸗ 
über Angriffen, ſo wie es der Völkerbund 
wir vorſehe, zu ſtärken vermöge. Denn dies 
ei eine Vorausſetzung der Rüſtungsherab⸗ 
letzung. Anderſeits könne dieſes Syſtem erft 
wirkſam ſein, wenn es von internationaler 
Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen begleitet ſei. 

Dann ſprach der Vertreter der Vereinigten 
Staaten, a 

Norman Davis. 
Er ſtellte feſt, daß ſich die anfänglichen Hoff⸗ 
nungen vermindert hätten. Gewiſſe Mächte 
Rrächen nicht von Abrüſtung, ſondern von 
Rüftungsbeichräntungen, andere von tat- 
ſächlicher Vermehrung der Rüſtungen. 
Dennoch ſei man wohl einig, daß das Ab⸗ 
rüſtungsproblem praktiſch lösbar ſei, wenn 


die Hauptnationen in entſprechendem Geiſte 


zuſammenwirkten. 


Es ſei die Auffaſſung ſeiner Regierung, 
daß eine wechſelſeitige Herabſetzung und Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen gemäß dem er⸗ 
gänzten ac onalp⸗Efkwurf die Sicherheit 
vermehren würde. Wettrüſten und Allianzen 


hätten zum Kriege geführt. Die Rüſtungen 


tten den Weltkrieg nicht verhütet. Ein 
beſſerer Weg ſei, wie es die amerikaniſche 
Regierung . habe, die 

Stärkung der Verteidigung und die Ber- 

minderung der Angriffskräfte. 

Zu dieſem Gedanken bekenne ſich ſeine Re⸗ 
gierung auch heute noch. Sie ſei nach wie vor 
bereit ſich mit den übrigen Nationen auf 
eine Rüſtungsherabſetzung bis zu den für die 
ſuche an ſich ſind kaum Beweis 


y ein 
Beſtreben nach guten Beziehungen! Moskau 
auch hat übrigens auf denſelben Wunſch von 


einer ganzen Reihe von Staaten Abſagen 
Rh 


erhalten, zuletzt noch von Schwede 


fir. 120 


Verteidigung unentbehrlichen Kräften zu 
einigen. 

Präſident Rooſevelt habe ihn, fo fuhr der 
Redner fort, ermächtigt zu erklären: Die 
Vereinigten Staaten ſeien bereit, an einer all⸗ 
gemeinen Abrüſtung mitzuwirken, ferner 
ſeien ſie bereit, über einen allgemeinen Nicht⸗ 
angriffspakt zu verhandeln und mit der 
übrigen Nationen über diejenigen internatio⸗ 
nalen Probleme zu konferieren, die aus den 
Verträgen hervorgingen, an denen die Ver⸗ 
einigten Staaten beteiligt ſeien. Andererſeits 
würden die Vereinigten Staaten aber 

nicht an den europäiſchen politiſchen Ber- 

handlungen und Regelungen teilnehmen 
und keinerlei Verpflichtungen überneh- 
men, zur Beilegung eines Konfliktes 
ihre Streitkräfte zur Verfügung 
ſtellen. 
Seine Regierung ſei ferner bereit, an einem 
Abkommen über die Kontrolle dr Fabrika⸗ 
tion von Waffen mitzuwirken. 

Die Vereinigten Staaten feien, fuhr Nor- 
man Davis fort, auch zu einer entſprechen⸗ 
den Flottenabrüſtung bereit. Norman Davis 
ſchloß mit dem Hinweis auf die ernſten Ent⸗ 
ſcheidungen, vor der die Konferenz ſtehe: 
Entweder kontrollierte Abrüſtung oder Be⸗ 
ſchränkung oder ein unkontrolliertes ver- 
hängnisvolles Wettrüſten. Man müſſe auf 
den britiſchen Entwurf als Baſis für eine 
Konvention zurückgreifen. 

Wenn Deutſchland eine Abrüſtungskon⸗ 
vention wünſche, was ſicherlich der Fall ſei, 
ſo könne er nicht annehmen, daß es nicht be⸗ 
reit ſein werde, die Verhandlungen auf einer 
Baſis, der es vorher zugeſtimmt habe, mies 
der aufzunehmen. 

Im weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung 
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
ſprach nach Norman Davis 

Liwinow, 

geſche Rede mit großer Spannung entgegen⸗ 
eſehen wurde. Litwinow bemühte ſich — zum 
eil wenigſtens mit treffenden Argumenten —, 
den vollkommenen Fehlſchlag der Abrüſtungs⸗ 
konferenz darzuſtellen. Er wandte ſich in ironi⸗ 
ſchen Worten gegen diejenigen, die immer noch 
Reſultate erkennen wollen und hoffen, daß die 
Konferenz ſchließlich doch noch zu Ergebniljen 
führen könnte. Er erging fih dann in Lobes⸗ 
äußerungen über die früheren ruſſiſchen Be⸗ 
mühungen um die Abrüſtung. Der einzige 
gangbare Weg, die ſofortige Abrüſtung aller 
taaten, ſei verworfen worden, daraus ſeien die 
Schwierigkeiten dann zum großen Teil 
wachſen. Die ſchweren egenfähe zwiſchen den 
einzelnen Staaten beſtünden in voller Schärfe 
weiter. Es kommt noch hinzu, daß politiſche 
Exei HE eingetreten feien, die die Lage kritiſch 
Klee t hã uſammenhang ſprach 


30 


ers 


ätten. In dieſem 
itwinow von kriegsähnlicher Aktivität auf dem 
Boden benachbarter Staaten. Einige Staaten, 
die n nicht im Beſitz genügender Kräfte feien, 
dieje Politik durchzuführen, begnügten ſich zw 
nächſt mit der mündlichen und ſchriftlichen Pro⸗ 
paganda der Idee einer Expanſion und Erobe⸗ 
rung fremder Gebiete mit Waffengewalt. Könne 
man überraſcht ſein, ſo ei Litwinow fort, daß 
die Staaten, die an der Aufrechterhaltung des 
Friedens intereſſiert ſind, heute ernſthaft be⸗ 
Unruhigt feien und noch vielmehr zögerten ale 
früher, bevor fie an die Abrüſtung herantraten? 

Litwinow ſprach dann über die Gleichberech⸗ 
tigung und ſagte, daß es ſehr darauf ankomme, 
ob dieſe Gleichberechtigung einem friedfertigen 
Staate gewährt werde oder einem Staat, der 
ein Exoberungsprogramm vertrete, und zwar 
zweifellos ein Eroberungsprogramm mit krie⸗ 
geriſchen Mitteln, da niemand ein Gebiet frei⸗ 
willig abtrete. Im übrigen, ſo meinte er wei⸗ 
ter, kann ſich eine Abrüſtungskonferenz niemals 
mit der Frage einer Aufrüſtung befaſſen. Auf 
eden Fall habe er einmal auf dieſe neue 
Itmoſphäxe hinweiſen wollen, die die Folge ges 
wiſſer politiſcher Ereigniſſe ſei und das an ſich 
ſchon ſchwierige Werk der Konferenz noch weiter 
erſchwert habe. . 

Dann ging Litwinow zu dem Sowjetruſſiſcher 
Vorſchlag über, 


daß es ſich heute nicht mehr um Abrüſtung, 
ſondern nur N den Frieden zu 
ern. 


Es müſſen andere Wege als der der Konferenz 
efunden werden. Ein ſolcher Weg ſei zweifel⸗ 
os das Syſtem der Nichtangriffspakte, 
das Rußland ſchon weit ausgebaut habe. Ein 
anderer Weg ſei der der radikalen Pakte zur 
e tuien Hilfe leiſtung nach fran- 
zöſiſchen Vorſchlägen. Als wichtigſten Vorſchlag 
nannte Litwinow die Ueberleitung der Aprii 
ſtungskonferenz in ; 
eine ſtändige Friedens:Konjereng, 


liege im 


8 ſtatt 
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die keine andere Aufgabe habe, als mit allen 
Mitteln den Frieden zu ſichern. Bisher hätten 
Friedenskonferenzen nur nach Beendigung eines 
Krieges getagt. Sein Vorſchlag ginge auf eine 
Konferenz hin, die den Krieg und ſeine Folgen 
verhindern ſolle. Dieſe hätte die Aufgabe, recht⸗ 
zeitig alle Maßnahmen zu treffen, um den Frie⸗ 
den au ſichern, wobei es fih um moraliſche, wirt- 
ſchaftliche, finanzielle oder andere Mittel han⸗ 
deln könne. 

Litwinow ſprach dann weiter darüber, wie ſich 
die neue Körperſchaft mit der Völkerbunde alle 
Befugniſſe laſſen wolle und ihn nur von einer 
Aufgabe zu entlaſten wünſche. Die Friedens⸗ 
konferenz könne dabei als ein Organ des Völker⸗ 
bundes angejehen werden. 


Litwinow hat ſich alſo nicht klar über die 
Frage des Eintritts Rußlands in den Völker⸗ 
bund geäußert und alles hier noch offen ge⸗ 
laſſen. Sein Vorſchlag, den Völkerbund gerade 
in der ihm obliegenden wichtigſten Frage der 
Friedensſicherungn durch ein anderes Organ zu 
erſetzen, dürfte einigen Herren in Genf vielleicht 
zu denken geben. inige Politiker ſo behauptet 
er, brüſteten ſich damit, daß eroberungsluſtige 
Staaten ſich mit der Ausdehnung ihres Gebiets 
nach ihrer Richtung en würden. Die 
Geſchichte beweiſe aber, daß fih die Eroberungs⸗ 
ſucht ſolcher Staaten an allen Grenzen auswirke. 
Deshalb . gen alle friedfertigen Staaten hier 
Hand in Hand arbeiten. Damit würden ſie nicht 
nur ihrem eigenen Volke einen Dienſt erweiſen, 
ſondern auch denjenigen Völkern, die gegen 
ihren Willen und für Zwecke, die ihren eigenen 
WMünſchen fremd find, in den Glutofen blutiger 
und abenteuerlicher . geworfen wer- 
den könnten. (In ſeinen Anſpielungen mein 
Litwinow natürlich Deutſchland. Red. d. P. T.) 


Die heutige Tagung des Hauptausſchuſſes der 
Abrüſtungskonferenz war gegen 18.30 Uhr be⸗ 
endet. Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou 
verzichtete wegen der ſpäten Stunde auf ſeine 
Rede. Die neue Tagung der Konferenz iſt auf 
Mittwoch nachmittag 3.30 Uhr feſtgeſetzt worden. 
Sie wird aller deen nach mit der 
Rede Barthous eröffnet werden. 

Am Mittwoch vormittag wird der Völker⸗ 
bundsrat um 11.30 Uhr zu einer neuen Tagung 
zuſammentreten. 


Rom fagi: Abrüſlung nicht 
zeilgemäß 


Nom, 29. Mai, Im „Giornale d Italia“ ſagt 
Gayda unter der Ueberſchrift „Liquidation“ 
u. a., die Abrüſtung erſcheine heute nicht mehr 
zeitgemäß und angebracht. Kein Menſch denke 
mehr an ſie. Man müſſe bedauern, Dal nicht 
einmal der beſcheidene und ideale ital enile 
Plan zur Abrüſtung ſich durchſetzen konnte. Nun 
jei fo gut wie nichts mehr zu machen. Es bleibe 
nur zu wünſchen, daß jetzt nicht das traurige 
Spiel wieder beginne, ſich gegenſeitig die Ver⸗ 
antwortung unulhieben. Hass tönn e nur die 
Konflikte A hi vielmehr müſſe man wün⸗ 
ſchen, daß die Abrüſtungsfrage nicht durch Spe⸗ 
zialvorſchläge für beſtimmte Waffen verfäl cht 
würde wie zum Beiſpiel für die Luftfahrt. Or⸗ 
ganiſche gleichzeitige Abrüſtung für alle Waffen 

Snterefe der Geſamtheit. Gebrauch oder 
Verbot beſtimmter Waſſen beträfen aber nur 
einige Länder. Es ſei alſo beſſer, die Abrüſtung 
auf beſſere Zeiten zu verſchieben. Die Staaten 
werden wieder rüſten und jeder ſeine eigene 
Politik betreiben. Italien werde nn eigenen 
Sat mit 27 8 Diſziplin und fejtem Willen 
prüfen. 


Litwinow: Noch kein Beitritt 
Außland zum Völkerbund 


London, 30. Mai. Litwin ow erklärte dem 


Reutervertreter in Genf, es fei keine Rede das 


von, daß ſein dem Hauptausſchuß der Ab⸗ 
daß die S9 ereng gemachter Vorſchlag bedeute, 
daß die Sowjetunion dem Völkerbund beitreten 
werde. Beide Fragen hätten nichts miteinander 
zu ſchaffen. Auf jeden Fall werde eine neue 
Katie unter den Auſpizien des Völkerbundes 
inden. 


Times: Ohne deutſchland 
Abrüſtung nutzlos! 


Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ iſt 
bei Eidal Aar brüſtungsfrage der Ueber⸗ 
zeugung, daß die in der deutſchen Note vom 
16. April gemachten Vorſchläge nach wie vor 
Gültigkeit hätten und daß Deutſchland im Falle 
einer Annahme durch die anderen Länder bereit 
fein würde, auf die Abrüſtungskonferenz zurück⸗ 
zukehren. Die „Times“ ſagen in einem Leit⸗ 
auſſatz, die Punkte der deutſchen Note feien 
außerhalb Deutſchlands nicht 9 gewür⸗ 
digt worden. Es müſſe natürlich vielen Län- 
dern unangenehm ſein, wenn ein Partner von 
der Abrüſtungskonferenz 1 und nicht 

n 


mehr zurückkehrt. Deutſchlands eduld fei |. 
aber verſtändlich, denn Deutſchland habe fünfzehn 


Jahre lang auf die im Verſailler Vertrage in 


Ausſicht geſtellte Abrüſtung gewartet, die die 
anderen one verſprochen hätten. Eine 
Teilaufrüſtung Deutſchlands müſſe zugegeben 


werden, denn kein Land könne für unbegrenzte 
Zeit in einem unterlegenen Zaſtand gehalten 
werden. Die allgemeine Erörterung könne auch 
nach Anſicht Frankreichs aufgeſchoben werden, 
bis Deutſchland wieder vertreten fei? Ohne 
Deutſchlands Anweſenheit auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſei jede Erörterung nutzlos. 


Paris atmet auf | 


Paris, 30. Mai. Der Verlauf der Dienstag: 
Ausfprache in Genf findet in der franzöſiſchen 
Preſſe einen ſehr günſtigen Widerhall. ach 
der etwas gedrückten Stimmung vom Montag 
atmet man wieder erleichtert auf und begrüßt 
insbeſondere die Ausführungen Henderſons, des 
Vorſitzenden der Abrüſtungskonſerenz, der ſich 
offen hinter die franzöſiſche Sicherheit geſtellt 


bPoſener Tageblatt < 


habe. Man will hierin ein gutes Vorzeichen 
ſehen, wenn man auch mit einiger Skepſis den 
Erklärungen entgegenfieht die der Vertreter 
Englands, Außenminiſter Simon, abgeben wird. 
Die Ausführun en Norman Davis' finden in 
der Pariſer Preſſe keine beſonders günſtige Auf⸗ 
nahme. Man wirft dem amerikaniſchen Ver⸗ 
treter vor, heute noch an Dingen zu hängen, 
die durch die Ereignifle und insbeſondere durch 
die „Deutſche Aufrüſtung“ (! längſt überholt 
ſeien. Nichtsdeſtoweniger läßt man ſich dazu 
herab, den guten Willen Amerikas anzuerken⸗ 
nen. Die größte Beachtung finden die Erklä⸗ 
rungen Litwinows, ſo weit ſie ſich auf ſeinen 
Plan für einen europäiſchen Beiſtandsvertrag 
beziehen. Seine Vorſchläge über die Umwand⸗ 
lung der Abrüſtungskonferenz in eine ſtändige 
riedenskonferenz werden jedoch als eine glatte 
topie bezeichnet. Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“, Pertinax, will willen, daß 
die Rede Litwinows in allen Einzelheiten 
mit den Regierungen in Paris, Ankara und 
der Kleinen Entente durchgeſprochen 
worden ſei. Ganz allgemein ſtellt man heute 
feit, daß der franzöſiſche Gedanke einer Verſtär⸗ 
ing der beſtehenden See ee 
d einer Zurückdrängung der Abrüſtungsfrage 
gute Fortſchritte macht. Der Zuſpruch, den 
Frankreich am Dienstag von ſeiten Henderſons 
und Litwinows erhalten Fa macht es der 
fe de Regierung nach Anſicht Pertinaz' 
eicht, die Verantwortung an dem Scheitern der 
Abrüſtungsbeſprechungen auf andere abzu⸗ 
ſchieben. (1) 

Der „Matin“ bezeichnet den Vorſchlag Lit⸗ 
winows zur Schaffung einer ſtändigen Frie⸗ 
denskonferenz als unmöglich. Seine Rede deute 
außerdem W hin, daß Rußland beſon⸗ 
dere große Neigung zeige, in den Völkerbund 
einzutreten, denn man müſſe fih fragen, womit 
ſich dieſer Völkerbund überhaupt no beſchäfti⸗ 
gen jolle, wenn daneben eine ¿ riedenskonferen 
geſchaffen werde. Wahrſcheinlich, jo demerki 
das Blatt ironiſch, nur noch mit Mädchenhandel 
und Opium. 


Engliſche Stimmen 
zur Lilwinow-Rede 


Der Vorſchlag vom Dienstag hat die Preſſe 
überraſcht. Die „Times“ begnügen ſich damit, 
die Rede des Sowfetkommiſſars abzudruden, 
ohne ſelbſt Stellung zu nehmen. Der Genfer 
Berichterſtatter der „Morning Poſt“ 
der Einſetzung eines ſtändigen Friedensaus⸗ 
ſchuſſes würde es ſich um einen zweiten Völker⸗ 
bund handeln. Litwinows Vorſchlag ſei, ſo 
überraſchend gekommen, daß die Vertreter der 
anderen Staaten nicht in der Lage geweſen 
pm ſich dazu zu äußern. Es verlaute aber, 
aß in franzöſiſchen Kreiſen die Anregung be⸗ 
ga werde, weil ſie die ruſſiſche Mitarbeit am 
ölkerbund bringe und Deutſchland möglicher⸗ 
weiſe zurückbringen könnte. In britiſchen amt⸗ 
lichen Kreiſen ſei man ſehr Wee aber 
in den Wandelgängen des Völkerbundes werde 
auf die Aehnlichkeit des Litwinowſchen Planes 
mit dem britiſchen Abkommensentwurf hinge⸗ 
wieſen. 

ö Daily Telegraph“ unterzieht den Litwinow⸗ 
Plan einer Kritik. Wenn Litwinom den Ges 
danken an Abrüſtung aufgebe, ſo könne dies nur 


agt, bei 


bedeuten, daß Ader er die größten militä⸗ 


riſchen Rüſtungen der Welt beſitze, nicht abrüſten 
wolle. Das Blatt meint ſchließlich, Litwinows 
Plan eines ſtändigen Friedensausſchuſſes, der 
ſich auf Sanktionen gründet, erinnere allzu ſehr 
an das Trojaniſche Pferd, von dem Laokoon 
ſagt, es ſtecke entweder voll bewaffneter Männer 
oder es berge irgendeine andere Tücke in ſich. 
„Daily Expreß“, der ſtets eine Iſolierungs⸗ 
politit für England befürwortet, ſpricht von 
einem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Plan, der bezwecke, 
Großbritannien in die Angelegenheiten des euro: 
äiſchen Feſtlandes zu verwickeln und es zur 
eilnahme an jedem europäiſchen Kriege zu 


1 Abſchluß 
der Transferkonferenz 


Moratorium bis 30. Juni 1935. 


Berlin, 30. Mai. Die Transfer⸗Konferenz 
fand geſtern abend ihren Abſchluß darin, 
daß von der Mehrheit der Delegierten ein 
Beſchluß angenommen wurde, der ein Mo⸗ 
ratorium an Deutſchland empfiehlt, das alle 
Zahlungen aus dem Titel des apital⸗ und 
Zinſendienſtes der Auslandsſchulden um: 
[oljen ſoll, die in die Zeit zwiſchen dem 30. 

uni d. Is. und dem 30. Juni 1935 fallen. 
Der Schuldendienſt aus der Dawes und 
der Wie d wird von dieſen Morato- 
rien nicht betroffen. 


der japaniſche Nationalheld 
Großadmiral Togo geſtorben 


Tokio, 30. Mai. Großadmiral Togo ijt am 
eutigen Mittwoch morgen nach monatelangem 
tanlenlager an Kehltopfkrebs geſtorben. Seine 
Gattin un 12955 beiden Söhne weilten an ſei⸗ 
nem Sterbelager. Die Vorkehrungen für ein 
Staatsbegräbnis wurden heute in einet Son⸗ 
derſitzung des Kabinetts beſchloſſen. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull hat 
dem japaniſchen Außenminiſter telegraphiſch 
das Beileid der Regierung und des Volkes der 
Vereinigten Staaten bekundet. 


Berlin, 30. Mai. Gropadmiral Graf Togo 
war während des ruſſiſch⸗japaniſchen in 
Oberbefehlshaber der dpaniſchen lotte. In 
der Seeſchlacht von Tſuſchima am 27. Mai 1905 
vernichtete er die ruſſiſche Flotte vollkommen 
und entſchied jomit den ruf et 
Krieg ligj MT. für fein Vaterland, Dieſe Tat 
hat ihm den Ehrentitel des japaniſchen 
FR racht. 

Admiral Togo iſt 87 Jahre alt geworden. 
Mit 16 Jahren begann er die Seemannslauf⸗ 


elſon 


der 


bahn. Während des chineſiſch⸗japaniſchen Krie⸗ 
ges war er Kommandant eines Kreuzers. 1900 
wurde er Vizeadmiral, und im Kriege be en 
Rußland erlangte er dann als Admfral die 
höchſte Stelle, und zwar als Oberbefehlshaber 
der geſamten Flotte. Er vernichtete zuerſt das 
Port Arthur⸗Geſchwader und ſpäter bei Tſu⸗ 
ſchima das zweite Ruſſengeſchwader, das aus 
8 großen Kreuzern, 9 kleinen Kreuzern, drei 
Seen e 9 Zeritörern, einem 
Hilfskreuzer, 6 Spezialſchiffen und 2 Lazarett⸗ 
ſchiffen beſtand. Nachdem er im Jahre 1909 als 
Chef des Admiralſtabes zurückgetreten und aus 
dem aktiven Dienſt ausgeſchieden war, gehörte 
er dem Oberſten Kriegsrat an. Im Jahre 
1912 wurde Graf Togo zum Großadmiral be- 
fördert, 


lottille im Hafen ein. Der Flottenbeſuch ijt 
mit einer Skagerrak⸗Feier am 31. Mai verbun⸗ 
den, in deren Mittelpunkt außer einer Parade 
ein großes Kameradſchaftstreſſen ſteht, zu dem 
enat geladen hat. Ferner wird auf dem 
neuen Hapag⸗Seebäderdampfer „Königin Luiſe“ 
eine Erinnerungstafel an die erſten Opfer des 
Weltkrieges, die Toten der Beſatzung des am 
5. Auguſt 1914 an der Themſemündung geſun⸗ 
kenen Hilfstreuzers „Königin Luiſe“, durch den 
Beauftragten des Chefs der Marineleitung, 
Konteradmiral Lindau, enthüllt. 


Eröffnung 
der Reichsnährſtandausſlellung 


Erfurt, 29. Mai. Am Dienstag mittag wurde 
auf dem am Erfurter Flughafen angelegten 
Gelände die erſte Reichsnährſtand⸗Ausſtellung 
feierlich eröffnet. Sie umfaßt das, was der 
deutſche Nährſtand an Spitzenleiſtungen auf dem 
Gebiete der Tierzucht, der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe und des landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenbaues aufzuweiſen hat. Trugen die frühe⸗ 
ren Ausſtellungen im weſentlichen einen mehr 
flacheren Charakter, ſo ſteht die Erfurter Aus⸗ 
ſtellung erſtmalig im Zeichen der Volks verbun⸗ 
denheit zwiſchen Stadt und Land. Die Schau 
ſoll nicht nur dem Fachmann Anregung geben 
ſondern ſoll auch Brücken ſchlagen zwiſchen dem 
Nährſtand als dem Träger der Volksverſorgung 
und dem Städter, der in dieſer Ausſtellung die 
hohe Leiſtungsfähigkeit, die Mühe, den Fleiß 
und die Zuverfichtlichleit des deutſchen Land⸗ 
volkes erkennen wird. 7 

Gegen Mittag verſammelten ſich die Ehren- 
gäſte mit den Ausſtellern und den bereits am 
Sie Tage zahlreich erſchienenen Land- und 
Stadtbewohnern zu einer ſchlichten Eröffnungs⸗ 
feier im Großen Ring. 


Der ſchwediſche Flugzeugbeſuch 


in Gdingen 


In Puck waſſerte Montag ein ſchwediſches 
Flugzeuggeſchwader, beſtehend aus 10 Waſſer⸗ 
flugzeugen mit 10 Offizieren und 6 Untexoffi⸗ 
zieren an Bord. Das Kommando führt Com⸗ 
modore Oernberg. Die ſchwediſchen Gäſte wur⸗ 
den von Vertretern der Luftfahrt begrüßt und 
begaben ſich dann in Kraftwagen nach Edingen, 
wo 0 Fa ein Frühſtück gab, 

Es handelt ſich um einen offiziellen Beſuch 
der Í 1 Luftfahrt in 

Nach der Beſichtigung des Gdingener Hafens 
erſolgte der Weiterflug nach Warſchau, wo die 
Schweden um 18 Uhr eintrafen. 


olen. 


Sowjetrußland 
und die Kerenikiichulden 


Reval, 29. Mai. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die Sowjetregierung ihren Botſchafter 
in Waſhingkon beauftragt, der amerikaniſchen 


— EEE TE ,‚—. 
Erfolgloſe Versammlung der Jungdeulſchen Partei 


Regierung mitzuteilen, daß fie deren Vorſchlag 
zur Einlöjung der Vorkriegsſchulden von Del 
Somwjetregierung nicht gebilligt habe. Die 
ruſſiſche Regierung fei bereit, die Vorkriegs“ 
ſchuldenfrage fo zu löſen, wie es ſeinerzeit Lit. 
winow dem Präſidenten Rooſevelt vorgeſchlagen 


habe. Die Einlöfung der Kerenſkiſchulden lehne 


die Sowjetregierung ab. 


die Streits in Nordamerika 
gehen weiter 


Ueber die Streikausſchreitungen in St. Fran 
zisko iſt zu melden, daß ſich nach dem Belannt: 
werden des Scheiterns der Verſtändigungsver⸗ 
handlungen zwiſchen dem internationalen Dod: 
arbeiterverband und den Unternehmern eine 
tauſendköpfige Menge die Anlage der Pacific 
Steamſhip angriff. Die Polizei mußte mit 
Tränengas gegen die Angreifer vorgehen. Die 
Zahl der Schwerverletzten beträgt 8. Außerdem 
wurden Perſonen leicht verletzt. 


In San Diego kam es gleichfalls zu Aus⸗ 
ſchreitungen. 50 Dockarbeiter durchbrachen die 
polizeiliche Abſperrung, um die Beladung eine? 
Dampfers zu verhindern. 


* 


New York, 29. Mai. Außer dem Metallarbei⸗ 
terſtreit jtehen in den Vereinigten Staaten zwei 
weitere große Streiks in e 300 000 Teg: 
tilarbeiter wollen in den Aufſtand treten, falls 
die Anordnung über die Beſchränkung der Er 
zeugniſſe durchgeführt wird. eiter beabſichti⸗ 
gen die Gummiarbeiter am Montag den Fa⸗ 
brikanten in Akon (Ohio) ihre Forderungen au 
Einführungn eines Mindeſtlohns und Erhöhung 
des Stundenlohns von 40 auf 75 Cent zu ſtellen, 


29. Mai. Die Arbeiterkammer des 
Tampico, des Zentrums der a de 
ant ber Generali hat mitgeteilt, daf 


Mexiko 
Staates 
ihen , 
am 6. Juni der Generalitreif zur en 
der ſeit dem 23. Mai ſtreikenden Angeſtellten 
der britiſchen Petroleumgeſellſchaft eginnen 
ſoll, wenn die Forderungen der Arbeitnehmer 
abgelehnt werden. 


Wie franzöſiſcher Beſuch 
in Saarlouis begrüßt wurde 


Saarlouis, 21. Maj. Die Bevölkerung der 
Stadt Saarlouis hat einer Reiſegeſellſchaft 
franzöſiſcher Ausflügler in Stärke von etwa 
40 Neben, die zum größten Teil aus Stuben? 
ten beſtand, in den ien H 
Mittwoch einen wirkungsvollen Empfang peret. 
tet. Mit zwei Autobuſſen der franzöſiſchen 
Gruben verwaltung kamen die Herr ga auf 
dem Marktplatz an, wo ihnen der 1 
in ee iſcher Sprache kurz die Geſchichte der 
Stadt Saarlouis erläuterte. Seine Rede 
gipfelte in der Ban „Saarlouis war, 
ijt und bleibt franzöſiſch', Der ungewohnte 
Beſuch hatte eine große Zahl von Saaklauiſern 
angelockt. Ein zufällig anweſender Student 
überſetzte die Worte des Franzoſen, worauf 
Bevölkerung die ee n chaft über ihre 
deutſche Geſinnung keinen p — lick im Zwei; 
fel ließ. Die Franzoſen begaben fih darauf in 
ein Reſtaurant zum? tittageſſen. Hunderte von 
Menſchen hatten DM raſch vor dem gan ang!“ 
ſammelt. Eine Muſikkapelle holte ihre Inſtel, 
mente herbei und 1 5 ein vaterland 
ſches Platzkonzert. Als ſie das Deutihionbiin, 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied und das Saarlied ſpielte, 
ſtimmte die Menge ſpontan in den Geſang 2° 
Hymnen ein. In 2 waren an ſämtlichen 
Fenſtern der umliegenden Häuſer Hakenkreug⸗ 
sabnen und ſchwarz⸗weiß rote Fahnen in grob“ 
Zahl hinausgehängt worden. Ein rieſiges Band 


trug die Inſchrift „Die Saar bleib deutſ y! 


Lieſe undorbereitete nationale Kundgebun 
der treudeutſchen Saarlouiſer machte auf d 
Franzoſen einen ſtarken Eindruck. 


in Rogaſen und Wongrowitz 


Zu einer öffentlichen Verſammlung der Jung⸗ 
deutſchen Partei waren in Rogaſen am letz⸗ 
ten Montag 450—500 Perſonen erſchienen. Die 
Einladungen waren keineswegs nur an die 
Deutſchen aus Rogaſen und Umgebung ergan⸗ 
gen, ſondern es waren von den Einberufern 
Parteimitglieder aus ziemlich weiter Entfer⸗ 
nung herangezogen worden. Hauptredner war 
Herr Jaenſch, der fih in den bekannten in- 
haltloſen Phraſen erging. Er griff die von ihm 
eigens konſtruierte „Reaktion“ und das Genoſ⸗ 
jenſchaftsweſen an, blieb aber auf alle ihm 
vorgelegten ſehr konkreten Fragen die Antwort 
ſchuldig, obwohl er ſie hätte geben können. 


Warum wohl? Der Redner konnte in feiner, 


Heimatſtadt keine Lorbeeren ernten. Die übri⸗ 
gen Redner der Jungdeutſchen Partei konnten 
zwar wüſt ſchimpfen, aber nicht einen einzigen 
Vorſchlag zu poſitivem Aufbau machen und 
wurden aus der Verſammlung heraus mit aller 
Deutlichkeit abgelehnt. Die Gegenredner, die 
faſt durchweg der jungen Generation angehören, 
konnten die Angriffe der jungdeutſchen Sprecher 
ſachlich widerlegen. Da die Stimmung der 
Teilnehmer ganz überwiegend gegen die Jung⸗ 
deutſche Partei war, wurde keine der ſonſt 
üblichen Entſchließungen angenommen, und es 
wurde auch keine Ortsgruppe gegründet — aus 
Mangel an Zeit, ſagten die Veranſtalter, aber 
es ift merkwürdig, daß die Jungdeutſchen über: 
all dort Mangel an Zeit haben, wo nichts zu 
ernten iſt. Der Verſammlungsleiter hat ſelbſt 


zum Ausdruck bringen müſſen, daß der gers 
ſeiner Partei, bei den Bauern und Städtern re 


No;ajener Gegend Fuß zu faſſen, mißlungen gg t 


Etwas anderes feſtzuſtellen war auch nicht 
lich, denn nur ein winziger Bruchteil der 
r ſenden erhob die Hände, als die Frage tei 
ſtellt wurde, wer für die Jungdeutſche Par 


ein! 
10 
von der Jungdeutſchen Partei anberaumte Ver, 


en 
Die Aus üßrungen des He 
Schneider waren, joweit fie das 18924 in 
en Kampf der N AN. et 
Deut D 
Ton 


der Jungdeutſchen Partei beſonders Herr 
enen hervor, der die üblichen geh, 
fungen gegen Herrn Dr. Swart und das 
noſſenſchafksweſen vorbrachte. Daß maß 
Wongrowitz für durchaus 1 und zur 
mahnende Worte Verständnis hat, zeigte zu 
Rede des Herrn Koerner, Stolentſchin, boch in 
der Rede des Herrn von Papen den bſchun 
über die Jugend im dane ede 
die organiſche Erneuerung auslanddenn 
Voltstums vorlas und mit beherzten Won 
aufforderte, Ruhe und Disziplin zu halten, pas 
dringend dazu mahnte, nicht unbe onnen amen 
Erbteil, das die Jugend einſtmals bern gel, 
ſollte, ſinnlos zu zerſchlagen. Für die ; 
dung einer Ortsgruppe der Jungdeutſchen et 
tei ſtimmten nur 25—30 Mitglieder den 
ſammlung. 


die 


a 
Er 


„ a 


was 


Die japaniſchen Frauen machen zurzeit die 
keußte Wirtſchafts revolution durch, die der Oſten 
ad Denn ſie und nicht die Männer Japans 

es, 


l die recht eigentlich die ungeheure indu- 
ſtrielle 


Ausdehnung Japans verurſachen. Jahr 
um Jahr drängen e Eundertkaklenb japani⸗ 
lhe Frauen mehr durch die Tore der Fabrik⸗ 
anſtalten. Denn Fabriten in unſerem Sinne 
find die japaniſchen Fabriken gar nicht. Es ſind 
abrikanſtalten, weil in ihnen gleichzeitig neben 
en Maſchinenräumen und den Arbeitsſtätten 
rieſige Arbeiterbaraden aufgeſchlagen find, in 
enen in der Hauptſache Fabrikarbeiterinnen 
wohnen, eſſen, trinken, gie Ja, ſolche gro⸗ 
ben Induſtrieanſtalten in Tokio und anderswo 
en ſogar ihre eigenen Krankenhäuſer, Ver⸗ 
aufsläden uſw. Man könnte fie beinahe Stadt- 
Sante nennen, denn ſie bilden Städte in der 
ndt, 


n den Spinnereien Japans ſind ſchon jetzt 
9 ‘oriad mehr Frauen als Männer an der 
heit. 


Und mindeſtens die Hälfte aller Fabrikarbeit 

mird in Japan von den Frauen geleiſtet. 
ie kommen vom Lande, aus den japaniſchen 
örfern des Innern oder der Küſte, wo ſie 
unter den Kleinbauern und Fiſchern, deren Be⸗ 
rufe seron find, feine Arbeit mehr finden. 
Ein unablüſſiger, gewaltiger Strom junger 
Mädchen, bei denen man nicht weiß, was man 
an ihnen am auffallendſten finden ſoll: ob die 

rbeitſamkeit, die Bejheidenheit, 
die Anſtelligkelt oder die Fröhlichkeit 
Pieler armen kleinen Dinger. 
ir haben 1 kaum einen Maßſtab 

Nr Beurteilung dieſer japaniſchen Verhültniſſe, 
ie ſo weſentlich von den Arbeiterfrauen des 
nſelreiches mitgeſtaltet werden. In Japan 
ennt man überall nur eine ſfrarke Ueber⸗ 
dölterun f des Landes. Es beſteht kein 
weſentlicher Unterſchied der äußeren Lebensweiſe 
es japaniſchen Induſtrieherrn und ſeiner Ar⸗ 

iter und Arbeiterinnen. 

Reis und Fiſch, Tee und Safe find für alle 

die gewöhnliche Nahrung, 
wenn auch in verſchiedenartiger Zubereitung. 
za, nicht einmal die Lohnfrage ſpielt irgend- 
eine Rolle, denn bei der engen Verknüpfung 
von Fabrik und Arbeitern, in denen das 
gange, Leben mit all feinen Bedürfniſſen zur 
egelung kommt, findet man auch am Lohn, 
dem lächerlichſten und geringſten Lohnſatz, der 
erg in der induſtriellen Welt gezahlt wird, 
K ep für die Beurteilung der ſozialen 
Verhältniſſe Japans. 
Da die Verpflegung der Fabrikarbeiterinnen 
3 in den Fabrikanſtalten ſelbſt erfolgt, ſpielt 
e 


Naturalentlohnung eine wichtige Rolle. 
ir dieſe Fabrikarbeite⸗ 
etwa 75 bis 85 Sen täg⸗ 
„ alfo etwa die Hen Summe in Pfennigen, 
dei einer nicht ſelten zehnſtündigen Tätigkeit. 
„er beträgt eher etwas weniger als mehr, 
doch gewinnt man ſelbſt bei dieſen Löhnen 
feinen Anhaltspunkt für einen Beust ich in der 
% 


Itung, weil die Fabrikläden in der 
egel e ren an die Arbeiterinnen zu 
Rkaufspreiſen abgeben. } 
Das Bates Problem Japans ift eben dies, 

z neue Arbeit für die immer wachſende 
Maſſe der Arbeitskräfte zu finden. Viel Siede⸗ 


smöglichkeit bietet der gewaltige neue 
um H y O ar darum nicht, weil er 


Der sn beträ 
pinnen durchſchnittli 


2 


95 bei Erſchließung durch japaniſches Kapital 
en Kalt der Gineſt nA Wel smaſſen a 
wird, die in der 


auheit dieſes Klimas 


Franz Jofeph Haydn 


Zum 125. Todestag des Komponiſten am 31. Mai. 


Als einmal ein böhmiſcher Komponiſt ſich Mozart 

Ey 12 ſo ſehr bedeutend 
i nn man Gie und mid 
viele Andere in einen Topf zuſammenlegt, kommt 
immer lang kein Haydn zufammen. — Mozarts Ehr- 
furcht vor feinem Freunde Haydn kannte keine Grenzen, 
auch in einem Widmungsbrief mit 6 Dartetten 1785 
dm Ausdruck kommt. Und wenn wir es recht betrachten, 
t Haydns Bedeutung in der Geſchichte der ik, keine 
beringere als die eines Geſtalters des ganzen Zeitalters 

r Klaſſik, die mit Beethoven ihren Höhepunkt 


Er ift der meije Vermittler zwiſchen dem Zeitalter 
Bahs alles und dem 
in kleiner, verhungerter . 
e 
m i m e gen ſchon klar 
dor moaie SeA Fleiß und harte unbeugſame 
Haydn alles, was ihn ſpäter zu 
Leben ſchenkte ihm keine 
den von Na 
groben ‚Aufgaben zu 
y Menſch, de eee Kein, 
der Menſch, der go í . 
em Eier eine Werke ſchuf die er wirklich vom nn 
empfing. Zucht und Strenge durchziehen dieſes Daſein, ſeit 


müder Aukente, Dab i 
t 8 rc omm 


antwortete Mozart: 


und 


und Händels, Telemanns und 
rts und Beethovens. Zwar, als 
ed. war Hayd 
dubentünſtler, aber der Weg gm 


Arbeit N 
yd ng Hiten ſollte. Das 

wütternis, feine Entbehrung, um 
Hagen Gemütsmenſchen für die 


[ 2 2 1 k 
Ha E die es mit ihm vorhatte 


en 


um Domchorſängerknaben von St. 
ſacht viel Gutes erfahren. Der Dienſt der 


3 Hainburg, wo er mehr Prügel als Ellen 
rknaben war 


+ Pofener 


Frauen machen Revolution 


Japans Fabritarbeiferinnen — Ihre Herkunft und ihr Leben — Ein Bolt 
ohne Raum 
Bon Hilde Enders 


dem Japaner überlegen bleiben dürften. 

Man darf auch nicht etwa in den Fehler ver: 
fallen, dieſe durch die Umſtände bedingte ge⸗ 
waltige Expanſion Japans als etwas Krank⸗ 
haftes und als eine übermäßige Anſtrengung 
anzuſehen, die für die Dauer nicht- von Beſtand 
ſein könne. Im Gegenteil, ſo, wie die Dinge 
in Japan wirklich liegen, wird ſich dieſe mäch⸗ 
tige Wirtſchafts revolution, die die Welt mit 
Waren überſchwemmt, die Oſtaſien erſchüttert 
und in ihren Auswirkungen ſchon bei uns ſehr 
ſpürbar geworden iſt, im Tempo eher noch ver⸗ 
ſchärfen. 

Und ihr Hauptträger wird die kleine 
japaniſche Frau ſein. 
Die Maſſe dieſer kleinen jungen Mädchen, die 
vom Lande als Fabrikarbeiterinnen in die Stadt 
kommen, einige Jahre arbeiten und dann in der 
Regel heiraten, um den j 


üngeren Schweſtern 
dann die Arbeitsſtätte, den 5 


l £ b; las im Schlafraum, 
im Eßſaal der japaniſchen Fabrikanſtalt freizu⸗ 
machen. 


| 
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Startſtromunglück bei einer Aulofahrt 

New York, 29. Mai. Bei Salisbury ereignete 
ſich ein Unglücksfall, bei dem vier Angehörige 
eines Arbeitsdienſtlagers getötet und acht ſchwer 
verletzt wurden. Die jüngeren Leute kehrten 
auf einem Laſtauto in das Lager zurück. Plötz⸗ 
lich prallte das Auto gegen einen Hochſpan⸗ 
nungsmaſt. Die Drähte fielen auf die Inſaſſen 
des Wagens, von denen vier verbrannten. 
Die anderen acht mußten mit ſchweren Brand- 
wunden ins Krankenhaus eingeliefert werben. 


Ende des Haarfärbens in Dänemark 

In Dänemark hat das Haarfärben der Frauen 
derartigen Amfang angenommen, daß die Re⸗ 
gierung ſich veranlaßt geſehen hat, Gegenmaß⸗ 
regeln zu treffen. Der Juſtizminiſter veröffent⸗ 
licht ein Geſetz, wonach das Haarfärben ver⸗ 
boten iſt, wenn nachgewieſen wird, daß die 
Farben ſchädliche Veſtandteile enthalten. Die 
däniſchen Friſeure erklären, daß dieſe Verord⸗ 
nung des Juſtizminiſteriums das Ende des 
Haarfärbens in Dänemark bedeute, da es nach 
Feſtſtellung der „Sachverſtändigen bis heute 
nicht gelungen iſt, unſchädliche Haarfärbemittel 
zu erfinden. 


Rinder-Maſſenmorde in China 


Allein in Schaughai in einem Jahr 24000 ausgeſetzte Kinder 
Von Hermann Schlüter. i 


ijt auch in unſeren Tagen groß. Zehn Kinder 


Eine trockene, ſtatiſtiſche Nachricht aus der 
Stadt Schanghai beſagt, daß im vergangenen 
Jahre nicht weniger als 24 000 Kinderleichen 
von den dortigen Straßen aufgeleſen wor⸗ 
den ſind. Die chineſiſchen Behörden wollen 
nunmehr ee Maßnahmen gegen 
das Kindermorden ergreifen. 

Dem Europäer ſträuben ſich die Haare, 
wenn er derartiges lieft. 24000 Kinderleichen 
in einem Jahre, das erſcheint ihm der nicht 
mehr zu überbietende Gipfelpunkt der Bar- 
barei zu fein. Bei den entſetzlichen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Wirren der letzten 
Jahrzehnte verkommt das chineſiſche Volk, 
iſt man geneigt zu ſchließen. 

Das iſt falſch. Kindermaſſenmorde hat es 
in China ſchon immer gegeben, wenn natür⸗ 
lich nicht in dem Ausmaß, wie in den letzten 
Jahren. Seit Jahrhunderten pflegt man Kin⸗ 
der, die man nicht ernähren kann oder die 
ſonſt unerwünſcht ſind, Ben auf der Straße 
auszuſetzen. Das war fo, ſeitdem man China 
bei uns überhaupt kennt und war auch ſo — 
die chineſiſche Literatur belegt es — längſt 
bevor China mit dem Abendland in ſo un⸗ 
erfreulicher Weiſe zu tun bekam. 

Die Gründe waren auch ſtets die gleichen: 


ein rieſiger Geburtenüberſchuß, den das 
irrſinnig übervölkerle Land einfach nicht 
aufnehmen konnte, 

Eine freiwillige Geburtenbeſchränkung hat es 
in China nie gegeben, auch in den vornehmen 
Kreiſen nicht, denn Ching ift, jo mer t mw ür- 
dig das in dieſem Zuſammenhang klingen 
mag, ein ungemein kinderliebendes Land. 
Viele Nachkommen zu haben, iſt der Stolz 
jedes Chineſen, und ſeine ganze Einſtellung 
zu dieſem Problem geht ja allein ſchon aus 
dem Ahnenkult hervor, der ja ganz und gar 
auf zahlreiche Nachkommenſchaft eingeſtellt 
iſt. Die Fruchtbarkeit der chineſiſchen Mütter 


: Herumſchleppens“, 
vierzigjährig ſchreibt. 


die Haydn 


phonien, Quartette, Trios, 


and. Gymbponien, die wir beute 
10 fag 
die Augen 


Andante, Scherzo und 4. 


heute ı 
artett erhielt dur yon 
1 — an Mozart, Veel 


tur aus der Formen war Haydn, 


ſchen zu verdanken. 
die beiden Spätwerke 


de 
rien „Schöpf 


bekam, bis 


n hatte er 


| 


erreicht, die völlig unerträglich ift. 


| 


wie er in einem Briefe als Vierund— 


orpora, der bedeutende Italiener, der in Wien 
wohnte, nahm ſich ſeiner an, bei ihm lernte er die „ächten 
Fundamente der Setzkunſt“ und italieniſch. Endlich fand 
er Unterkunft als Muſikdirektor in der Kapelle des Grafen 
Morzin bei Pilſen, um dieſe Stelle 
Jahren — mit der weitaus beſſeren beim Fürſten Eſter⸗ 
hagy in Aae zu vertauſchen. In den dreißig Jahren, 
i beim kunſtverſtändigen Fürſten verbrachte, 
ſchrieb er ſeine bedeutendſten Werke, die Un 
Sonaten und 
konnte Haydn ſorgenfrei an ſich und ſeinen Werken ithaf, ; 
fen, konnte die Wirkung neuer 
ſtrumentationen mit ſeiner Kapelle erproben. 
hören, ſind in jeder Hinſicht 
pfungen in Form und Inhalt. Vor 9 
keine Symphonie in der klaſſiſchen Geſtalt. Er 
ſchuf ſie aus der erweiterten Sonatenform, aus der Suite, 
indem er die vierſätzigkeit ge Form feſtlegte, 1. Satz, 


eute noch im ſtrengen Satz vorfinden. A 


das Streich⸗ 
ſeine N rm, wie ſie 
oven, den mantikern und 


Modernen eingehalten wurde. Aber nicht nur Schöpfer 
Schritt auf neues Gebiet des Harmoniſche 


ung“ und „Jahreszeiten“, denen wohl kaum 
er etwas Aehnliches in der geſamten Literatur an die Seite 
in ſiebenjährig das Elternhaus verließ. Vom Onkel Frank Zu De iſt. Haydn war bloß ſiebzig, als er diefe beiden 
i geo rtigen Werke ſchuf, er ſtand auf der Höhe feines 
uhmes und ſeiner Schöpferkraft 
Schwelle eines Greiſenalters, das durch die Unruhen und 


ſtellen durchaus keine Ausnahme dar und 
auch das Doppelte erregt dort noch lange 
kein Aufſehen. Bei dem ſehr niedrigen Durch⸗ 
ſchnittslebensſtandard der chineſiſchen Fami⸗ 
lie wird dabei eben allmählich eine Grenze 
Da der 
Staat dort praktiſch nichts tut, um dieſem 
Elend irgendwie und ſei es auch nur durch 
Findlingshäuſer zu ſteuern, greifen die ver⸗ 
zweifelten Familien zur Selbſthilfe und 
ſetzen die Kinder aus oder töten ſie ſogar. 
Von der Summe des Elends, das hinter fol- 
chen Handlungen ſteht, macht man ſich in 
unſeren Breitengraden überhaupt keine Vor⸗ 
ſtellung. Was bei uns bitterſte Armut iſt, 
erſcheint den armen Chineſen noch immer als 
ganz erträglicher Zuſtand. 

Daß fih die Kindermaſſenmorde jetzt der- 


-| art ſteigern, hat feinen Grund in der 


immer mehr zunehmenden Verelendung 
des chineſiſchen Volkes. 
Die ewigen Bürgerkriege, die blutigen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit Japan, vor allem der 
faſt anarchiſtiſche Zuſtand in den von hab⸗ 
gierigen Generalen verwalteten Provinzen 


macht es auch dem bedürfnisloſeſten Chine⸗ 
ſen immer ſchwerer, die Handvoll Reis zu 
erwerben, die er täglich braucht. Große 


Naturkataſtrophen, Ueberſchwemmungen rie⸗ 
ſigſten Ausmaßes, die man bei uns viel zu 
wenig zur Kenntnis genommen hat, kom⸗ 
men hinzu, um l 


in einigen Teilen faſt völlerwanderungs⸗ 

ähnliche Zuſtände zu erzeugen. 

So grauſam das aber auch klingen mag: 
dieſe Kindermaſſenmorde bedeuten dem 600 
Millionenpolke faſt gar nichts. Chinas Be⸗ 
völkerung iſt nach verläßlichen Schätzungen 
trotz alledem im ununterbochenen Zunehmen 


hg 


boren. 


bald — nach zwei 


í von Sym- 
pern. Hier 


Formen, ungewohnter In 
enn die 


yon gab es 


5 als Finale, wie wir fie fiedelte fi 


iſt auch ma kühner 
n en Melodi- 


worfen. 


und zugleich an der 
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Haydn ift am 


wähnt — die 
den Sängerkn 
ze — 5 2 F p 
mehr er als Freuden. t beim Fürſten er hazy. 
bei dem Haydn wirklich glückliche dreißig Jahre verbrachte, 
z konnte er ſich voll entf 


Großartigſten gehören allerdings ihn ſchon frü 
e urg n 
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im kleinen Paket 
SR nur 45 Groschen 


“FÜR AEEE"ERSCHWINGLICH"” 
FÜR ALLES VERWENDBAR 


begriffen. Die zum Beiſpiel in den letzten 
Jahren in die Mandſchurei eingewanderten 
Chineſen erzeugten dort bereits einen der⸗ 
art rieſigen Geburtenüberſchuß, daß ſich die 
dortige Bevölkerung auch angeſichts der jetzt 
völlig unterbundenen chineſiſchen Einwande⸗ 
rung in etwa ſieben Jahren verdoppelt haben 
wird. Dieſe Verdoppelung würde noch we⸗ 
ſentlich ſchneller vor ſich gehen, wenn die 
Kinderſterblichkeit nicht ſo außerordentlich 
groß wäre. 


China iſt eben ein Land, das man nicht 
mit unſeren Maßſtäben meſſen darf, meny 
man es verſtehen will. 


Denticher Segelflieger in Frankreich 

Nach einem Fluge über 180 Kilometer iſt der 
Mannheimer Segelflieger Ludwig H0 H mann 
auf franzöſiſchem Boden gelandet. ie Auf⸗ 
nahme des Deutſchen ſoll recht freundli e⸗ 
weſen ſein. Sein Flugzeug wurde vorläufig 
ſichergeſtellt und Hoffmann nach ehe 
des Sachverhaltes ſofort auf freien Fuß gelegt. 
Hoffmann ſelbſt konnte die Tatſache ſeiner Lan⸗ 
dung noch am Abend telephoniſch nach Mann⸗ 
heim berichten. Vom Segelfliegerlager Hor⸗ 
nisgrinde aus ſind Helfer unterwegs, um 
den Rücktransport des Hoffmannſchen Flug⸗ 
zeuges zu veranlaſſen. 


Mutter mit zwei kleinen Kindern 
ertruuken 

Baſel, 29. Mai. Am Thuner See ertrank 
eine Mutter mit zwei Kindern in der Nähe 
eines Steinbruchs. Ein Mechaniker hatte dort 
mit ſeiner 27jährigen Frau und ſeinen drei 
Kindern im Alter von drei, vier und fünf Jah⸗ 
ren nach einem Spaziergang zu Mittag ar 
Nach dem Eſſen begab fiH der Vater zu den 
nahen Maſchinen⸗ und Werksanlagen des Stein⸗ 
brüchs, um fie zu beſichtigen. Offenbar nun 
während ſeiner Abweſenheit eines der Kinder 
beim Spielen in den See gefallen. Die 
Mutter verſuchte es zu retten. Dabei ſcheint 
ihr auch das zweite Kind ins Waſſer nachgelau⸗ 
fen und mit ihr und dem erſten Kind ertrunken 
u ſein. Das jüngſte Kind lief weinend auf den 
Werkplatz, um den Vater zu ſuchen, der dann 
am Ufer nur die drei Paar Kinderſchuhe fand, 
die die Kinder vor dem Eſſen abge egt hatten. 
Sn feiner Verzweiflung wollte er ſich 3 Leben 
nehmen, konnte dann aber von herbeikommen⸗ 
den Spaziergängern daran gehindert werden. 


Pistyan: 


Bei Folgezuständen nach’ 
Grippe, Angina bewähren sich 
die Thermal - Schlammbäder 
ausgezeichnet. Information: 
Biuro Piszezany, Cieszyn, 
Srutarska 18, 


1. April oder 31. März, 


(die Berichte 
weichen da ab) 1732 in Rohrau an der Leitha in Nieder⸗ 


als Sohn eines Wagners und einer Köchin ge⸗ 
eine Eltern waren einfache, rechtſchaffene Menſchen, 
ng: as are r aih mangia E Na 
war ſehr muſikaliſch. Ohne Noten zu leſen, begleite er 

auf der „Harpfen“. Im Haufe 
Hainburg lernte er zwar Muſik, aber — wie jhon er 
zeit war keine für ihn erquickliche. Auch bei 


Vater 
Onkels Frankh in 


en von St. Stephan gabs nicht viel Freude 
gabs 


alten. Nun aber war es eine außer: 


ordentlich unglückliche Ehe, die ſein Leben trübte. Nach 
langen, inneren Kämpfen und Qualen trennte er ſich end⸗ 
lich von feiner Frau, ohne fih allerdings ſcheiden zu laffen. 


Als 1790 ſein fürſtlicher Brotherr ſtarb und der Sohn 
wenig muſikaliſche Neigungen zeigte, wurde die Kapelle 
entlaſſen und 
ch in 
geſchickten Muſikunternehmers kam er nun nach und 
unternahm zwei ausgedehnte Konzertreiſen nach England 
die fih zu wahren Triumphzügen geſtalteten. Uebrigens 
veranlaßte er Beethoven, mit dem er 
Bonn zuſammentraf, nach Wien 


aydn mit vollem Gehalt penſioniert. Er 
ien an. Dem langjährigen Wunſche eines 


auf der Reiſe in 
zu überſiedeln. Er hatte 
bei Mozart kennen und ſchätzen gelernt. 


aydn in England umjubelt und gefeiert wurde, 
ien recht arm und elend ſein 
zart und wurde wie ein Bettler ins 


Aae Freund 
ſſengrab ge⸗ 


Auch der Aufenthalt in England regte den Meiſter 
zur ſegensreichen Fruchtbarkeit an, denken wir bloß an 
die Londoner Symphonien. 1797 ſchuf er die Volkshymne 


n gelungen werden mußte. Die Sänger mußten ein 


e da täglich zu den Hochämtern und An⸗ 
Bes Geschick um Blattſingen haben, da zu Proben nicht 


9 
viel 


TE Bet mar, Sie waren auch knapp und ſparſam gehal- 


M, Im 18. Lebensjahr verlor er überdies ſeine ſchöne 
epranfumme und wurde, der robuſten Sebensauffafjung 
der ed Zeit gemäß, einfach auf die Straße gelebt. Die Klei⸗ 
in die er am Leibe trug, waren das einzige, was man 
lien. Und nun kamen die „acht Sabre kummerhaften 


Unglücksfälle der napoleoniſchen Kriege arg getrübt war. 
Zwar ließ der ſiegreiche Korſe nach ſeinem Einzug in Wien 
vor Haydns Wohnhaus eine Ehrenwache aufziehen, aber 
das konnte den warmherzigen Patrioten nicht über das 
Unglück des Vaterlandes hinwegtröſten. Es iſt erſchütternd, 
wenn wir die Mitteilung an ſeine Freunde leſen, in der 
ibm doch auch der Humor nicht verlaffen hat, indem er eine 
Melodie den wehmütig reſignierten Text unterlegt „Hin 
iſt alle meine Kraft, alt und ſchwach bin ich.“ — 


„Gott erhalte Franz, den Kaiſer“, die dem Deutſchland⸗ 
liede zugrundeliegt und deren gemütstiefe Einfachheit jenes 
Lied zum ſchönſten macht, das ein Volk ſein eigen nennen 
kann. Nach den beiden großen Oratorien verbringt er in 
frommer Beſcheidenheit, durch keinen Ruhm verblendet, 
die letzten Lebensjahre in ſtiller Zurückgezogenheit. In 
ſeinem Schüler Beethoven ſieht er ein wenig beklommen 
das unbändige Genie heranwachſen. Am 31. Mai 1809 
ſtarb Haydn ſanft und gottergeben, wie er gelebt hatte. 
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Aus Stadt 


Stadt poſen 


Sonnenaufgang 3.38, Sonnenuntergang 20.02; 
Mondaufgang 22.31, Monduntergang 4.14. Für 
Donnerstag: Sonnenaufgang 3.37, Geha er: 
gang 28.03; 9 23.11, Monbunterg. 5.32. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 10 
Grad Celſ. Heiter. Barometer 758. Weſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
+ 7 Grad Celſius. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 31. Mai: 
Vorwiegend heiter, trocken, am Tage wieder Er⸗ 
wärmung, ſchwache Winde aus Nord bis Oſt. 

+ 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 

Mittwoch und Donnerstag: die letzten beiden 
Vorſtellungen von Galsworthys Stück „Die 
Flucht“. ; 

Teatr Bolifi: 

Mittwoch: „Firma“. 
und Jaracz.) 

Donnerstag: „Firma“. (Gaſtſpiel Modzelewſka 
und Jaracz.) 

Teatr Rown: 

„Die Liebesjacht“ 

Kinos: 

Apollo: „Die Kaiſerliche Jagd“. 
Europa: „Die Gefallene“ 
Gwiazda: „Zwei Herzen ſchlagen im Walzertakt“ 
Metropolis: „Die Ordonnanz.“ 
Skonce: „Der Kuß vor dem Spiegel“. 
Moje (fr. Odeon): Pat u. Patachon als Schützen. 
Sfinks: „Coeur⸗Dame“. 
Wilſona: „Waterloo — Bridge“, 


(Gaſtſpiel Modzelewſka 


Fahrpreisermäßigung der Reichs» 
bahn für Ausländer und Ausland- 
deutſche 
Die Geltungsdauer der 25prozentigen Fahr- 
preisermäßigung für Ausländer und Ausland⸗ 
deutſche, die urſprünglich nur bis zum 31. Mai 
d. Is. vorgeſehen war, iſt bis zum 31. Dezember 
1934 verlängert worden. Es ſeien daher die 

wichtigſten Beſtimmungen wiederholt: 


Ausländer und Auslandsdeutſche, die ihren 
Wohnſitz außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen 
haben, erhalten auf allen Strecken der Deutſchen 
Reichsbahn von und nach deutſchen Grenzbahn⸗ 
höfen bei Reiſen auf beliebige Entfernungen 
nach einem Ort Deutſchlands und zurück, bei 
Rundreiſen in Deutſchland und bei Reifen durch 
Deutſchland eine 25prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 
gung, wenn 155 ſich mindeſtens 7 Tage in ar 
land aufhalten, Die Ermäßigung wird für alle 
Wagenklaſſen gewährt und ift bei den Vertre⸗ 
tungen des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros im 
Ausland und auf deutſchen Schiffen erhältlich. 
Erforderlich iſt nur ein gültiger Reiſepaß. Die 
ermäßigten Fahrausweiſe gelten zwei Monate 
lang und berechtigen zu beliebiger Fahrtunter⸗ 
brechung. j 


Die Auslanddeutſchen werden auf die Ber 
ſtimmung hingewieſen, daß die Fahrausweiſe 
nur bei den Vertretungen des Mitteleuropäiſchen 
Reiſebüros im Auslande und auf deutſchen 
Schiffen erhältlich ſind. 


Stuhlverſtopfung. Langjährige Kranten- 
hauserfahrungen lehren, daß der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
die Darmverrichtung vorzüglich regelt. 


Als der 


tiſchen Gegner forderten die uflõ 


hinein — eine Verlegenheitslöſung, 
eine meiſterhafte. Nun waren die 


teiuniform ablegen zu müſſen. 


ſie von allen ähnlichen Formationen anderer 


rikaniſchen Heer. Sie ift etwas anderes als 
denn ſie 1 
könnte man fie n 


nachwuchs her erneuert und verſtärkt würde. 


Denn der Nährboden der ſchwarzen Armee, das iſt die 
Alle Jahre am 24. Mai, dem Gedächtnis⸗ 
tag des Kriegsbeginns, findet die Leva Fasciſta ſtatt, die Aus: 


italieniſche Jugend. 


das wachſende Heer ~ Muſſolin's Miliz 
Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 
Nom, im Mai. 


aſchismus ſein Kampfziel erreicht und das Heer 
der Schwarzhemden den Triumpfzug durch Rom hinter fih 
hatte, wurde Muſſolini vor die Frage geſtellt, was er nun mit 
ſeiner „Prätorianergarde“ anzufangen gedenke. Die innenpoli⸗ 
8 das mißtrauiſche 
land beliebte ſie zu „empfehlen“. Man bewegte ſich dabei in 
einer Landsknechtsvorſtellung: die Söldner hatten ihre Pflicht 
getan, nun konnten ſie gehen. Aber der Führer erwiderte ge⸗ 
laſſen, die Camicie nere ſeien keine Söldner, ſie ſeien es nie 
geweſen, ſie hätten ſelbſtlos einer Idee gedient und ſich um 
das Vaterland verdient gemacht, er werde fie niemals verlaſſen. 
Und über Nacht ſchob er die Sturmſcharen ins königliche Heer 
vielleicht, 
affenloſen eingekadert in 
der bewaffneten Armee, nun hatten fte ein Heim und eine Be- 
ſtimmung. Ueber die Barrikade hinaus hatten ſie ein fernes 
Ziel gewonnen, ſie waren aan der Nation, ohne die Par- 
ie dienten dem Staate, indem 
ſie dem Duce dienten. Sie blieben eine Miliz, aber ſie wuchſen 
an Zahl bald über das feldgrüne Rahmenheer hinaus. 

Und dieſe Miliz, das iſt ihr Kennzeichen, das unterſcheidet 
Länder, wächſt 
unaufhörlich. Sie ijt eine Organiſation ohne feſtſtehende Gren- 
zen. Sie kann infolgedeſſen nicht mit der Schweizer Miliz, bei 
der die Wehrpflicht vom 20. bis zum 48. Lebensjahr norgeſehen 
iſt, verglichen werden, nicht mit dem ähnlich or eine ame- 
e deutſche 
hat ausgeſprochen militäriſchen Charakter. Am eheſten 
och mit der großbritanniſchen Milizreſerve 
vergleichen, wenn ſie nicht ſtändig von unter auf, vom Kinder⸗ 


Graf Dankelmann geſtorben 
Wie wir hören, iſt in der Nacht zu heute 
Graf Dankelmann auf ſeinem Gute Groß⸗ 
Krutſchen in Schleſien „ Der Verſtor⸗ 
bene, auch in hieſigen Kreiſen bekannt und ge⸗ 
ehrt als Kapazität auf dem Gebiete des Jagd⸗ 
weſens, war Weltmeiſter im Taubenſchießen 
Graf Danlelmann tft der Vater der Gattin des 
Konſuls Baron Tucher von Simmelsdorf am 
hieſigen Deutſchen Generalkonſulat. 

Mn 


Auf dem Seewege uach Deutichland 
Wie verlautet, beſteht bei der „Gdynia-Ame⸗ 
rika“⸗Schiffahrtslinie die Abſicht, etwa um die 
erſte Junihälfte eine Seereiſe von Edingen aus 
über Kopenhagen nach Stettin und von dort 
aus für zwei Tage eine Eiſenbahnfahrt nach 
Berlin zu veranſtalten. Die ganze Reiſe dürfte 
ungefähr eine Woche dauern. Eine Beſtätigung 
dieſer Nachrichten liegt noch nicht vor. 
Ein Vollzugsausſchuß für intenſive Propa⸗ 
anda der Touriſtik in Großpolen iſt dieſer 
age im Anſchluß an eine Vertreterkonferenz 
im Poſener Wojewodſchaftsamt geſchaffen wor- 
den. Es beſteht aus ſechs Mitgliedern. 
X Unfälle. In der ul. Wierzbiecice wurde 
der Radfahrer Johann Swiergel aus der ulica 
Wſpolna von einem Wagen überfahren und 
ſchwer verletzt. — Die 39jährige Marie Pyra, 
Walliſchei 67, wurde am Plac Sw. Krzyſki von 
einem Radfahrer überfahren, wobei fie ſchwere 
5 davontrug. — In der Waly Zygm. 
Starego ſtießen die Radfahrer Herbert Pachulſki 
und Kaſimir Zboromjfi derart zuſammen, daß 
beide ſchwere Verletzungen davontrugen. 
X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det 8 Diebſtähle. Der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 2800 3I. geſchätzt. 
Wegen Bettelns wurden 2 Perſonen jejige: 
nommen. 

— — 
Offener Singabend 
Die „Singgemeinde“ Poſen veranſtaltet 
am Mittwoch, dem 6. Juni, abends 8 Uhr im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
einen „Offenen Singabend“. Alle deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Es 
wird gebeten, das 111⸗Liederbuch mitzubringen. 
. ] = , , 


Wochenmarktbericht 


Bei fonnigem und wieder würmerem Wetter 
atte der heutige Markttag einen recht guten 
Beſuch aufzuweiſen. Obwohl das Angebot im 
allgemeinen reichhaltig iſt, ſo ſind die Preiſe 
hauptſächlich auf dem Gemüſemarkt infolge der 
bisher recht ungünfi a Witterungsverhältniſſe 
noch ziemlich hoch. Man forderte für ein Bünd⸗ 
chen Mohrrüben 10—20, Kohlrabi 10—20, rote 
Rüben 10—15, Zwiebeln 5—10, ein Pfund 
Schoten koſtete 30—40, Suppenſpargel 35—50, 
beſſere Qualität 60—75, Blumenkohl pro Kopf 
40—90, Salat war reichlicher vorhanden; ein 
Kopf koſtete 5, 3 Stück 10, Spinat 15—25, Kar- 
toffeln 4, 3 Pfd. 10, der Zentner 2,60 2,90, Raz 
dieschen 5—10, grüne Gurken das Stück 35—70, 
Sauerampfer 5—10, Dill, Peterſilie 5—10, Meer- 
rettich 10—15, 1 Pfund Zwiebeln 40, Rettich 10 
bis 15, Wintermohrrüben 1 Pfund 10, 2 Pfund 
15. Für ein Pfund Rhabarber forderte man 
10—15, für Stachelbeeren 30—35, Kirſchen 70 
bis 80, Gartenerdbeeren 60—1, Aepfel verſchie⸗ 
dener Qualität 801,40, Backobſt 801,10, Bad- 
pflaumen 1— 1,30, Bananen 1,60, Zitronen das 
Stück 1015, Birnen 65, Apelſinen 60—80 das 


Die Durchſchnittspreiſe auf dem Fleiſchmarkt 
waren folgende: weinefleiſch 45—85, Rind⸗ 
fleiſch 40—90, Kalbfleiſch 60—1, Hammelfleiſch 


der ſchon bei den mit 


ſchwert. Man wei 
Armee beginnt. 


er Ausbildung, 


fähige Volk! 


„Rekruten“, 
aber dann 
chriebenen 
es am 30. April — . 
1665 594 angewachſen. Die 
genommen 
und Giovani 


insgeſamt Einge 


nähernd ſo 1 518 
ner Wehrpflicht die 


rezia Nationale (M 

willige. Niemand wird 
ihr beitreten wie einem 
mal den Schwur abgele 


SA., 


Ordensſtrenge: 
ausgenommen 


neues Blut 


dern nur über den Stufenweg des militärſchen Vorunterrichts, 
uftgewehr ausgerüſteten Kleinſten be- 
ginnt, den Balilla, die mit dem achten Lebensjahr in die Reihen 
eintreten. Im vierzehnten Jahr treten ſie zum Vortrupp über, n 5 3 7 
der Avanguardia, von dort mit dem achtzehnten ur Miliz und ſchmelzung beider Waffenarten beantwortet. Berufsheer un 
gleichzeitig zum regulären Heer. Miliz! 
es, der die güne jo verſchwommen, 


und dem mißgünſtigen Ausland die erſehnte Kontrolle fo er- 


nie jo recht, wo die Miliz aufhört und die 
s ſteckt etwas vom Krüm 
etwas vom militäriſchen 

Schweiz, etwas von der Erziehung 
wie ſie der Nationalſozialismus 
trittsziffern, aber die Austrittsziffer lautet: das ganze wehr⸗ 


Die Balillatlaffe 1920 meldet für den 24. Mai an 140 910 
die Apangardiſtenklaſſe 1916: 120 270, die Studen⸗ 
ten⸗ und abe e 1912: 191 853. Auch die Zahlen der 
ind genau bekannt: Balilla waren 
Jahres 1323 840, jetzt find ſie auf 
vangardiſten haben um 91 646 zus 
435 849), die Mä o 
Italiane) um 280156 bzw. 48682. Wie viele 
ingegen der Kampffascio, die Miliz? Die Ant⸗ 
wort kann nur lauten: Millionen. 
Zahl derer, die gerade Dienſt tun, 
gebildeten. Auch der Staat ſelber 
berechnen 1 geme 
ahrgänge, denn die faſchiſtiſche Miliz ift 
ein Freiwilligenheer, ſie 1 hp 
in fie hineingezwungen, niemand tann 
Klub oder einer Partei. Wer aber ein- 
t hat, den verpflichtet Artikel 18 mit 
„Der Milite hat nur Pflichten und keine Rechte, 
die Genugtuung, ſeine Pflichten zu erfüllen.“ 
Die Wehrmacht Italiens ſetzt ſich daher zuſammen aus 
Armee plus Miliz. Die Miliz kann in ſelbſtändigen Gefechts⸗ 
verbänden auftreten und mit eigenen Waffen, ſie kann aber 


60—90, roher Speck 65—70, Räucherſpeck 90—1, 
Schmalz 90—1, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 
11,20, Schweineleber 60—65, Rindsleber 40 
bis 50, Hammelfleiſch 70. Molkereiprodukte 
waren genügend vorhanden und wurden zu 
nachſtehenden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,40 
bis 1,50, Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 30 bis 
40, Milch das Liter 22, Buttermilch 12, Sahne 
pro Viertelliter 30—38, Sahnenkäſe das Stück 
25—35, für die Mandel Eier verlangte man 


80—1. Letztere ſind im Preiſe weſentlich ge⸗ 
ſtiegen. — Der Geflügelmarkt lieferte junge 
Hühner zum Preiſe von 2,20—2,80 pro Paar, 


für größere zahlte man pro Stück 2,50—3,50, 
Perlhühner koſteten 2— 3,50, Puten 3—4, Enten 
2-3, Gänſe 4—6, Tauben das Paar 90--1,20, 
Kaninchen 1.502,50. 


An den Fiſchbeſtänden war eine geringe Aus⸗ 
wahl zu finden . Es gab Hechte zum Preiſe von 
1,40—1,50 pro Pfund, Zander kosteten 2, Schleie 
1,50, Aale 1,40—1,50, Weißfiſche 50—70, Bleie 


Des Jronleichnams⸗Jeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Aus gabe des „Bojener 
Tageblatts“ erſt am Freitag nachmittag. 


90, Barſche 50—80, Suppenkrebſe 1,50 pro Man⸗ 
del, Salzheringe 10—15 das Stück. Räucherfiſche 
waren in größerer Menge vorhanden. — Der 
Blumenmarkt lieferte ein n Fe Angebot; die 
Nachfrage war des morgigen Feiertages wegen 
außerordentlich groß. 


Wojew. Poſen 


Moſchin 

Siebzig Jahre alt. Ein ehrbarer Bürger un⸗ 
ſerer Stadt, der penſionierte Briefträger Hein⸗ 
rich Schlabitz, feiert heute ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Nachdem er 26 Jahre lang in 
1Teue feines Amtes gewaltet hatte, bei Sonnen⸗ 
ſchein und Regen, bei Kälte und Hitze unter⸗ 
wegs, mußte er bei zunehmenden Beſchwerden in 
den Beinen ans Ausruhen denken. Seit vielen 
Jahren ans Haus gefeſſelt, hat er des himm⸗ 
liſchen Vaters Verheißung für ſich: „Ich will 
dich nicht verlaſſen, noch verſäumen.“ 


Eneſen 

sp. Sportfeſt. Der hichge Sportverein Wan- 
derer“ veranſtaltet am Sonntag, 3. Juni, nad- 
mittags 3 Uhr ein Sportfeſt im Garten 
und in den Räumen der Loge neben der Poft. 
wozu er die deutſchen Volksgenoſſen aus Stadt 
und Land einladet. Geboten werden: Reigen, 
Turnen an Geräten, Freiübungen, bunte Spiele, 
Volkstänze, ausgeführt von Turnern und Tur⸗ 
nerinnen des Sportvereins, Schülern und Schü⸗ 
lerinnen der deutſchen Privatſchule. Die Ka⸗ 
pelle Majkowfti gibt ein Gartenkonzert. Abends 
71% Uhr im Saale Fahnenſchwingen und ein 
Fan „Die Eheſcheuen“ mit anſchließendem 

anz. 


sp. Ueberfall. Der Wirtſchaftsbeamte Hennig 
aus Nogowko wurde auf dem Wege von Siedlik 
nach Lekno in den Abenbſtunden von zwei uns 
bekannten Banditen angefallen und vom Rade 
geriſſen. Beſinnungslos wurde er von einem 
Fuhrmann aufgefunden. Von ſeinen Sachen iſt 
nichts geraubt worden, und es liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß in der Dunkelheit eine Ver⸗ 
wechſlung der Perſon vorgekommen iſt. 

sp, Immer wieder Kohlendiebſtähle. Die Be- 
wohner der Dalkierſtraße können tagtig, beſon⸗ 
ders in den Abendſtunden, die eobachtung 
machen, wie Eiſenbahntransporte von den Die- 
ben euer werden. Mit großer Geſchick⸗ 
lichteit ſpringen ſie auf den fahrenden Zug und 
werfen dann große Kohlenſtücke hinunter, die 


Dieſer gleichzeitige Dienſt iſt $ 
i 10 ne ehbar macht 


erſyſtem in dieſer 
orunterricht der 
zur allgemeinen Bereitſchaft, 
anſtrebt. Man kennt die Ein⸗ 


chen 


tonte 
Gren 
voll. 


erlaſſen. 
engruppen (piccole Italiane 


zu deutli 
enn weſentlich iſt nicht die 
2 die Zahl der Aus- 
önnte die Miliz nicht an⸗ 
Staat mit allgemei⸗ 


Männer, 
wie ein 
ilizia Volontaria Gicu- 
alſo ungefähr Nationalfrei⸗ 


armierun 
Waffen. 


ihre Bluttaufe erhielten. (Dabei fielen auch Südtiroler, deren 
Namen nun hochgeehrt werden.) gi das Faſchiſtiſche Italien 
iſt die Frage „Berufsheer oder Miliz?“, die bei den endloſen 
Abrüſtungsdebatte 


Nach außen 
Ausdruck, denn 
auch Oberbefehlshaber der Miliz. Gegenwä 
ge General Teruzzi. Ihm unterſtehen neben den ae 

ampftruppen auch die Italien eigentümlichen beruflichen ©, 
arten der Mili 
Forſt⸗ und Po 


ohne ſie immer zu erkennen. Was 

en gegenüber den Fremden, insbeſondere 
ergang. Die Automobiliſten ſind Lobes boriti 
2 10 


Waffen vorzieht, wohl will er mit allen Mitteln den 
erhalten, auch unter Opfern, aber „geachtet wird nur, wer 
ift“ And danach fol gehandelt werden. Die Jugend 

ſich auf die Miliz vor, die Miliz nährt und ſtärkt das 
Dazu kommen noch die unabſehbaren Legionen der Par 


: die Eiſenbahn⸗ und Straßenmili 
Amili. Jeder 
Halbſoldaten oder Halbbeamten in Berührung ge 


und Land 


Bei 7 


ettſucht verwendet man natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


von ihren Komplizen Peerang werden. 
Die Polizeibehörde ift hierauf beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht worden, doch hat es den An⸗ 
ſchein, als ob die Behörde gegen dieje Diebe- 
reien machtlos ift. j 

sp. NRihtigitelung. Bei dem bereits gemel⸗ 
deten Schadenfeuer in Hohenau iſt nicht der 
Landwirt Paaſche, ſondern der Beſitzer Jahn 
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden. Bei 
euer in der Nacht zum Sonn: 
gegen 143 Uhr im Pferdeitall aus und 
riff mit W f Schnelligkeit um ſich, daß vom 
Vie beſta aſt nichts mehr gerettet werden 
konnte. Drei Pferde, zwanzig Schweine un! 
mehrere Stücke Rindvieh, darunter ein nier: 
zehn Zentner ſchwerer Bulle, wurden ein Raul 
der Flammen. Die Wirtſchaftsgebäude von 
dune waren mit ſeinem Nachbar eine frühere 
Bu sſcheune und nur durch eine Bran 
getrennt. Der Viehbeſtand bei Treue konnte 
noch in Sicherheit gebracht werden. Der große 
chaden iſt zum größten Teil durch Vetſiche⸗ 
rung gedeckt. 


sp. Schweinediebſtähle. Obgleich die Schweine⸗ 
reiſe Her in letzter Zeit ſehr gefallen find, 
fabia ie Spitzbuben für das edle Borftenvieh 
ein beſonders großes Intereſſe. Bei dem 
Landwirt Jan Sarka in Przyborowko 
wurde ein Schwein im Gewicht von 80 Kilogt. 
und in Gorowko bei einem Beſitzer ein 
70 Kilog. ſchweres Schwein geſtohlen. Bei 
dem Nittergutsbefiger Wendorff in Zehen 
ſchlachteten Diebe zwei Schweine im Stall s$ 
und ließen die Köpfe im Trog zurück. 


len, Lamas macht auf die Zuſchauer großen 
ise Elea * i⸗ 


der zu 
cher Zeit mehrere Muſikinſtrumente bedient ge 
fällt ſehr. 


Netzthal è 

Einweihung einer Glode in der 

Gemeinde Birteubruch - 

§ Am letzten Sonntag hatte die Gemeint 
Birtenbruc einen beſonderen Feſtt A 

dem Schulhof, vor dem Bethauſe, wo der 


N befindet, ſollte eine neue Gl £ 
weiht werden. Der Platz jelbft, der Gl 
alles war feſtlich geſchmückt. Nicht nur die 


meindemitglieder hatten ſich zu dem efta ner“ 
ſammelt, ganz beſonders zahlreich waren a 

von der Nachbargemeinde Friedrichs und 
darüber hinaus viele Gäſte erſchienen. 15 g 
akt ſelbſt wurde mit dem 23. Pſalm vom T 
thaler Poſaunenchor und dem gemeinſamen Qi 

„Lobe den Herrn“ eingeleitet. Es folgten Chor 
geſänge und von jungen 1 vorgetragen, 
Gedichte. Sodann folgte die Weihepredigt Def 
Pfarrers Herrmann, der zun an die 
Einweihung des Glockenſtuhles ſel vor elf 
Jahren erinnerte. Im weiteren Verlauf ſchil⸗ 


Polniſcher Klub in Bab Piltgan. Mit NE 
ſicht auf den in dieſem Jahre zu erwartenden 
größeren Gäſtezuſtrom aus Polen hat ſich in 
Bad Piſtyan ein Polniſcher Klub gegründet del 


Die 25 
Verbilligung des Lebensſtandards in der —— 
ſlowakei und die Herabſetzung der Paßgebühre“ 
haben beſonderes Intereſſe für die tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Bäder zur 


viel Staub aufwirbelte, mit der Ber 


in kommt das im oberſten Kommando zur 
uſſolini ift nicht nur Krie sminijter, ſondern 
ger era 


die Hafen 


* 
talienreiſende ift ſchon mit 


I jedoch aus et, 


des 
nd wenn fie dann an den Duce denken, haben fie 
denn Muſſolini in Perſon hat einen entſprechenden 


t 
Buch und Gewehr — des Faſchiſten Ehr! So lautet de 
auch wieder von Muff je 
ch für iý, um einer 
wird leibliche Ausbildung gefordert, der Sport gepfle 
noch nie poy in Italien. 
ie im Herumflanieren ihren Beruf erblicken men 

als unſchicklich empfinden würden, eine Stellun anzuneh 1 
oder gar körperlich zu arbeiten, aber der eiſerne Besen Ar 
dieſen Reſtbeſtänden der ee unerbittli 
. gar kein Hehl daraus, daß es die 

er 

ohl 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, die das faſchiſtiſche Italien 


olini geprägte 


ahlſpruch, und er lden 


rklärung zu bedürfen. A ( 
gt wi 
war gibt es noch immer jung, 
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anzen Nation anſtrebt, ein wirkliches 
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nd es nach Muſſolini die Traktoren 
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pereit, 


hebung, die dem Kampffascio und damit der Miliz 
zuführt. Milite kann man nicht durch einſchreiben werden, ſon⸗ 


Gewehre zählt 


auch mit und neben den regulären Truppen kämpfen, wie die 
Kämpfe in Tripolitanien bezeugen, wo die Schwarzbemden 


des Ständeſtaates. Eine Voltswehr, die im Ernſtfalle den 
gionen Cäſars wahl kaum nachſtehen würde. i 


j] 


f 
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Donnerstag, 31. Mai 1934 


Der Verfaſſer des Artikels war in 
der Schlacht Kommandant des an der 
Spitze der Geſchwader führenden 
Linienſchiffes „König“. Er ſelbſt erlitt 
eine Gasvergiftung, während der an 
Bord eingeſchiffte Admiral Paul 
Behncke, der ſpätere Chef der Marine- 
Leitung, durch herumfliegende Granat- 
ſplitter verwundet wurde. 

„Klar Schiff zum Gefecht“. 

Ueber die größte aller bisherigen Seeſchlach⸗ 
ten zwiſchen modernen Flotten iſt im Laufe der 
18 Jahre, die ſeit dem 31. Mai 1916 verfloſſen 
ind, von allen jeefahrenden Nationen viel ge⸗ 
ſchrieben worden. Es ſind auch ſo viel ſtrate⸗ 
giſche und taktiſche Ueberlegungen mannigfach⸗ 
ſter Art angeſtellt worden, daß ich mich damit 
begnügen möchte zum Gedenktage vorwiegend 
perſönliche Eindrücke und Erfahrungen aus dem 
Verlauf der Schlacht wiederzugeben. 

In der Nacht vom Mittwoch, dem 30. zum 
31. Mai (Himmelfahrt) war die Hochſeeflotte 
ausgelaufen. Man konnte ſchon ſagen: „wie⸗ 
der einmal“ ausgelaufen. Diesmal ſchienen 
wir aber eine größere Chance zu haben, den 
Engländer zu faſſen. Teile der Grand Fleet 
waren in letzter Zeit mehrfach an der Südküſte 
Norwegens gemeldet worden, zudem war die 
öffentliche Meinung in England durch die Be⸗ 
ſchießung von befeſtigten Küſtenplätzen des hei⸗ 
ligen engliſchen Strandes ſeitens unſerer 
Panzerkreuzer heftig erregt. „Es würde nie 
wieder vorkommen,“ ſo hatte Balfour, der Erſte 
Lord der Admiralität, erklärt. 

Zunächſt allerdings bot ſich uns dasſelbe 
Schauſpiel wie immer. Weit und breit nichts 
zu erkennen. Als wir um 4½ Uhr nachmittags 
am 31. Mai auf der Kommandobrücke, einiger⸗ 
maßen mißgeſtimmt, feſtſtellten, daß der Eng⸗ 

der, wie ſchon ſo oft, zu Hauſe geblieben 

r, und es wohl keinen Zweck mehr hätte 
weiterzudampfen, kam von den leichten vorge⸗ 
obenen Streitkräften der Funkſpruch: „Feind 
in Sicht“. Wie ein befreites Aufatmen, wie 
ein elektriſcher Schlag ging es durch das ganze 
Schiff, das mit ſeinen rund 1400 Mann Be⸗ 
atzung eine kleine ſchwimmende Feſtung dar⸗ 
ſtellte. Endlich! 

In wenigen Minuten waren die letzten Vor⸗ 
dereitungen „Klar Schiff zum Gefecht“ getrof⸗ 
en. Auf den Gedanken, daß ein Kampf mit 

m Engländer etwa zu unſeren Ungunſten 
Auslaufen könnte, kam überhaupt niemand. 
Dieſes ſtarte Siegesdewußtſein hat nach mei⸗ 
ner Auffaſſung ganz weſentlich dazu beigetra⸗ 
den, daß die Beſatzungen auch im ſchwerſten 
Feuer und unter den denkbar ſchwierigſten Ver⸗ 
dältniſſen ihren Obliegenheiten mit einer fó 
zuhigen Selbſtverſtändlichteit nachtamen, als ob 
ie Schiffe nicht der ſtärkſten Flotte der Welt 
gegenüberſtänden, ſondern in der Kieler Bucht 
Er auf der Außenreede von Wilhelmshaven 

efechtsübungen abhielten. 


5 2 10. 


ere wit nach etwa 2% Stunden in das Ge 
echt eingreifen konnten, ſtanden unſere 5 Pan⸗ 


Deutſche Aufbaukräfte 


in der Entwicklung Polens 
Eine Buchanzeige *) 


la Unter dieſem Titel iſt kürzlich als 
yuplähriger Arbeit ein für uns Deut 
dlen 


rucht 
he in 


8 . ſtattliches Werk erſchienen, 
; 5 in feinem deutſchen Hauſe fehlen ſollte. Ber- 
Mer it Dr. Kurt Lück in Bojen, dem wir 
a. cher über die 


d Fr die beiden wichtigen 
Che n Siedlungen in Wolhynien ſowie im 
ho mer und Lubliner Lande verdanken. Er 
5 ſein neueſtes Werk ein rieſenhaftes 
ngri ttum in deutſcher, polnijðer, a ain ider 
ande ruſſiſcher Sprache und ge eh in noch 
ei 


lange Studien in verſchiedenen Archiven, beſon⸗ 
bier — Südoſtpolen betrieben, jo daß dieſes Ge- 
te m 
nr rgri 
und, aber wir hatten noch keinen Uebert 
in er die Geſamtheit der deutſchen Aufbaukräfte 
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fte Vorſtellungen verbreitet find, recht- 
es wohl, daß dieſe Buchanzeige länger 
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Skagerrak 


perſönliche Erinnerungen an den 31. mai 10 


Von Konter-Admirel a. D. Brüninghaus. 


zerkreuzer einer gewaltigen Uebermacht gegen⸗ 
über (5:10). Ein gewiſſer Ausgleich war daz 
durch herbeigeführt, daß es unſeren Kreuzern 
unter Admiral Hipper gelungen war, die eng⸗ 
liſchen Streitkräfte, die unter der Führung des 
Admirals Beatty ſtanden, durch Verſenken 
zweier Schiffe ſtark zu reduzieren. Ueber den 
vorangegangenen Kampfabſchnitt, jowie über 
die Gefechte, die ſich kurz darauf abſpielten, 
gibt am beſten Auskunft der kurze Gefechts⸗ 
bericht, den auf Anfordern der Admiralität, 
und zwar erſt am nächſten Morgen, nachdem er 
ſich von ſeinem Schrecken etwas erholt hatte, der 
engliſche Oberbefehlshaber erſtattete: 

„Queen Mary“, „Indefatigable“ in die Luft 
geflogen. Exploſion einer Munitionskammer 
infolge feindlichen Granattreffers. „Invicible“ 
in die Luft geflogen, wahrſcheinlich aus dem⸗ 
ſelben Grunde, vielleicht aber auch infolge einer 
Mine oder eines U-Bootangriffes. Brach in 
zwei Teile auseinander. „Defence“ in ähn⸗ 
licher Weiſe in die Luft geflogen. „Black 
Prince“ vermißt und, wie man fürchtet, ge⸗ 
ſunken. „Warrior“, völlig außer Gefecht geſetzt 
und von der Beſatzung verlaſſen. Annahme, 
daß er noch ſchwimmt. „Tipperary“ und die 
Zerſtörer „Turbulent“, „Fortuna“, „Sparrow⸗ 
hamk“ oder „Ardent“ 
6 Zerſtörer von der IV. Flottille vermißt. 
„Brocke“ ſchwer beſchädigt auf dem Marſch nach 
Scapa Flow. Chef 12. Zerſtörerflottille mel⸗ 
del durch Signal, daß ſeine Flottille ein Linien⸗ 
ſchiff der „Kaiſer“-Klaſſe im Nachtangriff ver- 
ſenkte.“ Dieſe Meldung iſt dahin zu berich⸗ 
tigen, daß der „Warrior“ während der Na 
geſunken war und daß das einzige Linienſchiff, 
das wir verloren haben, kein Schiff der moder⸗ 
nen Kaiſerklaſſe geweſen iſt, ſondern das ver⸗ 
altete Linienſchiff „Pommern“. U-Boote und 
Minen haben wir in der Skagerrakſchlacht nicht 
verwendet. i 
Die erſte Salve. | 

Kurz vor 7 Uhr konnte ih auf „König“ die 
erſte Salve aus den ſchweren 30,5 em-Geſchützen 
auf den Gegner aus einer Entfernung von 
15,5 Kilometern abgeben laſſen. Die ſchnellen 
Linienſchiffe der Engländer nahmen zunächſt 
keine Notiz davon. Sie hatten ſich förmlich 
darauf verbiſſen, an unſeren Panzerkreuzern 
Rache für die in die Luft geflogenen „Queen 
Mary“ und „Indefatigable“ zu nehmen. Man 


konnte deutlich beobachten, daß ſie erſt nach 
unjeren erſten deckenden Salven ihre Langrohre 
auf uns zuſchwenkten und den Kampf auf⸗ 
nahmen. Es entwickelte ſich ein regelrechtes 


Verfolgungsgefecht, bei dem es uns gelang, 
eines der Linienſchiffe, die „Warſpite“, zum 
Verlaſſen der Linie zu zwingen. 
Engliſche Selbſtkritit. a 

Gegen 7% Uhr traf dann Admiral Jellicoe 
mit den Linienſchiffgeſchwadern aaf dem 
Kampfplatz ein, auf die ih Beatty mit feinen 
Kreuzern und ſchnellen Linienſchiffen zurückzog. 
Obgleich die taktiſche Situation für die engliſche 
Flotte mit Bezug auf Beleuchtung und Wind⸗ 
richtung vorteilhaft war, erwies ſich doch die 
Art und Weiſe, wie die Engländer ihre Ver⸗ 


ausfällt als ſonſt — Auch da kann ſie nur 
Andeutungen von der Fülle des außerordentlich 
geſchickt und wirkungsvoll verarbeiteten Stoffes 
geben, der nach großzügigen Geſichtspunkten ge⸗ 

en zu 


gliedert iſt. 

Das der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Po 
ihrem in den März 1935 7 50. & urts⸗ 
tage gewidmete, leider nicht bei ihr erſchienene 
hervorragende Buch iſt aus ihrem Mitarbeiter⸗ 
ruhe hervorgegangen, mit angeregt von ihrem 
p eren Geſchäftsführer, dem weitſchauenden, 
ervorragenden Kulturpolitiker Dr. Hermann 
Nauſchning, dem jetzigen Senatspräſidenten der 
Freien Stadt Dan ig der ihm auch ein Geleit- 
wort gelhzieben het, ebenſo wie der 
geber der mit vorliegendem Band glückl 
öffneten neuen ne Hra ungsreihe 
Kauder. Wertvolle Hilfe für das 
kommen dieſes bedeutenden Werkes 


eraus: 
et» 
iftor 
uſtande⸗ 
iek auch 

Verbandsdirektor Dr. Swart dem Verfaſſer zu⸗ 
teil werden. Da die übermäßige Anſtrengung 
den Verfaſſer ſchließlich auf die Knie 
haben eine Reihe anderer Forſcher am 
Teil des letzten Kapitels mitgeholfen und jo 
die Fortführung bis p Reichsgründung dan⸗ 
kenswerterweiſe ms g era er, Rage uſw.), 
ebenſo wie eine Anza nſtitutionen und För⸗ 
derer erſt den Druck und die hervorragende Aus⸗ 
ſtattung mit einer Fülle wertvoller Karten, Ab⸗ 
bildungen und Urkunden möglich gemacht Ber 
Um den Text von den bei dem wiſſenf ii 7 75 
Gepräge des Buches notwendigen zahlreichen 
Quellenangaben und eg zu entlaſten, 
hat Verf. dieſe im letzten Driktel des Buches 
beſonders gebracht, ſo daß auch der Nichtfach⸗ 
mann auf ſeine Rechnung kommt. Nach einem 
Dank an ſeine Helfer und Förderer betont Dr. 
Lüg in der Vorrede, daß er, darin ganz im 
Geiſt der neueſten Zeit 17 in erſter Linie 
die Nachbarſchaft der Völker e die 
politiſchen Beziehungen dagegen nur Cui 
t, die ſich in der fajt 1000 jährigen Entwid- 
lung ergeben haben. Es ſei die erſte zuſammen⸗ 
N65 Darſtellung der Kräfte, die das pol⸗ 
niſche Volk in dieſer langen Zeit bei ſeinem 
deutſchen Nachbarn geliehen hat, um mit ihrer 
Hilfe ſeine Stellung als „Vormauer der weſt⸗ 
lichen Ziviliſation“ zu unterbauen. Beherrſchend 
fet der wirtſchaftliche 81 8 opunt geweſen. Bi; 
in die Kulturkampfzeit jeien die meiſten Deui- 


verloren und 5 oder 


ritten 
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einigung herbeiführen wollten, als ſehr wenig 
glücklich. Ein recht vernichtendes Urteil dar: 
über fällt der 2. Admiral des 1. engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders, indem er folgendes berichtet: „Was 
immer die Umſtände geweſen ſein mögen, die 
die Schlachtkreuzer zwangen, in der Weiſe auf 
die Flotte zurückzufallen, wie ſie es taten, das 
Egebnis war unglücklich. Die 5. Divifion war 
nicht imſtande, Feuer auf den Feind zu er⸗ 
offnen, da die Schlachtkreuzer dazwiſchen ſtan⸗ 
den und als letztere frei von den Linkenſchiffen 
kamen, war es außerordentlich ſchwierig, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Schiffe, welche im Dunſt in Sicht 
kamen, Feinde oder Freunde waren.“ 

Treſſer. 

Selbſtverſtändlich war mit der immer größer 
werdenden Dunkelheit auch für uns die Mög⸗ 
lichleit eines ſyſtematiſchen Schießens umfo 
ſtärker beeinträchtigt, als durch den Kohlen⸗ 
qualm, den Pulvexrrauch, die einſchlagenden 
Eranaten und durch die zwiſchen den feindlichen 
Flotten mit höchſter Geſchwindigkeit einher⸗ 
brauſenden engliſchen und deutſchen Torpedo⸗ 
boote, zwiſchen denen es zu einzelnen Nah⸗ 
gefechten kam, die Ueberſicht außerordentlich 
ſchwer war. „König“ als Spitzenſchiff hatte 
eine Zeitlang außerordentlich unter dem feind⸗ 
lichen Feuer zu leiden. Aber trotz 10 ſchwereren 


Treffern (28 und 34 em), davon einem unter 


Waſſer, und einer gar nicht zu zählenden Menge 
von Treffern mittleren Kalibers war das Schiff 
während des ganzen Gefechts und auch nach der 
Schlacht vollkommen manöverierfähig. Ich ent- 
nehme meinem Kriegstagebuch eine Angabe, 
die kennzeichnet, welche Verwüſtungen ein 
ſchwerer Treffer anrichten kann: „Schwerer 
Treffer an Backbord durchſchlägt die Backſpier 
und die Außenwand. Das Geſchoß geht durch 
den vorderen Kaſematt⸗Querpanzer eben über 
dem Batteriedeck, durchſchlägt dieſes in etwa 


ZCZAWNICA JOZEFINA 
nach Lungenentzündung, 
EEE ¾ ²-mmm EEE ET o 
30 Quadratmeter Ausdehnung nach unten un? 
explodiert. Das übrige Deck der Kaſematte 
wird nach unten durchgedrückt. Die Vorreiber 
der vorderen Kaſemattür werden abgeriſſen und 
die Tür aufgeriſſen. Die Kammereinrichtungen 
der Backbordſeite im Vorſchiff werden wegge⸗ 
fegt. Das Oberdeck an Backbord auf ca. 25 qm 
aufgewölbt. Munitionsaufzug von Kammer 12 
wird abgeriſſen, Fördermunition gerät in 
Brand. Die Kammer wird geflutet. Innen⸗ 
einrichtung, der Backbord erſten Kaſematte eins 
ſchließlich erſtem Geſchütz zerſtört, Einrichtung 
des Gefechtsverbandsplatzes vernichtet, Kom- 
büſe durch Sprengſtücke unbrauchbar gemacht 
(27 Tote)“. Wenn trotz der großen Wirkung. 
die ſchwere Volltreffer anrichten können, alle 
deutſchen Schiffe während der Schlacht gefechts⸗ 
fähig geblieben ſind, ſo verdanken wir dieſes 
einmal dem Umſtande, daß die meiſten engli⸗ 
ſchen Granaten nicht detonierten, ſondern ein⸗ 
fach zu Bruch gingen, ſowie der ausgezeichneten 
Schulung der Beſatzungen in der Befeitigung 
von Gefechtsſtörungen. 

An Verluſten hatten die Engländer zu ver⸗ 
zeichnen rund 120 000 Tonnen gegenüber 60 000 
Tonnen, die wir verloren haben. Auf engliſcher 
Seite fielen 6041 Mann, während wir den Ver⸗ 
luſt von 2535 Kameraden zu beklagen hatten. 
Wir ſammelten auf dem Kampfplatz 177 Eng⸗ 
länder auf. Die Engländer keine. Die Stärke⸗ 


verhältniſſe der gegenüberſtehenden Flotten 
verhielten na umgekehrt wie die erlittenen Ber- 
Die Kaiſerlich deutſche Hochſeeflotte, die 


Siegerin am Skagerrak, fand in Scapa Flow 


luſte. 
| ihr ſelbſtgewähltes, ehrenvolles Grab. 


Rede des Reichsminiſters Dr. Frid 


auf der VD A.⸗Tagung am 19. Mai 1934 


Deutſche Volksgenoſſen! Deutſche Jugend! Zur 
„Saarbrücker Tagung“ an Rhein und Moſel 
überbringe ich Ihnen allen, die Sie im BDA. 
deutſche Volkstumsarbeit leiſten, die herzlichſten 
Grüße des Herrn Reichspräſidenten, der ſeine 
4 aeS Anteilnahme an der Tagung aus⸗ 
drücken laßt, und der Reichsregierung. Seit 
mehr als einem Jahr haben wir einen national⸗ 


ſoziali che Staat, der unter der ſtarken Füh⸗ 
rung 0 


d ale das porii Reih wieder 
zu einem Machtfaktor in der lt und gleich⸗ 
zeitig zu einem Mittelpunkt der Ordnung und 
des Feledens in Europa gemacht hat. 

Vom monarchiſchen Staat der Wee 


Von den nahezu 100 Millionen Deutſchen 
in der Welt ſiedeln nur 64 Millionen Volks⸗ 
genoſſen im Reichsgebiet. 


Wenn man von den 10 Millionen Schweizern 
und Oeſterreichern abſieht, die in ihren eigenen 
Staaten leben, muß man feſtſtellen, daß darüber 


ſchen von den polniſchen maßgebenden Stellen 
ſelbſt „herbeigeholt“ worden, nur wenige feien 
von allein gekommen. 


Um alſo wenigſtens einen Eindruck von dem 
wichtigen Bu geben, führen wir nur eine 
Reihe der wichtigſten achen und Geſichts⸗ 
punkte an, beſonders wörtlich überſetzte Stellen 
aus polniſchen Werken. f 


Ueberraſchend ſtark ſind die den Polen im 
Oſten vorarbeitenden Beziehungen, die im lur- 
en erſten Kapitel dargeſtellt werden. „Den 

utſchen gebührt das rdienſt, die erſten 
Samenkörner der weſtlichen Kultur in Reußen“ 
(Utraine) „ausgeſtreut und die Verbindung mi: 
ihr aufrechterhalten gu haben,“ jagt der pol: 
8045) orſcher Czolowſki (angeführt Lück 


e, 


g deutſche Anſiedlung, beſonders die ſtädti⸗ 


In Wirklich⸗ 
15. 


dis hingeholte deut] Kräfte 
ſtützte jih. hauptſächlich der polniſche Vormarſch 
in dieſes Gebiet, der polniſche „Drang 
nach dem Oſten“, wie hier angedeutet und 
im 3. an mit jeinem gewaltigen Aufwand 
an Quellenſtellen im einzelnen nachgewieſen 
wird. Daß auch ein Deutſcher, Hennike von 
Riga, Statthalter Jagails (Jagiellos) und 


dieſe und 


neras ah rund 25 Millionen Deutſche als 
renz⸗ und Auslandsdeutſche diesſeits und jen⸗ 
ſeits * Meere in Staaten nichtdeutſcher Völker 
wohnen. Dieſe Tatſache allein, die einmalig im 
Leben der großen Nationen ift, macht es begreif⸗ 
lich, daß ſich frühzeitig Männer und Frauen 
uſammenfanden, die die Not der Auslanddeut⸗ 
1 als ihre Not und das Leid der Volks⸗ 
genoſſen jenſeits der 8 als ihr Leid 
empfanden und verſuchten, Hilfe bringend ein 
greifen. Fernab von politi Fin oder gar macht ⸗ 
olitiihen Beſtrebungen entſtand der A. als 
egeſtätte deutſcher Kulturbeziehungen zum 
Auslanddeutſchtum. P i 
Der VDA. f itig als ein wahre 
Volkstumsver A Alm ondere als ein Be: 
treuer: des beutiben Schulweſens im Ausland 
betätigt, und er ift feit den Tagen der natios 
nalen Erhebung zu noch größerer Bedeutung 
herangewachſen. a 


Sollte der VDA. ſeine N ien 

können, dann mußte er noch mehr als bisher 

frei von jeder ſtaatlichen und politiſchen 
Bindung bleiben. 


Das deutſche Volk iſt in ſeiner Geſamtheit nicht 
gleichbedeutend mit dem Deutſchen Reiche, und 
deshalb muß auch der VDA., losgelöſt vom poli⸗ 
tiſchen Staatsbegriff des Reiches, ein Verband 
deutſchen Volkstums in aller t ſein. 


Burggraf von Wilna, ein Mitſchöpfer der für 
die agua ſo 8 49 1 ae 
Anion war, hatte bereits W. Semkowicz ges 
eigt. „So enthüllt ſich in kleinem Maße in 
ber olniſchen Litauenpolitik dasſelbe Bild wie 
į Deutſche Initiative und deutſche 
. . . das Pflaſter der Straßen, 
hinterher das Polentum 
den Weg der Ausbreitung fand. Die polniſchen 
Imponderabilien gegen Ende des 14. Jahrh., 
die die Entſtehung des Dammes gegen die macht⸗ 
olitiſche deutſche Oſtwendung im folgenden 
Fa rh. bereits deutlich erkennen laſſen, haben 
nicht zum geringſten Teil durch deutſche Men: 
jaen und Kultureinflüfje ihre Geſtaltung er⸗ 
ahren“ (51). . 


„Die Deutſchen als Schöpfer wichtiger Grunde 
lagen der mittelalterlichen deins Oſtwen· 
dung,“ ſo lautet das den 4 n en be⸗ 
ſitzende 3. Kapitel. Nach dem vom Verfaſſer 
ausgebildeten 8 wird malig, vor 
allem durch mühſelige Zuſammenſtellung aller 
irgendwie in den Quellen bezeugten Namen und 
8 von Bürgern und Bauern und 
e ige Ausrechnung der Deutſchen, 

lawet und Anbeſtimmbaren (bibliche Namen) 
die Lage für jede einzelne . À feſtgelegt 
und das Ergebnis 3 * rück 
der Ausbreitung des 


M t ergibt i in ſlawi⸗ 
(aalen hat Erpes 17 — — see 


daß fie im 15. Jahr anz überwiegend 
deutſch waren, bis 1450 teilweiſe 100- 
prozentig! 


Lück ſchätzt auf Grund der Forſchungen des pol⸗ 
niſchen Hiſtorikers T. Ladenberger, der 
e und Schleſien mitberückſichtigt 

atte, und auf Grund ſeiner na Arbeiten, 
daß damals auf dieſem Gebiet mindeſtens 20 bis 
25 / Deutſche geſeſſen haben! Daß in der 
Schlacht bei Tannen berg⸗Grun⸗ 
wald 1410, die ja nicht etwa ein Ringen des 
Deutſchtums mit dem Polentum war, wie viele 
glauben, ſondern ein ſolches zweier Staats⸗ 
pebilbe, des Deutſchen Ordens und Polen⸗Li⸗ 
auens, im Heere des erſteren auch undeutſche 
Kräfte mitkämpften, im Heere Jagails und Wi⸗ 
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Der VDA. hat nichts mit machtpolitiſchen 
Beſtrebungen oder mit Grenzfragen zu tun, 
er iſt und ſoll nichts anderes ſein als eine 
Sammelſtelle der kulturellen deutſchen Volks⸗ 
tumsbeſtrebungen. 


Dieſe Zielſetzung wird von uns ganz eindeutig 
unterſtrichen, und daher hat auch der Stellver⸗ 
treter des Führers dem VDA. feine volle Un- 
abhängigkeit von Staat und Bewegung beſtätigt. 


Die deutſche Reichsregierung Adolf Hitlers 
iſt die erſte in der deutſchen Geſchichte, die 
als die alleinige Grundlage des geſamten 
Staatslebens das deutſche Volk betrachtet. 


Zum erſten Male haben wir einen Staat, der 
ausſchließlich auf dem Volksgedanken auf⸗ 
gebaut iſt. Dieſer Volksgedanke pflegt nicht nur 
die Liebe zum eigenen Volkstum, ſondern 
achtet auch das 
In klaſſiſcher Weiſe hat Reichskanzler Adolf 
Hitler ur grundſätzliche Auffaſſung in feiner 
großen Rede am 17. Mai 1933 vor dem Deutſchen 
eichstag herausgearbeitet, als er erklärte: 
„Wenn ich in dieſem Augenblick bewußt als 
deutſcher Nationalſozialiſt en ſo möchte ich 
namens der nationalen Regierung und der 
8 Nationalerhebung bekunden, daß ge⸗ 
rade uns in dieſem jungen Deutſchland das 
tiefe Verſtändnis beſeelt für die gleichen Ge⸗ 
fühle und Geſinnungen ſowie für die begrün⸗ 
deten Lebensanſprüche anderer Völker. In⸗ 
dem wir in grenzenloſer Liebe und Treue an 
unſerem eigenen Volkstum hängen, reſpektieren 
wir die nationalen Rechte auch der anderen 
Völker aus dieſer ſelben Geſinnung heraus 
und möchten aus tiefinnerſtem Herzen mit 
ihnen in Frieden und Freundſchaft leben. 
Wir kennen daher auch nicht den Begriff des 
Germaniſierens. Die geiſtige Mentalität des 
vergangenen Jahrhunderts, aus der heraus 
man glaubte, vielleicht aus 7 und Fran⸗ 
oſen Deutſche zu machen, iſt uns genau ſo 
2 wie wir uns ee. gegen jeden 
umgefehrten Verſuch wenden! ir ſehen die 
europäiſchen Nationen um uns als gegebene 
Tatſachen. Franzoſen, Polen und andere ſind 
unſere Nachbarvölker, und wir wiſſen, daß kein 
gejhiähttich denkbarer Vorgang dieje Wirklich⸗ 
eit ändern könnte.“ ’ ; 


Klar und eindeutig geht aus dieſen Worten 
ervor, def das im Deutſchen Reich vereinigte 
olk und ſeine Staatsführung ſich jeder impe⸗ 
rialiſtiſchen Politik enthalten wollen, daß ſie 
5 Volkstum achten und wünſchen, mit den 

achbarn in Frieden und Freundſchaft zu leben. 
Wenn es N Gemeinſchaft zwiſchen dem 
Reich und dem BDA. gibt, dann it es die 
Gleichheit und Uebereinſtimmung in dieſen 
Fragen. 


Wir wiſſen, daß die gewaltigen Kräfte der 
nationalen Erhebung und Erneuerung, die im 
Siege der nationalſozialiſtiſchen ewegung 
ihren Triumph gefeiert haben, in ihren geiſti⸗ 
gen und ſeeliſchen Auswirkungen das ganze 
. Volk durchſtrömen. icht nur die 
Deutſchen an den Reichsgrenzen, ſelbſt die 
Menſchen N Blutes in den Urwäldern 
Braſiliens und in den ehemaligen deutſchen 
Kolonien Afrikas erleben zu 8 5 die große 
za der deutſchen Erhebung. Das deut 
Volk erweiſt ſich wieder als eine auf der Ge⸗ 


Sommerfrische und Ausflugsort 
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Aufnahme von Gästen 
zu sehr günstigen Bedingungen. 


tolds Neußen, Polen, Litauer, Moskowiter, heid- 
niſche Tataren, Tſchechen, Slowaken und — zahl⸗ 
reiche Deutſche, die beſonders durch die großen 
Geldleiſtungen der deutſchen Städte und Ge⸗ 
ſtellung von deutſchen Rittern und Bürgern I 
r dabei eine bedeutende Rolle ſpielten, dürfte 
ür viele überraſchend ſein. Noch mehr aber iſt 
es eine Ironie der Geſchichte, daß der „Held 
von Grunwald“, wie Sindram, Herr auf 
Maſzkowice, in der polniſchen Geſchichtsſchrei⸗ 
bung genannt wird, der die Schlachtenordnung 
des überlegenen Bundesheeres geſchaffen hatte 
und das Glück an die Fahnen Polen⸗Litauens 
heftete, Rind eines deutſchen 9 
6 war, das in den deutſchen 
tädten Neu⸗Sandez und Tarnow jak. ie 
Hunderte anderer deutſcher Patrizier hatte er 
auch durch Erwerbung von n ingang 
in den 1 Adel gefunden (64), ebenſo 
wie viele ulzen, ergwerksunternehmer, 
Pächter von Staatsgütern, Zoll⸗ und Münz⸗ 
Jaro (102), wie dann genauer an zahlreichen 
ilpielen gezeigt wird. Weiter „heiratete der 
une Ade u ae Bürgertöchter, jo daß 
man ſagen kann: Wer von dem hervorragenden 
Adel nicht in gerader Linie vom bürgerlichen 
Stand herkam, der hatte von der Mutter her 
Bürgerblut in den Adern“ (Ptasnik, S. 101). 
Dazu kam die Einwanderung deutſcher 
Adelsgeſchlechter, die ſich eher für die 
verantwortungsvolle und 1 Verteidi⸗ 
ung der seen Oſtgebiete zur Verfügung 
felle als die polniſche ſzlachta (103, na 
hajta), deren Name wie jo son oje andere Bez 
zeichnungen ja auch aus dem Deutſchen ſtammt 
(S ahd. flahti = Ge⸗ſchlecht). Welche ungeheure 
wirtſchaftliche Ausbreitungsfähigkeit manche 
deutſchen 5 Sn haben, wird 
a 


ro⸗ 


m Beiſpiel der Nachkommen Friedrich Misnars 
(v. Meißen die nach ihrer erſten Bergung den 
Namen Jacimirſki annahmen, gezeigt. Später 
erkannte man vielfach nur noch an einigen bei⸗ 
behaltenen deutſchen Vornamen die Abkunft. 


Ende des 15. Jahrh. war die kulturelle und 
politiſche Elite der polniſchen bzw. katho⸗ 
liſchen Sereng im Oſten noch vorm 
gend deutſcher Abſtammung (112). 
Dieſe „Fremden“ fanden „oft den Heldentod bei 
der Verteidigung des Landes im blutigen 
Kampf gegen die Tataren“ (Prochaſka). Wie 
der maſſen hafte Uebergang Deutſcher in den 


fremde Volkstum. 


olniſchen Adel viele der beſten Söhne dem 
Polenvolke geſchenkt hat, ahnen wir heute noch 


gen. 


biete öſtlich des Wislok wären ohne die 


und fremd und was einheimiſ 


> Dofener Tageblatt 


meinſchaft des Blutes und des inneren Erle⸗ 


bens begründete Einheit. Wir wiſſen, daß 
unſere Volksgenoſſen jenſeits der Grenzen unter 
beſenderen Lebens⸗ und ee ea ſtehen, 
und daß ſie in überwältigender 4 Bür⸗ 
ger von Staaten ſind, die unter der Herrſchaft 
anderer Völker ſtehen. Das legt unſeren Volks⸗ 
genofien draußen in der Welt, ebenſo wie uns 

19 8 05 im Reiche, beſondere Verpflichtungen 
auf. 


Die Deutſchen jenſeits der Grenzen ſollen 
nicht Hinderniſſe, ſondern Brücken zwiſchen 
den Völkern ihrer Herbergsſtaaten und dem 
dem deutſchen Volkstum ſein. 
Wenn überall in der Welt die Achtung vor 
fremdem und die Liebe zum eigenen Volkstum 
Kader — dann kann die treue Anhänglichkeit 
und Liebe zum deutſchen Volk kein Hindernis 
ſein, auch die ſelbſtverſtändlichen Bürgerpflich⸗ 
ten zum andersnationalen Herbergſtaat zu er⸗ 
füllen. Aus dieſem Grunde wünſchen wir auch, 
daß der BDA. ein überſtaatlicher, unabhängi⸗ 
er, allgemein⸗deutſcher Verband bleibe, der 
einerlei machtpolitiſche . verfolgt. Wenn 
der VDA. ſeine einzige en Treuhänder 
des Auslanddeutſchtums zu fein, wirklich erfül⸗ 
len will, dann wird er — ſo wie er es bisher 
unter ſeiner neuen Führung getan hat — ſich 
u dieſen Grundſätzen auch weiterhin bekennen. 
Ver Nationalſozialismus iſt der Hüter des 
volksdeutſchen Gewiſſens im Reiche: darum 
wird fein Nationalſozialiſt jih den Anſorderun⸗ 
gen entziehen, die der BDA. als Mittler und 
Treuhänder insbeſondere der Grenzland⸗Deut⸗ 


ſchen und der deutſchen Minderheiten im Aus⸗ 


land an das deutſche Volk ſtellen muß. 


In der großen Familie der deutſchen Nation 
nimmt 


das Deutſchtum an der Saar 


gerade ee Augenblick eine be⸗ 
ſondere Stellung ein. Dieſer weit an der Weſt⸗ 
grenze des Reiches vorgeſchobene Grenzpoſten 


unſeres Volkstums iſt nach dem Verſailler Dik⸗ 


tat zwar ſtaatsrechtlich ein Teil des Deutſchen 


Reiches geblieben, wurde aber unter eine Aus⸗ 
landsregierung geſtellt, die nun ſchon ſeit 
nahezu 15 Jahren dieſes deutſche Gebiet ver⸗ 
waltet. In zähem Kampf hat das Saarland 
um ſeine Recht und ſeine Freiheit gerungen. 
Mancherlei Anfeindungen und mancherlei Ver⸗ 


ſuchungen war der Deutſche an der Saar aus⸗ 


geſetzt, aber unbeirrt iſt er ſeinen Weg gegan⸗ 
Der deutſche Bergmann an der Saar, 
fremdländiſchen Arbeitgebern unterſtellt, hat 
bei kärglichem Auskommen einen ſtillen heroi⸗ 
ſchen Kampf um Volkstum und Leben gekämpft, 
und das ganze deutſche Land an der Saar hat 
ſich in dieſen harten Prüfungsjahren der Väter 
würdig gezeigt. . 


Die deutſche Treue hat ſich in den Herzen 
der Saarländer ein herrliches Denkmal 
erbaut, 
und aufs neue in wunderbarer Weiſe bewährt. 
Als 1866 Napoleon III. ſein Augenmerk 
auf die Saar richtete, gelobten die Vertreter 

der Saarbevölkerung: 


„Wir ſind durch und durch Deutſche, wir 
halten feſt an unſerer Eigenart, an Sprache 


am öffentlichen und Familienleben. 
chen mit ganzem Herzen an unſerem 
deutſchen Vaterlande, in ſeinen Leiden der 
Gegenwart, in ſeinen Hoffnungen auf die Zu⸗ 
kunft, und unter den ſchweren Sorgen des 
Augenblicks iſt unſere ſchwerſte Sorge die, 
von unſerem Vaterland losgeriſſen zu wer⸗ 
den. ir geloben mit Worten von Ehren⸗ 
männern vor Gott und den Menſchen, daß 
wir, wenn uns ein r vorüber⸗ 
gehend von unſerem Vaterland trennen ſollte, 


mit der ganzen Zähigkeit, deren der Deutſche 
fähig iſt, an unſerer Nationalität feſthalten 
werden.“ 


ar nicht. Der belannte polniſche Forſcher Alelſ. 
Br ückner ſpricht z. B. von Nik. Rey „mit dem 
deutſchen Namen“ 61153. 8 
Deutſche erh 8 haben weiter ſchon 
ſeit der Mitte des 12. Jahrh. die Grundlagen 
der römiſch⸗latholiſchen Kirchenorganiſation in 
Reußen geſchaffen. Ueber 100 Jahre hatte das 
Oderbistum Lebus dort die geiſtliche Gewalt. 
Auf Grund polniſcher Forſchungen berichtet Lück 
über die Bar ee und Biſchöfe, die 
das große erk geſchaffen haben. lawiſch 
klingende Beinamen wie Strepa, Traba find 
ihnen es nach ihrem Tode gege n worden und 
trüben das Bild. „Der Lemberger Domini- 
kanerkonvent wie fein ganzer Miſſionsſtab in 
Reußen waren deutſch“ (X. pijar „der welt- 
li Klerus „nahezu ausſchließlich deutſch“ 
(122). Nach 1440 erft drangen die Polen in, 
Kapitel und niedere Geiſtlichkeit ein, und 
dadurch wurde beſonders nach 1500 die 
Kirche die Haupttriebfrajt der ohnehin fort- 
geſchrittenen ee der dt. Biirger: 
; a - 


„Die Verpolung der deutſchen Dörfer, die z. T. 
ihr Deutſchtum bis weit ins 16. u. 17. rh. 
hinein behauptet hatten, brachte wichtige ethno⸗ 
graphiſche e nach Oſten zugunſten 
der polniſchen Volksgrenze mit ſich.“ „ z 
utſchen 
Einwanderer vermutlich heute noch ukrainiſches 


Land“ (98) A 

Vorher verbreiteten fih „aus den deutſchen 
Städten und Dörfern Gebräuche, Sitten, Vor: 
urteile weiter ins polniſche Volk, und wir 


S. 127). Die Deutſchen waren ſerner bauplſich⸗ 
lich Träger und öpfer des Außenhandels 
weiter „ otten, Armenier, Juden 
und andere: Volkstümer. Die Polen kamen erſt 
ganz am Ende“ (Ptasnik, S. 131). Dabei jpiei- 
ten die Handelsſtraßen für das Eindringen 
deutſcher Menſchen und Einflüſſe die Hauptrolle 
(139). Beſonders beſtimmend wurden die Deut⸗ 
ſchen auch im Edelhandwerk. z. B. „die 
Goldſchmiedekunſt ſtützte fih in den Anfängen 
9 0 ausſchließlich auf Ausländer, vor allem 
natürlich Deutſche und weiter auf Italiener“ 
(Baranowſki. S. 135). Beide Völker waren 


| 
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In wenigen Monaten wird das en Bolt 
an der Gaar vor der gangen Welt jein Be- 
kenntnis zum deutſchen Vaterland ablegen. Es 
wird erklären können, daß dieſes Land deut⸗ 


ſcher Art und beutjchen ollens ijt, feinem 
alten großen Vaterland wiedergehören will. 
Klar und offen ſoll das Saarlan igen, daß 


es aus ſeinem tauſendjährigen Deutſchtum kein 
Handelsgeſchäft machen läßt, und da es nicht be⸗ 
reit iſt, ſch aus ſtrategiſchen oder geſchäftlichen 
Gründen hin⸗ und l zu laſſen. 


Dieſe Volksſtimmung wird das Saarland 
hinausheben aus dem Deutſchtum der gan⸗ 
zen Welt. 


Mit leidenſchaftlicher Anteilnahme erwartet 
ats ſchon das ganze Neige olt, auch ien- 
cits der Grenzen des Reichs, den hiſtoriſchen 
Augenblick, der dem Deutſchtum der Saar Gele⸗ 
enheit geben wird, ſein großes geſchichtliches 
Bekenntnis abzulegen, und erſehnt die Stunde, 
da der glückliche y einer nie mehr aufzu⸗ 
löſenden . inheit auch das Land an 
der Saar umſchlingt. : 

Die heutige Kundgebung findet als „Saar: 
‚brüder Tagung“ an Rhein und Moſel tatt 
weil die derzeitige e AY der Stadt 
Saarbrücken unterlag, den BDA. in den eige⸗ 
nen Mauern an der Saar zu begrüßen. So 
mögen unſere Grüße über die Grenzen des Lan⸗ 
des hinwegklingen und Boten deutſcher Volks⸗ 
re jein. Möge die „Saar⸗ 
rücker Tagung“ in Mainz und Trier ein ein⸗ 
dringliches Zeugnis ablegen von den unlösbaren 
Banden, die das 7 Volkstum durch Blut 
und Boden, durch Kultur und Sprache, in tau⸗ 
e Kampfe und Leben um alles, was 
eutſch iſt, geſchlungen hat! 

Es lebe das deutſche Volk an der Saar und 

ſein Kampf um Freiheit und Recht! 


Ein Jahr Akademie 


für deulſches nech 


Reichskommiſſar Dr. Franck über 
die Saarfrage i 


Uns wird gemeldet: Anläßlich der Arbeits⸗ 
tagung der Akademie für deutſches Recht am 
Sonnabend, die der Vorbereitung der am 
26. Juni aus Anlaß der 1 Si Wiederkehr 
des Gründungstages der Akademie in München 
ſtattfindenden Feſtſitzung dient, äußerte ſich der 
an der Akademie, Reichsjuſtizkommiſſar 

r. Franck, gegenüber einem Vertreter des 
DNB. über die bisher geleiſtete Arbeit der 
Akademie und über die rechtliche Bedeutung der 
Saarfrage. 


Die Akademie habe die unpolitiſche und letz⸗ 
ten Endes doch politiſche Aufgabe, ſo betonte 
der Reichsjuſtizkommiſſar, dem deutſchen Recht 
das Fundament in die kommende Zeit hinein⸗ 
ubauen. Die Akademie werde dem deutſchen 

olk gegenüber Rechenſchaft in über ihr 
ſachliches Wirken auf allen 1 aardi 
Man könne heute ra jagen, daß die Arbeiten 
der Ausſchüſſe auf den vordringlichen Rechts⸗ 
ebieten abgeſchloſſen 145 und demnächſt die 
Grundlage für die ge m ahta Arbeit der 
Reichsregierung bilden würden. „Ich appelliere 
als Führer der deutſchen 80 45 an die Ju⸗ 
riſten der ganzen Welt, Verſtändnis für das 
riedliche Wollen des 7 yj Volkes auf dem 
juxiſtiſch⸗ſchöpferiſchen Gebiet aufzubringen. Die 
Akademie beſchränkt ſich nicht auf einzelne 
Rechtsgebiete, 918 verfolgt die Totalität 
des ganzen Rechts und hat bereits die Einheit 
des deutſchen Rechtsſtandes mitgeſchaffen.“ 


Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Franck ging dann 
auf die Sgarfrage ein und zitierte die Worte 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Doumer⸗ 
gue, der kürzlich die Saarfrage als eine beäng⸗ 


ferner im Bergwerk herrſchend (137). In der 


im Jahre 1400 von Matthäus le Hebel, 
Krakau, ſpäter Rektor der Univerſität Heidel⸗ 
berg und Biſchof von Worms, neubegründeten 
Hochſchule im ge ar ya Krakau machten 
die einheimiſchen und aus ge log Deutſchen 
unter den weltlichen Studenten die Hälfte aus, 
unter den mönchiſchen ſogar die Mehrheit. „Die 
Orden einiger pen waren Ben, des Deutſch⸗ 
tums, die nur Deutſche als Novizen aufnah⸗ 
men“, ſo daß beſonders unter den ene 
Dominikanern ranziskanern und Bernhar⸗ 
dinern in Polen das deutſche Element überwog 
(149). Die Uebererzeugung von Studierten im 
deutſchen Bürgertum, die großenteils in De 
Gemeinweſen fein Wirkungsfeld fanden, ließ fie 
im fremden Volkstum aufgehen. 
Von den 128 in den Beben 1400—1433 
ſeſtſtellbaren Proſeſſoren in Krakau waren 
mindeſtens 50, und zwar vielfach die be⸗ 
kannteſten, Deutſche 
und werden von Dr. Lück namentlich aufge⸗ 
führt (152 ff.), 1995 vetſchiedene deutſche Wohl- 
täter der Hochſchule, des „Lichtes im Oſten“. 
Man ſprach damals unter den N geradezu 
als „von unſerer Univerſität“. Der 1480 ge 
ſtoxbene, Geschichten auch N 3 
rühmte Gej ichtsſchreiber Longinus⸗Dlugoſch 
Fe Lang) beſtätigt, daß damals die Mönche und 
ebildeten „zum aller a Teil Fremdſtäm⸗ 
mige waren“ (157). Ki tig wird gezeigt, daß 
Polonus, Ruthenus uſw. damals nicht die 
Boltszugehöt eit bedeutet, ſondern die Zuge: 
örigkeit zu dem betr. Gebiete. Nicolaus 
oppernicus und Veit Stoß, „Polens 
größter Stolz vor der Welt“, werden als Deut⸗ 
che erwieſen pos 2 Hervorragend waren die 
deutſchen Kulturleiſtungen in Reußen (162 ff), 
die ſtrate ilch militärif e Bedeutung der dt. 
Städte, beſonders des damals mit Recht als 
„Leopolis germanica“ bezeichneten Lemberg, das 
ugleich ein Bollwerk des Handels und der Qan- 
esperteidigung war (165 
Mit der deutſchen 
derungim „goldenen Zeitalter“ des 
a oppelreides 
eihäftigt ſich das nächſte Kapitel. In dieſer 
Zeit, als der Staat zur Vormacht Oſteuropas 
aufſteigt, werden durch Unterwanderung, ſprach⸗ 
W d Gründe und die kirchliche Ein⸗ 
wirkung die Einwanderer des Mittelalters nach 
einer Uebergangszeit der Zweiſprachigkeit größ⸗ 
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. FORSCHUNGEN 
ZUR DEUTSCH-POLNISCHEN NACH- 
BARSCHAFT IM OSTMITTELEUROPÄ: 
ISCHEN RAUM 
675 Seiten, 10 Karten, 6 Urkunden, 46 Bilder 
Der Danziger Senatspräsident Dr. Her. 
mann Rauschning schreibt im Geleitworte: 
„Diese Arbeit ist nicht ein zeit- und 
` zweckgebundenes, sondern ein ernstes, 
viele neue Forschungsergebnisse enthalten- 
des, das Verhältnis der beiden Nationen 
ründlich aufhellendes wissenschaftliches | 
erk, an dem über die deutsche Volks- 
gruppe in Polen hinaus unser ganze# 
deutsches Volk Anteil nehmen möge. 
Preis 19.— zł 


Vorrätig in der Buchdiele 
der KOSMOS Spölka z ogr. odp. 
Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
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tigende Frage bezeichnet habe. „Wir können“, 
feen 23 BR . auf das Rechts 
empfinden der großen europäiſchen Völker an 
beit: Frage nichts A er finden, und 
zwar deshalb, weil das rgebiet deutſch ift 
und deutſchen bleiben wird, wie es immer war. 
Bedauerlich dagegen wäre es, wenn hier eine 
pſychologiſch kaum mehr zu rechtfertigende 
Stimmungsentgleiſung es vermöchte, das Saar⸗ 
roblem auf den Schauplatz der internationalen 
Politit zu übertragen. Ich möchte erklären, 
ſo betonte weite u kommiſſar Dr. Franck ab⸗ 
chließend, „daß die deutſchen Juriſten erade 
laßt mit immer mehr Nachdruck dem Führer 
treu zur Seite ſtehen in ſeinem ſchweren, abet 
gusſichtsvolken ingen um die deutſche Freiheit. 
Das en A Necht bildet die Grundlage der 
deutſchen Politik!“ 


Aus Uirche und Welt 


Die Kirchengemeinde Schulitz bei Brom“ 
berg konnte am Sonntag, dem 13. Mai, die 
Feier des hundertiäßrigen elle 
der Gemeinde begehen. Die a, m 
ijt drei Jahre nach der Gründung der Gemeinde 
und der Erweiterungsbau der Kirche im Jahre 
1894 vom Generalſuperintendenten D. Heſe 
eingeweiht worden. . ; 

+ $ 

Ein alter Voltsbrauch it in Hirſch⸗ 
berg in Schleeſin zu neuem Leben erweckt mor” 
den. Auf Anregung des ai 
ſpielt der kirchliche Bläſerchor an jedem a 
um 10 Uhr zwei Choräle ſowie das alte deut] 
Nachtwächterlied „Hört, Ihr Herren, und la 
euch ſagen“ vom Rathausturm. 

* 


Die polniſch⸗evangeliſche Gemeinde in War! 
ſchau beging in einer großen kirchlichen re 1 
das 50 jährige Jubiläum der Son 

tagsſchule in dieſer Gemeinde. 


tenteils verpolt, aber, „als die Städte in Pore, 
durch und durch national wurden, als das P 1 5 
niſche Element in den Zünften und — — 
Aemtern zur Herrſchaft kam, trat ihre vo it. 
mene edie ung und ihr Verfall ein“ (Ptasmt 
S. 181). Aber ſchon begann in dieſem ei . 
ih nie ganz verſiegenden Zuſtrom deu dr, 
Menſchen die zweite 15 Welle, die das Ache 5 
wieber geiftig ande wirtigaftlih. Bob. Denija, 
Großbürger Ruhren den Doch kapital naß 
mus ein, in Hans Boners Hän — 
En ‚ale 198 i — manĝ 
nik, 187). Er wurde gera 1 
1 und feine Familie beſonders Half Dei 
„goldene Zeitalter“ aus der Taufe . 
ter ſpielten eine ungeheure Rolle die Betma ih 
Turje, Dietz, Ber, Fugger uſw. Friedr. 
ling u. a. waren die „Schöpfer der polnil gey 


apierinduſtrie“ (189), deutſche Drucker w 
nie aani en Hchel s gei 1 Aufimunge, 
(191 ff.: Haller, Ungler, rfenberger, Zu 
9180 i ie Buch Ne ing, Wolrab, Nen 
uſw. eu uchhändler waren 
Ne gedruckter an r (197 ff.). „inte 
den Meiftern, die die Fabriten leiteten, der, 


Beginn des 16. Jahrh. 
der Hundertſa eu 


deutſche Aerzte, 
8 5 deuiſche 


20). In 
ſpielten die Deutſchen 
„Das heimiſche lweſen hätte ohne 90 


auf eee weiter dahinvegetiert, 
die Reformation nicht neues 2 
Br (Brüdner, 230). 

e 


tihin 
4% adtperordnetenwahten. Bei den am Gonn- 
nen tgejundenen Wahlen zu der Stadtver⸗ 
liy enverſammlung wurden in die Stadtver⸗ 
etag 10 Polen und zwei deutſche Ber: 
r gewählt. Es find dies die Herren: Rep- 
' Pawlicki, Kowalewſti, Kozlowſki, 
"th, Jaworſti, Arbanjfi, Gierlkowfki, 
FR nicti und die beiden deutſchen Ber- 
hG tdmann und Bohn. 
EN Kinderjeit, Ein Kinderfeſt für die Kinder 
len hlatsſchulen fand am letzten Sonntag auf 
hio eigen Schützenplatz ſtatt. Der Ausmarſch 
18 um 2 Uhr nachmittags vom Schulhofe 
X gte tsſchule aus. Der farbenprächtige Zug 
o die Freude der Zuschauer. Auf dem 
* dntwickelte ſich bald ein buntes Treiben. 
üp Erwachſenen waren für die Kinder 
tr de Beluſtigungen vorbereitet worden. 
pio, fand der Rückmarſch mit brennenden 
er md in geſchloſſenem Zuge nach dem Markt⸗ 
att, wo fih der Zug dann auflöſte. 


Ge; utzimpfung zur Bekämpfung der Nog: 
EM t. Zur Bekämpfung der Rokkrantpeit 
lier Starojtwo die koſtenloſe Impfung 
Alnpfinbufer angeordnet. die bisher nach nicht 
pi, worden find. Außerdem find alle jon 
len en Tiere mit Ausnahme der nach dem 
rg mpfungstermin geborenen Fohlen zur 
un e vorzuführen. Nach einer Bekannt- 
8 im letzten Kreisblatt erfolgt die koſten⸗ 
ung und Kontrolle in Kolmar in 


An N vom 29. Mai bis 15. Juni. 


li, verlaufener Unglücksfall. Glück im 
ein hatte ein etwa 5 Jahre alter Knabe, 
Dem vorüberfahrenden Auto in den Weg 
— Auto, das im ſelben Moment nicht 
er alten konnte, fuhr den Knaben an, 
i 90 dabei lan hinfiel. Der Zufall wollte 
In dem Knaben bis auf nur geringfügige 
i fungen nichts paſſieren ſollte. Der Junge 
fort wieder aufſtehen und lief, als ob 
| n wäre, wieder zu feinen Spiel⸗ 
den zurück. 


ae der Tage. Einen Ohnmachtsanſall 
iun auge körperlicher Schwäche ein arbeits: 
ht ger Mann. Er mußte ins Krankenhaus 
„ Werden, wo er nach Wiedererlangung 
n tung erklärte, daß er feit drei 
nichts gegeſſen hatte. 
5 nieuer. Ein Schadenfeuer entſtand 
Don trael in der unmittelbaren Nähe 
Akte Does. Ein großer mit bedeutenden 
Ile. ee terſchuppen des Heu⸗ 
Ger. — —— Nebthal brannte . 
de r du n Brand angerichtete 
iſt bedeutend. 


tijiet 


rordnetenſitzun Am Freita 

fand hier rn dem Borji des 
rgermeiſters Wydra eine Stadt⸗ 
$ Herr 


KY 


MN 


Up 
u 


ſche Serienkurje für Ausländer 

T in Pörtſchach 
deduſt — € er), deren Ehrenſchu 
N | en ee be 0 uia 


urt 
te Mommen hat, 1 eine ganz 


nziehungskraft auf junge Ausländer 
bert Pen auszuüben, die an einem 
ungen Punkte der Kärntner Alpenwelt 
en Sprachkenntniſſe vervollkommnen 
d und ben besehen Kurſen, die für An⸗ 
da, P Vorgeſchrittene beſtimmt find, ent- 
FAtr ogramm Spezialkurſe für Lehramts⸗ 
la und Profeſſoren der deutſchen Sprache 
gerede. ferner eine Fülle Hoca 
forteihen, bei denen die bedeutendsten 
en der Wiener Univerſität mitwirken. 
. heit en ” ru feien ee 
aut in fünf Jahrhunderten“ (Univ.⸗ 

KN Al, „Das deut in 
er 


ce gange 
RR k Bro A 


KIN öſterreichiſcher bildender Kunſt, 
lte E und ie er owie der unver: 
le: J Naturſchönheiten Oeſterreichs dar⸗ 
N Kein, M Rahmen der Ferienkurſe find ferner 
Algen wortliche und geſellſchaftliche Veran⸗ 
tiap Plant ſowie eine Reihe mehrtägiger 
rten durch das kulturell und land⸗ 
tug Merefiante Oeſterreich (Salzburg, 
tilher Wien, Semmering, Wachau uſw.). 
Bt zehmer genießen eine Reihe von Ver⸗ 
en für Paßviſum und Bahnfahrt in 
ein Ausführliche Programme und alle 
Uber . und Unter⸗ 
ich das Sekretariat der Deutſchen 
e für Ausländer, Wien I, Heßgaſſe 6. 


Ferienkurſe für e . 
n 
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wirt Koza, nach langwierigen Ausſprachen 
1000 Zloty bewilligt, die ihm auf Kommunal⸗ 
abgaben angerechnet weredn ſollen. Mit den 
Bauarbeiten der neuen Straße dürfte bald ge- 
rechnet werden. Zum Schluß teilte der Magi⸗ 
ſtrat mit, daß die Kommunalkaſſe bei der Re⸗ 
viſion durch die Reviſionskommiſſion in Ord- 
hung befunden wurde. Nach Verleſung des 
Protokolls fand die Sitzung ihr Ende. 

sb. Konfirmation. Am FTrinitatisſonntage 
wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
65 Konfirmanden durch Herrn Superintendent 
Reiſel eingeſegnet; darunter befanden ſich 
32 Knaben und 33 Mädchen. 

sb. Pfingſtſchießen. Bei dem Pfingſten ſtatt⸗ 
gefundenen Pfingſtſchießen, das am letzten Sonn⸗ 
tag ſeine Fortſetzung fand, wurde als König 
der Buchhalter İy gman jti, als erſter Ritter 
der Schneidemühlenbeſitzer Nitſche und als 
8 Ritter der Sekretär Beyer ernannt. 
Nach dem Einmarſch der Schützen hielt der 
Schloſſermeiſter Kandula vor der Kreſowianka 
noch eine Anſprache und brachte Toaſte auf den 
Staatspräſidenten und Marſchall Pilſudfki aus. 

8. Einſegnungen. Am erſten Trinitatisſonn⸗ 
tag wurden durch Pfarrer Laſſahn in 
Kuſchlin 23 Konfirmanden, 12 Mädchen und 
11 Knaben, eingeſegnet. Dieſe hohe Zahl wurde 
ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr erreicht. 
— Am kommenden Sonntag erfolgt die Çin- 
ſegnung von 9 Konſirmanden in Duſchnit, 
gleichfalls durch den genannten Pfarrer. 


Samter 


bk. Eine „Kartoſſellrebs⸗Kommiſſion“. Vor 
einiger Zeit erſchien im Hauſe der Frau W ie- 
czorek in Jaſtrowo eine zweigliedrige 
Kommi ſion, die vorgab, die im Garten befind⸗ 
lichen Tartofjeln wegen Krebsverdachtes unter⸗ 
ſuchen zu müſſen. Frau Wieczorek ging mit dem 
einen „Kommiſſar“ in den Garten, wo dieſer die 
Kortoffeln unterſuchte und geſund fand — mäh- 
rend der andere die Wohnung unterſuchte und 
2200 Zloty in Wertpapieren und 500 Zloty Bar- 
geld fand. Nach dem Weggehen der Kommiſſion 
enideckte Frau Wieczorek den Diebſtahl, wandte 
ſich an die Polizei, die bald darauf die beiden 
Juſztiewicz Joſef und Ignac als Täter 
verhaften konnte. ontag ſtanden die Diebe 
wegen ihrer Tat vor dem Richter, wohin ſie auch 
die Mutter, Marie Juſztiewicz, wegen Hehlerei 
begleiten mußte. Die Mutter und ihr Sohn 
Joſef wurden zu 15 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

hk. Jugendliche Vande. Seit einiger Zeit 
treibt ſich hier eine Bande Jugendlicher herum, 
die ih durch Gelegenheits-Diebercien 
Geld zu verſchaffen juht. Vor kurzem ſtahlen 
ſie am Hotel Eldorado verſchiedene Eiſenteile, 
die fie dann als Alteiſen verkauften. Nun ſtan⸗ 
den die Täter vor dem Richter, der den An⸗ 
führer, einen 16jährigen Netter Kazmierz, zu 
7 Tagen Arreſt verurteilte und die anderen in 
die Beſſerungsanſtalt überwies, da ſie bereits 
zum wiederholten Male geſtohlen hatten. 

hk. Alter Kunde. Vor dem hieſigen Giraf- 
richter ſtand ein gewiſſer Proſzezynſki 
Franciszek, 55 your alt, von Beruf Land⸗ 
ſtreicher, wegen Diebſtahls einer Ziege, die er 
aus Przyborowo mitgenommen hatte. Der 
Richter verurteilte den Angeklagten zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Intereſſant war das Straf⸗ 
protokoll des Angeklagten, das auswfes, daß 
Proſzezyüſti bereits 24 Jahre und 6 Monate im 
ter sg verbracht hat, aljo fait fcin halbes 

eben. 


Wollſtein 


* Ein großes Schadenfeuer wütete in der 
Nacht zum Dienstag bei dem Landwirt Anton 
Adam in Adolfow o. Das Feuer entſtand 
auf noch nicht geklärte Weiſe im Viehſtall und 
verbreitete ſich, begünſtigt durch den ſtarken 
Wind, jo ſchnell, daß in kurzer Zeit der Stall, 
zwei Scheunen und das Wohnhaus in Flammen 
ſtanden. Mitverbrannt find drei Pferde, ſieben 
Stück Rindvieh, mehrere Schweine, einige Ziegen 
und Hühner ſowie N landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Lediglich aus dem Wohnhaus konn⸗ 
ten im letzten Augenblick Türen und Fenſter 
ausgehoben und von dem Hausmobiliar einige 
Stücke gerettet werden. Der Schaden, den Adam 
erleidet, ift ſehr groß und nur mit 2000 3I. durch 
Verſicherun K Man vermutet, daß das 
Feuer we randſtiftung entitanden ijt, 
und die Unterſuchungen hierüber find in vollem 
Gange. An der Brandſtätte waren etwa zehn 
Feuerwehren erſchienen. — Ein zweites Mal er- 
tönten am Dienstag in den Abendſtunden 
Feuerſignale, doch ſtellte es ſich heraus, daß es 
ſich nur um eine Uebung handelte. 


Znin 

ü. Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Johann Fritz ſowie auf dem der Beſitzerin 
Bulda Droje in Osno entſtand aus noch 
nicht feſtgeſtellter Urſache Feuer, durch das die 


Wirtſchaſtsgebäude mit dem toten Inventar 
eingeäſchert wurden. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 30 000 3i.. 
Strelno 
ü. Ergebnis der Pferdemuſterung. Dienstag 
and hier auf dem Piehmarkt die diesjährige 
ferdemuſterun ſtatt, zu der aus 


trelno und einem Teil der umliegenden Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke eine größere Anzahl 
vierjähriger und älterer Pferde geſtellt wur- 
den. Dem Domänenpächter Stefan Kozlow⸗ 
ki in Strelno⸗Klaſztorne und dem Landwirt 
Otto Hartſiel in Podbielſko (Annaberg) 
ſprach die Muſterungskommi ton für muſterhafte 
Pfierdepfle e und muſtergültigen Hufbeſchlag 
lobenswerte Anerkennung aus, während der 
Landwirt Dopieraſa aus Mlyny einen Preis 
von 5 Zi. Bargeld erhielt. 

ü., Das Stadtgebiet und die Einwohnerzahl 
von Kruſchwitz werden vergrößert. Laut einer 
Verfügung des Innenminiſters vom 17. d. Mts. 
werden die Grenzen des Stadtgebiets Kruſch⸗ 
witz mit dem 1. Juni d. J. inſofern geändert, 
als die Gemeinde Kruſchwitz⸗Dorf, der Guts⸗ 


bezirk ſowie Kruſchwitz⸗Grodztwo aufgelöſt und 


an die Stadt angegliedert werden, wodurch ſich 
die Einwohnerzahl der Stadt bedeutend ver⸗ 
größern wird. 


Inowroclaw 


2. ne Ueberſall. 
in ojcin meldete der 25jährige t 
Joſef Abra ar aus Tana Kr. Ronin, 
daß er auf der Chauſſee Nowamies—Wojcin 
von zwei Banditen überfallen worden iſt, die 
ihm 218 31, raubten. Bei den ſofort angeſtell⸗ 
ten Ermittlungen ergab ſich dann, daß Abram⸗ 
cant, der das Geld, welches zur Auszahlung für 
die Saiſonarbeiter des Dominiums Rucewo 
biefigen Kreiſes beſtimmt war, für fi ver: 

raucht und den Ueberfall nur fingiert hatte. 

Er wurde ee in Arreſt genommen. 

z, Vom Auto a ae Der 12jährige 
Sohn des Dachdeckers Nowak aus Gniewkowo 
wurde von einem Perſonenauto angefahren, 
wobei er eine ſchwere Quetſchung des Ober⸗ 
ſchenkels erlitt. 

z. Diebesbande räumt auf. Das Dorf Plon⸗ 
kowko hieſigen Kreiſes wurde in der vorletzten 
Nacht von einer Diebesbande heimgeſucht. 
Dieſe drang zuerſt bei dem Landwirt Dlu⸗ 
goſz ein und plünderte deſſen Räucherkammer, 
wobei ihr mehrere Zentner Speck und Wurſt in 
die Hände fielen, auch ein Fahrrad nahm ſie 
mit. Darauf begaben ſich die Diebe zu den 
Landwirten Reichel und Lewandowfti, wo ſie 
ebenfalls Lebensmittel entwendeten, aber dann 
wieder einen Teil auf dem Hofe liegen ließen. 
Bei dem Landwirt Jurek erbrachen ſie den 
Keller, fanden aber keine Beute. 

„Thorner Theatergeſellſchaft zur Kurſaiſon 
verpflichtet. Während in vergangenen Sopran 
die Bromberger Theatergeſellſ aft in der Kur⸗ 
ſaiſon hier gaſtierte, hat ip für dieſes Jahr 
die Thorner Theatergeſellſchaft zu Theater⸗ 
aufführungen verpflichtet und gab am Sonn⸗ 
abend vor ausverkauftem Haufe die Operette 
„Dreimäderlhalls“. 

‚7. Einfegnung. Am Sonntag fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung 
der Konfirmanden ſtatt. Es wurden 9 Knaben 
und 10 Mädchen eingeſegnet. 

z. Fahnenweihe. Die benachbarte Zuckerfabrit 
Wierzchoſlawice hatte am Sonntag die 
benachbarten Feuerwehren Sy Fahnenweihe und 
Einweihung einer neuen Motorſpritze geladen. 
Es waren etwa 200 Feuerwehrleute erſchienen. 
Nach einem Kirchgang im nahen Oſtrowo, wo 
die Fahne geweiht wurde, fand auf dem Fabrik⸗ 
Hoje der Zuckerfabrit die Einweihung der neuen 
Motorſpritze durch den Propſt Dr. Meiczkowſki 
ſtatt. Dieſen Feierlichteiten folgte in den Fabrik⸗ 
räumen ein geſelliges Beiſammenſein. 

z. Feuer. In der Nacht zum Montag entſtand 
in der Scheune des Landwirts Czartek in Szym⸗ 
borze Feuer, durch das dieſelbe vollſtändi ver⸗ 
nichtet wurde. Infolge des ungünſtigen Windes 
ſprang das Feuer auf die Nachbarſcheune über 
und äſcherte auch dieſe ein. Der Schaden iſt 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeck 
zweiter Brand wütete in Kijewo bei den Land⸗ 
wirten Würtz und Geibiör, wo bei beiden der 
Stall und die Scheune den Flammen zum Opfer 
fielen. Mitverbrannt iſt der größte Teil der 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, außerdem bei 
Wirk vier Schweine. — Ein dritter Brand ent- 
ſtand bei dem Landwirt Kſiezny in Perkowo, 
wo der Stall niederbrannte und 9 Schweine in 
den Flammen umkamen. 


Dem Polizeipoſten 
yi Kar 


Liſſa 
k. Achtung, rſſchießübungen! Am 2. 5., 
7. und 1 Juni finden 10 der Zeit von 6 bis 
13 Uhr auf dem ſſchtepäbungen fat bei 
att. Das 


NN sfe Scharfſchießübungen 
bedrohte Gebiet wird während der Uebungen 
von einer Poſtenkette abgeſperrt ſein, deren 
Ueberſchreiten im Hinblick auf die damit ver⸗ 
bundene Gefahr ſtreng unterſagt iſt. 

k. 333 Jahre mene i in Reiſen. Aus 
Anlaß des 333jährigen Beſtehens der Schützen⸗ 
gilde in Reifen, Kreis Liſſa, finden in dieſer 
Stadt am 3. und 4. Juni außergewöhnliche 
Feierlichkeiten ſtatt. 9 


Krotoſchin 

Ergebnis der Siadiverordnelen- 

wahlen in Pogorzela 

# Die am vergangenen Sonntag in Po⸗ 
gorze la ſtattgefundenen Stadtverordnetenwah⸗ 
fen eitigten folgendes B e Liſte 1 (Wirt⸗ 
ſchaftsbloch) 6 Mandate, Liſte 2 (Oppoſition) 5 
Mandate, Liſte 3 (Deutſche Liſte) 1 Mandat. 
Auf Grund dieſes Wahlergebniſſes ſind nach⸗ 
folgende Herren als Stadtverordnete gewählt: 


Liſte 1: W. Klamecki, Dr. Kwiecinſki. N Dtte, 
A. Wielicti, J. Sierzyniiti_II und J. Fengler. 


Liſte 2: Fr. Foltynowicz, St. Mikotecki, L. Bo- 
lewicki, J. Roitat Lund Fr. Pal Liſte 3 
(Deutſche Liſte) Baumeiſter Ernſt Thorenz. 
Die Zahl der abgegebenen deutſchen Stimmen 
beträgt 97. Wiewohl die Wahlbeteiligung der 
Deutſchen ee g ~. groß war, haben doch 
nicht alle Vollsgenoſſen ihrer Wahlpflicht genügt. 


rotſchin 
$ geteilt 
andwerkskammer wird mitgete 
reis Jarotſchin zum 3. Wahlbezirt 
ehört. Die Wahlkommiſſion für den 3. Wahl⸗ 
ezirk hat ren Gig im Landratsamt in 
Schroda, Vorſitzender ift der Staroſt des 
Kreiſes Schroda. Die Wählerliſten liegen täg⸗ 
lich von 8—14 Uhr im Zimmer Nr. 4 des 
S. e A cn nee 185 

erechtigten, welche in den i 
ihre een. nimmt der Vorſitzende der 
Wahltommiſſton bis zum 5. Juni entgegen. 
Ebenſo lann die Streichung von nicht wahl⸗ 
berechtigten Perſonen beantragt werden. Die 
Reklamationen können auf mündlichem oder 
ſchriftlichem Wege eingereicht werden. Gegen 
eine Entſcheidung der Bezirkswahlkommiſſion 
kann der Antragſteller bei der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion in Poſen, ul. Ratajczaka 21, Berufung 
einlegen. 

x Konfirmation ei un 2 25 
evangeliſchen Kirche in Jarotſchin die Koffir⸗ 
mation ſtatt. Es ae 3 Mädchen und 
5 ee übe ug de Shi 

er diesjährige nkönig der Schützen⸗ 
gilde Juoiſchln wurde am letzten Son end⸗ 
gültig Herr Stabibaumeiiter Monarſzyn⸗ 


ihrer Ankunft in Budape ft. 
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im 


Schützenkönig, Herr 


ki. Der vorjährige 
Em y ſowie Herr 


ee 10 J e wic z, 
Stadtkämmerer Pio 3 wurden erſter 
und zweiter Ritter. Das Eiſenbahnerorcheſter, 
welches am Nachmittage im Schützenhausgarten 
geſpielt hatte, geleitete abends die beſten 
Schützen bis vor ihre Wohnungen. 


Landung franzöſiſcher Oze aufliegen 


New York, 29. Mai. Die franzöſiſchen Flie- 
er Codos und Roſſi haben ihren Oſtweſt⸗ 
frug über den Ozean glücklich beendet. Sie 
ind auf dem loyd⸗Bennet⸗Flughafen glatt ge⸗ 
landet. Das Fliegerpaar ie die rund 3200 
Meilen betragende Strecke Paris—New Yori 
rund 36 Stunden 30 Minuten gebraucht. Wie 
die Sieger zwei Stunden vor der Landung 
durch Radio mitteilten, mußten ſie ihre Abſicht, 
einen neuen Langſtreckenrekord bis nach Kali⸗ 
fornien aufzustellen, wegen Motorſchadens auf 
geben. Die Flieger haben es daher vorgezogen, 
den Motorſchaden auf dem New⸗Vorker Flag 
platz zu beheben, beſonders da ſie ezwungey 
waren, mit gedroſſeltem Motor zu fliegen. 


Aufoſtraße Lodz — Petrikau 


Der Arbeitsfonds wird den Bau einer Muto: 
ſtraße finanzieren, die von Warſchau über 
Petrilau, Czenſtochau, Krakau und Kattowitz 
nach Teſchen führen ſoll. Mit dem Bau der 
Straße ijt auf dem Abſchnitt Petrikau— Wolborz 
—Lubochnia bereits begonnen worden. Eine 
Abzweigung der Autoſtraße jol von Petrikar 
nach Lodz geführt werden. 


Großfeuer in Lodz 


Lodz, 30. Mai. In Nowawies bei Lodz hat 
ein Großfeuer hundert Gebäude mit dem ge⸗ 
ſamten lebenden und toten Inventar verzehrt 
Der Schaden wird auf 180 000 31. geſchätzt. Die 
Bürgerſchaft hat ſofort eine Nothilfe organiſtert 


Porträt aus Briefmarkeu 


Beim ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazyn⸗ 
ti erſchien dieſer Tage eine Delegation der 
Kattowitzer Philateliſtenausſtellung und 
überreichte ihm eine goldene Erinnerungs⸗ 
medaille, einige ſeltene phllateliſtiſche Sammel⸗ 
ſtücke und fein Porträt, das aus polniſchen 
Briefmarken eee war. Der 
Wojewode zeigte ſich ehr erfreut über dieſe Ge⸗ 
we und überwies fie dem Schleſiſchen 
Muſeum in Kattowitz. 


— — 


Bücher, die man eſſen kann 
Einen wahren „Leckerbiſſen“ für Bibliophilen 

hat ein Buchhändler aus Paris auf den Marti 
gebracht. Er gab ein Werk von Racine her: 
aus, das man buchſtäblich eſſen kann, da die 
Seiten aus einer Art Oblaten, der Bucheinband 
aus regelrechtem Kuchenteig beſtehen. Die 
Lettern ſelbſt ſind, wenn aud wohl feine Deli: 
kateſſe, jo 2” eniehbar. Die kleine Auflage 
— ücher i bean Rn * — 

unden; es iſt anzunehmen, e n 
reſtlos aufgegeſſen worden ſind. 


Deutiche Turnerfahrt ins 
Angewiſſe 

Einen durchaus herzlichen Empfang fand 
die deutſche dai eee bei 
Die unga⸗ 
riſche Preſſe beſchäftigt ſich in ſehr freund⸗ 
lichen Artikeln mit der deutſchen Streitmacht 
und widmet ihr folgende Begrüßung: „Un⸗ 
garn und dem ungariſchen Turnſport gereicht 
es zur größten Ehre, die Turner⸗Welt⸗ 
macht, die Schöpfer der modernen Körper⸗ 
kultur, Deutſchlands Repräſentanten emp⸗ 
fangen zu können. Die ungariſche Sport⸗ 
öffentlichkeit wird den deutſchen Turnbrü⸗ 
dern die herzlichſte Aufnahme bereiten.“ 

Dieſe Reiſe nach Ungarn zu den Weltmei⸗ 
ſterſchaften wird man vielleicht nicht ſo leicht 
vergeſſen, denn es iſt in der Geſchichte des 
deutſchen Sports wohl das erſte Mal, daß 
eine Ländermannſchaft über die Grenzen 
ihres Vaterlandes gefahren iſt, ohne über⸗ 
haupt zu wiſſen, was wird. Bis zur Stunde 
iſt die Teilnahme Deutſchlands ungewiß. Die 
Deutſche Turnerſchaft hat fih beim Inter⸗ 
nationalen Verband zur Aufnahme gemeldet 
und gleichzeitig ihre Meldung für Budapeſt 
abgegeben. Irgendeine Zuſicherung durch den 
Vorſtand des Internationalen Verbandes 
liegt nicht vor, es heißt lediglich: „Der 
Kongreß wird entſcheiden. 

Bis zum Donnerstag wird alſo alles in 
der Luft hängen. Aber ſelbſt wenn Deutſch⸗ 
land aufgenommen wird, woran im Hinblick 
auf 1936 natürlich kaum zu zweifeln iſt, taucht 


eine neue Frage auf: „Können die Deutſchen 


ſofort ſtarten oder erſt bei den nächſten Welt⸗ 
meiſterſchaften 1938?” 
* 


Die Reiſe nach Budapeſt haben von Dres- 
den angetreten: Krötzſch⸗München, Mock⸗ 
Berlin, Sandrock⸗Immigrath, Steffens⸗Bre⸗ 
men, Volz⸗Schwabach, Lorenz⸗Hannover, 
Limburg⸗Ruhla, Frey⸗Kreuznach, Heckert⸗ 
Neuſtadt, Friedrich⸗Aachen, Kleine⸗Leipzig 
und Müller⸗Falkenſtein. 


Deutſchlands Mannſchaft für Paris 


Der Führer des Deulſchen Tennis hunde 
Dr. Schomburgk-Leipzig, hat die deuiſche 
Davis⸗Pokalmannſchaft für den 
vom 8. bis 10. Juni in Paris ſtaktfindenden 
Kampf Deutſchland Frankreich wie folgi 
aufgeſtellt: Freiherr v. Cra m m, Denk et, 
Tüſcher und Nourney wurden beſtim⸗ 
mungsgemäß 10 Tage vor Beginn der 
Kämpfe offiziell nach Paris gemeldet. 
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fedes weitere Wort 


Offertengebühr für 


2 


Verkäufe 


X 


Aberſchriſtawort (fet) mm 20 Grofcen 


—— mm —— 1% 


Stellengeſuche pro Wort m m mmm FO 


Hiffeierte Anzeigen 50 


vermittelt ſchnell und Billig Kultivator, Senior⸗Säe⸗ 


die Kleinanzeige im Poſener 


Tageblatt. 


Mäh- 
maschinen- 
Ersatzteile 
für alle Systeme 
liefert billigst 


Moldemar Günter 
Landw. Masehinen - Bedarfs- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznan. 
Sew. Mieliyiskiego 6. 
Tel, 52-25. 


Einmalige ; 
Gelegenheit! 
1600 Herren - Anzüge, 
2300 Paar verſchiedene 
Hoſen, 940 Mäntel aller 
Art verkaufen wir um⸗ 
ſtandshalber bis zum 
25. Juni für faſt um⸗ 
ſonſt. 
von dieſer Gelegenheit! 
Koniekcja Meska, 
Poznan 
Wroclawfka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Paſcheſtoſe 


al | 


Leinen⸗, inſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wäſche Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand" 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu er 

ten Preiſen 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus u. Wäſche 
fabrik 


nur 


ul. Wrocławska 3. 


Stanistaw Czarnota 


Poznan. Gwarna 8 
Ri empfiehlt 
0 billig Da- 
menhand- 


Schirme 2.90; 
1.75 zl. Nimmt Bestel- 
lungen und Reparaturen 
entgegen. 


Tennisſchläger 
wenig gebraucht, zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 7583 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Blüthner 
Stutzflügel (Nr. 105 889) 
wie neu, preis wert zu 
verkaufen oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 
derwertiges umzutan⸗ 
ſchen. Offerten unter 
7322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ä—U— — ——— j 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ul. Nowa 1. 


EI Poznan 


| 
aa Privatgeschätt 


(Halbdorfitr. am Petriplatz) 


Albert Stephan 


Uhren, Gold- und Silherwaren | ' 


(Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren, Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


DPoſener Tageblatt < 


Kleine Anzeigen 


Gleg., Selbſtſahrer, RER 
Roßwerk, Häckſelma⸗ 
idine, Schrotmühle, Tapeten- 
Versandhaus 
Hackmaſchine, Eichen⸗ 
ſpeichen verkäuflich. NAb. | S. Stryszyk 
unter 7595 an die Ge⸗ Poznan, 
ſchäftsſtelle 5. Ztg. Al.Marcinkowskiego 19 
£ Tapeten, Wachstuche, 
Lokomobilen Läufer. Leisten. 
fahrbar, Lokomotiv⸗ G 1 1 
keſſel „Floether“, rosse Auswahl! 


18,07 qm, 10 Atm., nom. 
14 PS., Baujahr 1909. 
„Lanz“, 19,34 qm, 
10 Atm., nom. 12/14 PS 
Baujahr 1915, verkaufe 
ſehr günſtig. Anfr. u. 


Billige Preise! 


Malerarbeiten 


—— — 


führt modern u. billigſt aus 


7598 an die Geſchäftsſt. A e e 
dieſer Ztg. Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Kaufgesuche Ziffern und Karten. 
r o l. P br ine 13 
2 Ul. odgorna ` e 
Drehbank Wohnung 10, Front 


2 m Iang, jowie Säulen- 
bohrmaſchine mit Fuß⸗ 
betrieb und Ktaftantrieb- 
eingerichtet, zu kaufen 


Profitieren Sie geſuch 


ucht. 
H. Barling, Miedzychöd. 


Schafwolle 
Einkauf und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 
günstig, ſetzt 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 


in der 
Drogerſa Warszawska 
Poznan 


jaa 


Hurtownia Welny ul. 27 Grudnia 11 
Poznań, 
$w. Marcin 56. I Stock. Empfehle mich zur An⸗ 
tigung von 
Pianino fer 
ofort zu kaufen geſucht. Herrengarderobe ; 
Offerten mit Breizan- nach Mağ jomie für alle in 


Fach ſchlagenden Arbeiten, 
billigſt. Abſolvent der Ber- 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 

Empfehle 
meine 
‘Firma! 
Gerissene 
und unge- 
rissene 
Federn, Daunen 
zu allerbilligsten Prei- 
sen. Uebernehme Betten 
u, aller Art Federn zur 
chemischen Reinigung. 


gabe uſw. unter 7443 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


FA A 
Lersehledenes 


Ballon-Fahrrad 


elastisch und bequem, Barmen OTOCI, 

eicht und angenehm, ; ** 

Falls bei Ihrem Fahrrad- ul. Wierzbigeice 18. 

händler nicht erhältlich, N] 

ag A en A. noble fÈ 
* 0 

W Lesser, Poznan 


ul. Skosna 17 - Tel. 22-74 
Mäſche nach Maß 


Ausſtattungen, Daunen⸗ 
Decken, 
Eugenie Arlt 


Zylinder - Schleifen 


nach der neuesten 
Thomson - Methode 


gegr. 1908 ern gesamte 2 
ER 5 eparaturen fach- 
Poznan, Sw. Marein 13 L] mahnisch 8 
Sch e heutigen Zeiten ent- 
für Damen, Herren und sprechend billig 


übernimmt 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto - Müller 

Telefon 6976 
Poznan, ul, Dabrowskiego 34. 
EEE n O a 


Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 
Wolnica 7. 1 Treppe 


Orthopädische Schuhe 


Streichs 
Kur- und Dampf- Chenard⸗Walker⸗ 
badeanitalt Limouſine 


ul. Woźna 18 am Alten 
Markt, empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäbder. 


&figig,, Benzinverbrauch 
nur 15 Liter, 


ut er⸗ 
halten, gegen Möbel zu 
bertauſchen. Off. unter 
J. Kufel, Poznań 7579 an die Geſchäfts⸗ 
w. Sekolna 3, 
nl. Wroelawska 1. 


Geschäft gegr, 1908 
empfiehlt sein reich- 


ſtelle d. Ztg. 


7 N 
N Grundstücke 2 


haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. Rittergut 
Kinder-Konfektion zu günſtigen Bedingun⸗ 
in allen Grössen und f Nen. zu vertauſchen nach 
Preislag tets fertig Deutſchland. Angebote 
N N unter 7584 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


8 à | 
Steffis . Ein am Markt gelegen. 
Massabteilung Geſchäftshaus 


in Poniec ſofort zu ver⸗ 
mieten. 
Otto Redlich 
Poniec, pow. Goſtyn. 


billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. | 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen- 
und Herrenhüten 1.50 z 
Krawattenreinigung. 
Hain, Sapieżyńúski 1. 
Marſzalla Jocha 3D, 

Ecke Gaſiorowflich. 


Suche für ſofort 
Pachtung 
oder Gutskauf 
80—40 000 zt bar zur 
Verfügung. Offerten an 
Adminiſtrator 
A. Zimmermann, 
Dom. Przybin, p. Leſano, 


| 


[Tu N 
N Pachtungen X 


Gute 
Schmiede 
mit Wohnung (ohne 
Handwerkszeug) ſofort 
zu verpachten. 
T. Chojnacki 
Szubin, ul. 3 Maja 13. 
— — — —ů— — 


Fleiſcherei 
möglichſt deutſche Ge⸗ 
gend, zu pachten geſucht. 
Offerten unter 7591 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 
N. Geldmarkt 2 


Goldmark 
verkaufe. Offerten u. 
7596 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Lermletungen I= 


IN 

Schöne, fonnige 
5 Zimmerwohnung 
fofort zu vermieten. 
Wyſpianſkiego 16, III. 


In meiner 26 Jahre 
beſtehenden 
Penſion 
ſind noch Plätze für Mäd⸗ 
chen oder Knaben frei. 
Weg zum Gymnaſium 7 
bis 10 Min. Mäßige 
Preiſe. 4 
Poznan, 
Wierzbiecice 18, W. 7 


PA W 
N Mieisgesuche 


2—3 
immerwohnung 
mit Badegelegenheit 851 
ſucht. Offert. unter 7581 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— —— — — 


Eomnaſial⸗Profeſſor 


ucht 

3—4 Zimmer 
Nähe Diakoniſſenhaus. 
Geschäft u. 7593 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


4 Möbl. Zimmer 


IN 

Kleines 
Zimmer vermietet 

Sw. Marein 27. Wohn. 8. 


Zimmer 
von ſofort. ; 
Ratajezaka 34, W. 12. 


2 komfort. Zimmer 
Sniadeckich 50, 1. Stock. 


7 N 
9 Kurorte ò 


Puszczykowo 
Penſionat „Mimoza“ 
Zimmer für kürzere und 

längere Zeit. 


r N 
N. Unterrieht Š 


ne 
und Schreibmajdinen- 
kurſe. 

Kantaka 1, Wohnung 6. 


17 ETY 
4 Offene Stellen [A 


Bedienungsiran 
e AN 
praxis geſucht. Näher 
ul, Fr. Ratajczaka 36, 
Wohnung 5 am Freitag 
zwiſchen 4 und 5 Uhr. 
— meere oe eeaeee E 


Suche zum 15. Juni 
entl, ſpäter Pa tes 
Dienermädchen 
Bewerbungen mit guten 
Zeugniſſen u. Lichtbild 

zu richten an 

Frau Erika von Becker, 

Kuczköw, poez, Soboötka, 
pow. Jarocin. 


—— — 
Sauberes, ehrliches 
Dienſtmädchen 
wird ſofort geſucht. 
A. Berenſtein, 
Male Garbary 7a, 
2. Hof. 


— — ne 
1 Kürſchnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
1 


A 
A 


ſtellt ein i 
Pelzwaren⸗Magazin 
V. Schultz ; 

Poznan, Gmwarna 16, 


Landw. Beamter 
26 Jahre alt, höhere 
Schulbildung, Fach⸗ 
ſchule, 5 Jahre praktiſche 
und 5 Jahre theoretiſche 


Ausbildung auf Gütern 


Poſen und 
Pommerellen, ſucht 
entſprechenden Wir⸗ 
kungskreis in einer Ge⸗ 
noſſenſchaft, Getreide⸗ 
firma oder, ſonſtigem 
landw. Betriebe. Frdl. 
Angebote unter 7594 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


ugl. Lehrerin 
ucht Stellung z. neuen 
Schuljahr. Gefl. Off. an 
Oberförſterei Laſöwki, 

p. Grodziſf Win. 

Hausmädchen 
erfahren i. allen Zweigen 
mit guten Zeugniſſen u. 
langjähr. Praxis, ſucht 
ſofort oder ab 15. Juni 
Stellung: Dif, unt; 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondent i. Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ 
fachmann, 


in O.⸗S., 


keit. Ä 
Pomeranz, Poznan, 
sw Józefa 6, Wohn. 10 


Wir warnen 


Stell enſuchende, 
auf Chiffre- An- 
zeigen ihren Ye- 
werbungen Dri- 
ginalzeugniſſe od. 
ſonſtige wichtige 
Dokumente bei⸗ 
zulegen 

Wir empfehlen 
Zeugnis ⸗Abſchrif⸗ 
ten, Lichtbilder 
uſw. auf der Rück⸗ 
jeite mit vollſtän⸗ 
diger Adreſſe zu 
verſehen, i 


Wir biffen 

die Aufgeber von 
Chiffre» Anzeigen, 
die Beilagen zu 
Offerten, die 
keine Verwendung 
finden können, 
möglichſt ſchnell 
und vollſtändig 
zurückzuſchicken. 


Poſener 
Tageblatt 


A N 
4 Heirat X 


Junger evangel, 
Bankbeamier 

in Dauerſtellung möchte 
ſich verheiraten Deutſche 
Mädchen im Alter bis 
25 Jahren wollen ſtreng 
vertraulich Bildanfragen 
richten unter 7582 a. dz 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— — — An nenne 


Stitebſamer 
Landwirt 


evgl., Ende Zwanziger, 
mit größ. Vermögen, 
wünſcht menbekannt⸗ 


ſchaft zwecks Einheirat 
oder g. Kauf einer Wirt⸗ 
ſchaft. Off. mit näheren 
Angaben der Verhält⸗ 
niſſe unter 7585 an die 
Geſchſt d. Ztg. erbeten. 


Kino „Gwiazda“ 
Al. Marcinkowskiego 28. 


Wiener Operetten- 
‚Komödie u. d. Titel; 


Zwei Herzen schlagen 
im Walzertakt. 


Rino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Ab heute, d. 30. Mai 
Ein Wiener 
Tonfilmschlager 
Die Liebesauktion 
(Die lustige Witwe) 
mit Sari Maritza. 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr. 


7592 


übernimmt | § 
jedwede kaufm. Tätig |) 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi bei werden übernommen und nur gegen 
: nalib takia as Offertenſcheines ge 


„Wenn jeder Deutsche in der Welt 
im Monat nur ein Buch bestellt’, 
würd’ es zum Wohl für viele sein: 
Wir stellten neue Kräfte ein, 
die Dichter hätten keine Not, 
und jeder Drucker fänd’ sein Brot.“ 


Volksgesundheit. 


Brauchle, Alfred: Handbuch der Naturheilkunde, Mit zahl- TA 
reichen Abbildungen. 750 S. In Leinen . 0% 
Knaurs: Gesundheitslexikon; Ein Handbuch der Medizin, 0 
Hygiene, Körperkultur und Schönheits flege. 546 S. 
Graaz, H.: Gesunde Mütter — Schöne Kinder, mit 29 Ab- 
i Budde, cn Dal e O a 
Liepmann, W.: Die Frau, was sie vom Körper und Kind 


4 


—U —— nee 
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Bauerntum. 


a) Allgemeines. 


Darre, R. W.: Das Bauerntum als Lebensquell der nordi- 

schen Rasse — ꝑ ꝶꝶ—ꝶ.EꝶõE6E:ʒ2 23Bßß32õ * 
Hartwich, C.: Rittergut oder Bauerndorf 
Ipsen, Günther: Das Lando ne ea 


—[—— mↄV 


b) Schöne Literatur. 


Abert, P.: Die letzte Furchen e 
Bauer, Albert: Das Feld unserer Ehre 
Bauer, J. M.: Dis Notthafften , „% OnT 
Beste, Konrad: Das heidnische Dort 
Blunck, H. Fr.: Werdendes Volk, Die Romane der nieder- 
dsutschen Trilegie es et ene er 
Braun, Lotte: Ein Fuß breit Erde e „ ob on 
Bronsart, Barbara Katharina v.: Die Herrin. Ein Land- 
omen aus harter Leit, cr cu b nSn onan 
Busse, Hans Hris: Bauernadel, Romantrilogie aus dem 
Schwarzwald l 
Ernst, Paul: Der Schatz im Morgenbrots tall 
Fechter, P.: Das .wartehde Land „„ nt | 
Griese, Friedrich: Der ewige Acker —— „ „ 1 0 
Das lets Gesicht, nn we nie ne ae 
Grimm; ‚Hans: Volk ohne Raum a.s ec. hste sa 
| Heinze-Hoferichter, M.: Ina Berghöft „„.sancaecunccnset 
Huggenberger, A.: Die Bauern vom Steig 
— Dorfgenossen. Neue Erzählungen 
Nom DERE der SCHAUE, as a anne mm die ne 
Kneip, Jakob: Hampit, BOr: TAKET i = 
Kuhnert. A.: Karjane, Geliebte unseres Sommers 
Künkel, Hans: Anna FFC ˙ A cr 
Linke, Johannes: Ein Jahr rollt übers Gebir g . 
pomana, H.: Flug im ker aaa namena a 
Mechow, Karl Benno von: Das ländliche Jahr, Ein Roman 
von bäuerlicher Arbeit und vom Kreislauf des Jahres. 
— Vorsommer ee 
Moeschlin, Fel.: Der Amerika- Johann .. 
Müller-Partenkirehen, Fritz: Das verkaufte Dorf 
E f l Börries Frh. v.: Geschichten aus der r 
schichte r 
Polenz, W. v.: Der Büttner bauer, 1 ll 
Ponten, J.: Im Wolgaland (Volk a. d. Wege Bd. I). . 
Reinalter, E. H.: Sturm überm Land. Vom Kampf öster- 
reichischen Bauerntums um Recht und Scholle 
Renker: Der sterbende Hoff. one ne ut 
Rosegger, P.: Erdsegen. Vertrauliche Sonntagsbrieie eines y 
Bauernknechtes À 
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Der Freibier 
Peter Lorenz. Die Geschichte eines Knechtes 
Das Land Not., Ein Roman aus unseren Tagen. t 
Die Siedler vom Heidebrinkhofe, ..........- ...r Y 

— Wir lassen uns nicht unterkriegen 1% 
Seidel, Ina: Brömsesho kk 7 E 
Stehr. Hermann: Der Heiligenhof. Ungek. Ausg. in cinem 1% 


Bande e eee DET re RE EEE 

— Die Nachkommen „ eee 
Stratz, Rud.: Der Bauer in der abuujujüujuj rt 
Strauss, Emil: Der Engelwirttꝶ t. 
Supper, A.: Die Mädchen vom Matien io 
Thoma, Ludwig: Der Wit tiber e 


Ape Ruepp •—yͤ— — “. 3 3ũ0 ãũr et S 
Tügel, L.: Sankt Blehk oder die große Veränderung 1900 
Vershofen, Wilhelm: Pogge burg 10 
Wiechert, Ernst: Die Magd des Jürgen Doskoci2x n. 


Sämtliche Bücher liegen in der 


Buchdiele 


der KOSMOS Sp. z o. o., Poznań, Zwierzynieck& 6, a | 
Bei Versand mit der Post erbitten. wir VoreinsendUf” spt? | 


Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postschec 
Poznan 207 915. ; 


—ͤ—ä— 22 


aus- 


I 


Bi \ 


Donnerstag, 31. Mai 1934 


Wochen vor dem 


Deutschlands Roggenausfuhr 


Das unnormale Wetter dieses Jahres hat in 
ar deutschen Getreide wirtschaft sonderbare 
ten getrieben. Infolge der überaus warmen 
ide während des Monats April, die von einer 
ken Trockenheit begleitet waren, hört man 
fep andwirte vielfach über zu niedriges Stroh, 
weise aber auch über ungenügende Be- 
(kung der Saaten klagen. Zeitlich hat ferner 
„Blühen des Getreides eine Vorverlegung 
el nahezu 14 Tage erfahren, und es bleibt nun- 

t abzuwarten, inwieweit der jetzt ein- 
des ende Regen eine Korrektur an dem Felder- 
oand voruehmen wird. Einstweilen wurde 
bhe dem herniedergebenden Regen erst die 
f ipte Bodenschicht durchtränkt, die Feuch- 
Eeit reicht aber noch nicht in grössere 
karten, so dass der Landmann auf weitere Nie- 
Schläge angewiesen bleibt. Gleichzeitig hofft 
‘N, dass auch die Temperaturen, die im Mai 
beht niedrig waren, zu Beginn des neuen Mo- 
S wieder eine steigende Richtung annehmen 
rden. Unter diesen Umständen lässt sich ein 
chliessendes Urteil über die Ernteaussichten 
ſeb nicht abgeben. Man trifft aber ungefähr 
it Richtige, wenn man in Uebereinstimmung 
e den -Veröffentlichungen des Reichsnähr 
des vorläufig etwas niedrigere Ziffern als 
11585 in die Kalkulation einsetzt. 
as das deutsche Getreidegeschäft anlangt, 
St sein hervorstechendster Zug die aus- 
WProchene Festigkeit des Hafers. An dieser 
obachtung ändert auch die Tatsache nichts, 
s die Käufer auf dem erhöhten Preisniveau 
NE viel vorsichtiger in ihren Anschaffungen 

Vorden sind. Da aber auf der anderen Seite 
E Angebot nach wie vor recht knapp bleibt, 
St es durchaus im Bereiche der Möglichkeit, 
$ die Interessenten eines Tages sich doch 
ewilligung höherer Preise entschliessen 
en. Hält man Rückschau auf den Hafer- 
Art der Kampagne 1933/34, so beträgt das 
luhrguantum für die Zeit vom August v. J. 
geum April d. J. rd. 85 000 t, was etwa dem 
ih, chen der Exportmenge in dem gleichen Zeit- 
ehnitt 1932/33 entspricht. Die feste Haltung 
IN Hafers konnte nicht ohne Rückwirkung auf 
m ‚Brotgetreidefrüchte bleiben. Dem Roggen 
tn besonderen kamen Auschallangpn der Müh- 
zugute, denen es in letzter Zeit gelungen 
1 Melıl in stärkerem Umfange in den Konsum 
neinzudrücken. Das Wiederaufleben des Kauf- 
"tresses für den Roggen macht sich um so 


| jr ıd der Bank Polki weiter 
1 verbessert 


* 
I In der zweiten Maidekade hat der Gold- 
Mot znd der Bank Polski sich um 0.7 auf 
de Mill. 21 weiter erhöht, und zugleich sind 
I,Aktivkredite der Bank welter um 
Mill. zt geschrumpft und der Notenum- 
Inf um 35.4 auf 886.5 Mill. 2 zurückgegangen, 
nit er einen neuen Tiefstand erreicht hat. 
E entsprechend ist der Prozentsatz der 
Skung von Notenumlauf und über die 
‚sten 100 Mill. 21 hinausgehenden sonstig 
wätverpflichtungen der Bank von 46 auf 4 
ntiegen und liegt damit jetzt um 17% über 
‘p gesetzlichen Minimum. 
wer anhaltende Goldzufluss zur 
W Polski erklärt sich aus der furchtbaren 
y age der Landwirtschaft; die kleinen Bauern 
m Allem Galiziens sehen- sich gezwungen, 
jet mehr von ihren letzten gehamsterten 
p eserven abzugeben. Der Kurs des Gold- 
ars, der in den ersten drei Monaten 1934 
N, as über 9 z? notierte, ist zur Zeit auf 8.90 z? 
wiität 8.89 21) gesunken. Dagegen wird die 
ie, warum im Zeichen der zweifellos ein- 
w Stenen Wirtschaftsbelebung die Kredit- 
A hrung der Bank Polski ständig zurück- 
et in Finanzkreisen lebhaft diskutiert. Viel- 
ig „begegnet man dem Hinweis darauf, dass 
„ Bargeldgeschäfte gegenüber früher stark 
W uommen hätten, wogegen darauf zu ver- 
n ist, dass auch der Gesamtgeld- 
auf (Noten und Scheidemünze) mit nur 
> Mill. 21 am 20. Mai 1934 einen Rek o r d- 
stand aufwies. 


merikanischer Weizen hart 
an der 100 cts.-Grenze 


pin Laufe des vergangenen Getreidejahres 
y 8034 hat der Weizen in Amerika ein recht 
W Ahselvolles Schicksal gehabt. Im Juli v. J 
u. im Zuge der Dollarentwertung der Preis 
g Weilig bis auf 120 cts. pro bsh. gestiegen 
A; hielt sich etwa einen Monat auf dieser 
here. Als dann aber die Flucht in die Sach- 
ente nachliess, bröckelten die Notierungen bis 

sen Ende 1933 unaufhörlich ab. Zu Beginn 
wurde er an der Chicagoer Börse mit 
k no cts. gehandelt, Anfang Februar stieg 
der. Zusammenhang mit der de facto-Stabili- 
K ung der amerikanischen Währung auf etwa 
ts, um dann langsam wieder auf 78 cts. 
X tni aS obengenannte Quantum zu fallen. Vor 
1 ligen Tagen erreichte er aber wieder einen 
N U der hart bei der 100 ots.-Grenze liegt. 
Steseber die Ursachen der neuerlichen Preis. 
Astry gehen die Ansichten ziemlich weit 
Et wander. Sicher ist, dass die Dürre, die im 
Fur Jahr über weite Teile der USA., aber auch 
* Das hinweggegangen ist, grossen Schaden 
Uniefichtet hat. Ueber seinen Umfang in der 
K eien gehen die Schätzungen indes ziemlich 
| auseinander, so dass sich keine genaue 
über den tatsächlichen Ernteausfall geben 
ten, Die Auftriebstendenzen, die von der 
ht vor einer Missernte ausgingen, wurden 

Land durch Erklärungen des amerikanischen 
Wego irtschaftsministers verstärkt, die Union 
e im Falle eines Scheiterns der Londoner 
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f deutschen Getreideschnitt 


in 1933/34 verdoppelt. — Der Haferexport um das liache 
gestiegen, — Starke Preisschwankungen au den internationalen Handelsplätzen 


eher bemerkbar, als neben seiner Verwendung 
für menschliche Zwecke eine. Verfütterung an 
die Haustiere parallel geht. Endlich darf nicht 
"übersehen werden, dass vom Roggen in der 


Zeit vom August 1933 bis April 1934 ca. 275 bis 


280 000 t die deutschen Landesgrenzen ver- 
liessen, während es 1932/33 nur etwa 135 000 t 
waren. Es fand also eine Verdoppelung des 
deutschen Roggenexports statt, 


Auch beim Weizen scheinen sich die Abrufe 
in letzter Zeit etwas gehoben zu haben. Es geht 
dies wenigstens aus der lebhaften Nachirage 
der Mühlen nach Weizenscheinen hervor, mit- 
tels derer fremdländisches Mahlgut eingeführt 
werden kann. Damit hängt die dauernde Festig- 
keit der Weizenscheine zusammen, die bis auf 
über 159 Rm. pro Tonne gestiegen sind. Das 
Angebot in Weizenscheinen bleibt ziemlich 
knapp, da der Weizenexport vom August v. J. 
bis zum April d. J. mit 488 000 t um etwa 


65000 t hinter dem entsprechenden Vorjahrs- 


quantum zurückbleibt. 


Was die Verhältnisse am Welt-Getreidemarkt 
anlangt, so sind sie mehr als undurchsichtig. 
In den Vereinigten Staaten gelang es, die Wei- 
zenpreise wiederholt in die Höhe zu treiben, 
wobei einmal die wenig optimistischen Ernte- 
berichte, ferner die Abnahme der sichtbaren 
Vorräte um 38 auf 78 Mill. bsh. mitsprachen. 
Allerdings blieb die Höherbewertung des Wei- 
zens nur auf die Chicagoer Börse beschränkt: 
in dem benachbarten Winnipeg (Kanada) zeigen 
sie so gut wie gar keine Veränderung, und die 
Argentinier bleiben nach wie vor bemüht, durch 
ein Entgegenkommen an ihre Abnehmer sich 
die bisherigen Exportchancen nach Möglichkeit 
zu erhalten. Einen unliebsamen Beigeschmack 
erhielt die Weizenhausse in den USA. von einer 
Drohung des Landwirtschaftsministers der USA, 
im Falle des Scheiterns der Londoner Verhand- 
lungen -100--150 Mill. bsh. ohne Rücksicht auf 
den Preis über die Landesgrenzen zu werfen. 
Diese Ankündigung war wohl dazu angetan, 
dem Chicagoer Markt einen Auftrieb zu geben, 
gleichzeitig aber hielt sie die Tendenz am La 
Plata, in Kanada, in Liverpool und Rotterdam 
unter Druck. Somit bildet Chicago ebenso eine 
Preisinsel im internationalen Getreidegeschäft, 
wie Deutschland eine solche durch seine organi- 
satorischen Massnahmen in der nationalen 
Agrarwirtschaft darstellt. 


Weizenkonferenz ohne Rücksicht auf die Be- 
gleitumstände 100—150 Millionen bsh. über die 
Landesgrenzen werfen. Wenn zwischen der 
Drohung und der Durchführung eines solchen 
Vorhabens auch ein ziemlich weiter Weg liegt, 
so war sie doch dazu angetan, die amerika- 


nische Getreidespekulation aus ihrer Untätig- 


keit aufzuscheuchen; denn eine geschmälerte 
Ernte und ein gleichzeitiger Zwangsexport sind 
selbst für ein so reiches Land wie die Union 
ungewöhnliche Ereignisse. — Auch in Europa 
gibt es zur Zeit ein ausgesprochenes Hausse- 
zentrum für den Weizen. Es ist dies die Buda- 
pester Produktenbörse. Dort herrscht seit 
einigen Tagen eine noch niemals dagewesene 
Aufwärtsbewegung der Notierungen. Am 28. 5. 
zahlte man für Juniweizen bis zu 15 Pengö, 
eine Steigerung, die übrigens auch den Roggen 
und den Mais mit nach oben zog. Welche 
Rückwirkungen sich aus der nordamerikani- 
schen und der südosteuropäischen Weizen- 
hausse auf die Preisbewegung der Getreide- 
arten in den „isolierten“ Staaten ergeben, ist 
zur Stunde noch nicht abzusehen. 


Die polnische Getreideein- und 


ausfuhr 


OE. In der Zeit vom August 1933 bis Ende 
April 1934 wurden nach den statistischen An- 
gaben ausgeführt: 11241 t Weizen, 286461 t 
Roggen, 116 740 t Gerste, 3834 t Hafer und 
23453 t Mehl. In der gleichen Zeit wurden nach 
Polen eingeführt: 22814 t Weizen und 10406 t 
Roggen. Die Roggen- und Mehlausfuhr ist 
gegen das Vorjahr nicht unbeträchtlich an- 
gestiegen. 


Deutliche Besserung der Wirtschaftslage 
in Estland 


* In dem letzten Monatsbericht der Festi 
Bank über die Wirtschaftslage wird fest- 
gestellt, dass die Entwicklung im ersten Viertel- 
jahr 1934 eine deutliche Besserung 
zeigt, die besonders in den Ziffern über das 
Bankwesen und den Aussenhandel zum Aus- 
druck kommt. Die Bestände an Gold und De- 
visen in der Eesti Bank sind um 2 Mill. Kr. ge- 
stiegen, d. h. um den gleichen Betrag wie der 
Notenumlauf, der Ende März 1934 mit 76.8% 
gegen 69.6% Ende 1933 gedeckt war. Bei den 
Privatbanken war eine deutliche Zunahme der 
Aktivgeschäfte und ein ungewöhnlicher Zufluss 
von Einlagen festzustellen. Die Aussenhandels- 
umsätze haben sowohl bei der Ausfuhr wie der 
Einfuhr zugenommen, und der starke Zufluss 
von ausländischen Devisen hat die Durchfüh- 
rung von Einfuhrerleichterungen gestattet. Auch 
der Binnenhandel gestaltete sich lebhafter, wie 
es aus den Verladungsziffern der Eisenbahnen 
hervorgeht. Der Schiffsverkehr hat ebenfalls 
zugenommen. 

Ende März 1934 waren 35 422 Arbeiter in der 
Gross- und Metallindustrie beschäftigt gewesen 
gegen 30 629 Ende März 1933. 


Zunahme des. litauischen Butterexports 

OE. Im ersten Quartal 1934 sind aus Litauen 
23814 Fässchen Butter ausgeführt worden 
gegenüber 24689 Fässchen in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Butterausfuhr hat in der 
genannten Zeit somit um 20,8% zugenommen, 


Märkte 


Getreide. Posen, 30. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznaũ. 


Richtpreise: 


Ro e. Å Å. > 13.50 —13.75 
Weiten: nes > 16.20-17.00 
Gerste. 695—705 Cl. e . 15.00-15.50 
‘erste, 675—685 /f. 14.50 —15.00 
EE en 8175 
Roggenmehl (65%) « e . a . 1950—20.50 
Weizenmehl (65%) . „224.25 — 25.5. 
Roggenkleie » e so.  950—10.25 
Welzenklele ae >» 10.00— 10.25 
Weizenkleie (grob) . a . 10.50-11.00 
Senf De. RE 45.00-47.00 
Delderbsentan. » «we 1 17.00-18.00 
Viktoriaerbsen © e e #0». 25.00-30.00 
Folgererbsen . . e e s e » 21.00-22.00 
Blaulupinen .»e 7.25— 8.00 
Gelblupinen e-o e o a o » „.&20— 9.25 
Inkarnatklee . ©» s s e » 110.00—130.00 
Speisekartoifen . . . 2.» 2.80— 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. 0.14 -0.15 

Kartoffelflocken 144.00 —14.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose. . C.S —1.15 


Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst ..20—1.40 
D 3.50—4.00 
Heu, gepresst s s e s» . 4.20 —4.50 
Netzebeu. los. 44. 0—5.00 
Netzeheu, gepresst r 
Lein kuchen 138.75 —19.20 
Raps kuchen . 13.25—13.75 
Sonnenblumenkuchen » „ . 15.00 —15.50 
Soſaschroe . 139.00 —19.50 
Blauer Moby „ å 4400 50.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen beständig, für Weizen, Gerste, 
Haier, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 158.5 t, Weizen 230 t, Gerste 15 t, Hafer 
60 t, Roggenmehl 31 t, Weizenmehl 22.5 t, 
Roggenkleie 325 t, Weizenkleie 92.5 t, Gersten- 
kleie 15 t, Gerstenmehl 15 t, Viktoriaerbsen 
13 t, grüne Erbsen 7 t, Wicke 2 t, Sonnen- 
blamenkuchen 10 t, Kartofielmehl 22.5 t, 
Speisekartofieln 30 t, Fabrikkartoffeln 40 t. 


Getreide, Bromberg, 29. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise: Roggenkleie 15 t, 
9.25. Richtpreise: Roggen 13—13.25, Weizen 
15.75--16.25. Mahlgerste 14 bis 14.50, Hafer 
12.50--13, Futtergerste 13.25-—13.75, / Roggen: 


mehl 65proz. 18.50-19.50, Roggenschrotmehl 


0-—-95proz. 15.5016, Weizenmehl 65proz. 23.50 
bis 25.50, Weizenschrotmehl 0—95proz. 19 
bis 20, Roggenkleie 1010.50. Weizenkleie, 
fein 10.10.50. Weizenkleie, grob 10.251]. 
blauer Mohn 40-—45, Senf 42—45, Leinsamen 
53—58. Peluschken 12--13, Wicken 12—13, 
Felderbsen 16--18, Viktoriaerbsen 26 bis 29, 
Folgererbsen 17—19. blaue Lupinen 6.507, 
gelbe Lupinen 7.50—8.25, Serradella neu 10.50 
bis 11, Gelbklee, abgesch. 60—80, Weissklee 
65—90. Rotklee 140 160. Speisekartoffeln 3 
bis 3.50, Saatkartoffeln 4 4.50, Kartoffelflocken 


14.50 15.50, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 


14.50 15.50, Sonnenblumenkuchen 14 bis 15, 
Trockenschnitzel 8.50—9. Roggenstroh, lose 2 
his 2.25, Fabrikkartoffeln 0.145. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtangebot 612 t. 


Getreide. Danzig, 29. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 9.85, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr 7.75, Gerste feine zur Ausfuhr ohne Handel, 
Gerste mittel It. Muster 9—9.25, Gerste 114 Pid. 
8.10, Gerste 117 Pfd. 8.70--8.75, Rogasukleie 
6.60-—6.70, Weizenkleie, grobe 7.25 bis 7.30, 
Weizenschale 7.50, Hafer feiner 7.50--7.85. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 


‚Gerste 8, Hafer 4, Hülsenfrüchte 1, Kleie und 


Oelkuchen 1, Saaten 2. 


Produktenbericht; Berlin, 29. Mai. Hafer 
wieder fester. Die Absatzlage am Getreide- 
markt war unterschiedlich, nennenswerte Preis- 
veränderungen waren allerdings nicht festzu- 
stellen. Im Hinblick auf die demnächst erfol- 
gende Erhöhung der Festpreise war die erste 
Hand mit Angebot von Brotgetreide zurück- 
haltend, andererseits bestand für Weizen nur 
geringe Kauflust, und auch Roggen ist gegen- 
wärtig nur zur befristeten Lieferung in Wag- 
gonware unterzubringen, während für Kahn- 
material angesichts der ungünstigen Wasser- 
standsverhältnisse kaum Kauflust besteht. Von 
Exportscheinen waren Weizenscheine behaup- 
tet. Am Mehlmarkt erfolgen kleine Bedaris- 
käufe bei stetigen Preisen. Hafer lag nach 
ruhigem Vormittagsverkehr am hiesigen Platz 
wieder fester, an der Küste war die Stimmung 
stetig. Die Kauflust für Gerste hat nachgelas- 
sen, und die Forderungen der letzten Zeit 
waren nicht immer durchzuholen. 


Vieh und Fleisch, Berlin, 29. Mai. Markt- 
preise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 
2238, darunter Ochsen 549, Bullen 825, Kühe 
und Färsen 864, zum Schlachthof direkt 12, 


Auslandsrinder 44, Kälber 3045, Schafe 6219, 


Schweine 19521, zum Schlachthof direkt 58, 
Auslandsschweine 66. Rinder. Ochsen: voll- 
fleischige ausgemästete, höchsten Schlacht- 
werts, jüngere 35—36, sonstige vollfleischige 
33—34, fleischige 29—32, gering genährte 26 
bis 28. Bullen: jüng. vollf., höchst. Schlachtw. 
32, sonstige vollil, oder ausgemästete 30—31, 
fleischige 26—28, gering genährte 24—25; Kühe: 
jüngere vollfleischige, höchst. Schlachtw. 27 bis 
30, sonstige vollfleischige oder gemästete 24 
bis 26, fleischige 19—23, gering genährte 13 bis 
16; Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgem., 
höchsten Schlachtw. 33—34, vollfleischige 30 
bis 32, fleischige 27-29, gering genährte 23 bis 
26; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 14—18. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 55—60, 
mittlere Mast- und Saugkälber 48--57, geringere 
Saurkälber 35—45, geringe Kälber 22 bis 38. 
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Lämmer, Hammel und Schafe: beste 
Mastlämmer (Stallmastlämmer) 43—44, beste 
jüngere Masthammel (Stallmasthammel) 41 bis 
42, mittlere Mastlämmer und ältere Mastham- 
mel 38-40, geringere Lämmer und Hammel 34 
bis 37; Schafe: beste Schafe 34—35, mittlere 
Schafe 32—33, geringere Schafe 26 bis 31 
Schweine: fette Speckschweine über 300 
Pid. 50, vollfleischige über 300 Pfd. 38, vollil. 
von ca. 240—300 Pfd. 36—38, vollil. von ca. 200 
bis 240 Pid. 35—37, vollil. von ca. 160—200 Pid. 
33—34, fleischige von ca. 120—160 Pid. 30—31, 
Specksauen 36—37, Sauen 33—35. Markt- 
verlauf: Bei Rindern und Schafen glatt, bei 
Kalbama mittelmässig, bei Schweinen ziemlich 
glatt. 


Metalle. Warschau, 29. Mai. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 7, Hütten- 
blei 0.67. Hüttenzink 0.80; Antimon 1.10, Hütten- 
aluminium 3.50. Kupferblech 2.75—3.40, Mes- 
singblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.88—0.90, Nickel 
in Würfeln 9, 


Posener Börse 


Posen, 30. Mai. Es notierten: 5proz. Staatl 
Kouvert.-Anleihe 65 G, 4”%proz. Dollarbrieie 
der Pos. Landsch. (1 Dollar = 5.29%) 44.257, 
4proz.. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
41.75 +, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
52.50 G, 4’%proz. Zloty-Pfandbriefe der Pos. 
Landsch. 42.75 +, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
112 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 44.50 G, 
Bank Polski 85.50 G. Tendenz: behauptet. 


Danziger Börse 


Danzig, 29. Mai. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.0619--3.0681, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.59%—15.63%, Berlin 100 Reichsmark 
i19.88—120.12, Warschau 100 Złoty 57.82 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.67—99.87, Paris 
100 Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.69 208.11, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71.77, Prag 100 Kronen 12.78%—12.81%, Stock- 
holm 100 Kronen 80.40 80.56, Kopenhagen 100 
Kronen 69.60-69.74, Oslo 100 Kronen 78.30 biş 
78.46. — Banknoten: 100 Zloty 57.82-57.94. 


Warschauer Börse 


\Warschau, 29, Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27%, Golddollar 8.90, Gold- 
ıubel 4.59-—4.61, Tscherwonetz 1.23—1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.77, 
Oslo 135,37, Montreal 5.30. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł, 


Ellekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
113, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 65.75 bis 
65.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.50 bis 
67.25 bis 67.50, \ 

Bank Polski 87.00-—-86.50--86.25—86.50, Lilpop 
11,65—11,65—11.70. 


Börsenstimmungsbild. Für Devisen herrschte 
uneinheitliche Tendenz. Französische Devisen 
zeigten keine Schwankungen. Am Markt der 
Staatspapiere war die Tendenz schwächer, Die 
3prozentige Bau-Anleihe verlor 90 Groschen, 
die Dolaröwka 50 Groschen. Sprozentige Kon- 


vert.-Anleihe lagen 1 Prozent niedriger; die 
3prozentige Stabilisierungs-Anleihe dagegen 


gewann 0.12 Prozent. Der Aktienmarkt ge- 
staltete sich nicht einheitlich, Aktien der Bank 
Polski gaben im Laufe der Börse 50 Groschen 
das Stück nach. Lilpop-Aktien zogen etwas an, 
während Starachowice nachgaben. 


Amtliche Devisenkurse 


0 un nn ad 


. 5. 128. 5. 
Geld Brief 
Amsterdam . { 360.10} 358.27] 860.07 
Berlin 1 207.92] 207.28 208.27 
Brüssel 2 124.26 123.59] 124.21 


Kopenhagen 
London . 
New York (Sc 
Paris u 
Prág is 


Oslo 
Stockholm 


27.08) 26.80] 26.83} 27.09 
5.27½ 5.33½ 5.26 14] 6.82; 
„I 3188| 35.06] 34.88| 35.06 
s 22.00] 22.10] 22.00] 22.11 
„44980 4522| 44.95 45.19 
— — — b 
138.20] 189.60] 188.35 139.75 
Dach: ISI zel 171.87 172.73 
Tendens; Veränderlich. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
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Brüssel um 58.65 
Danzig 81.76 
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Jugoslawien 5.641 
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Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


einſchliezlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionelle: 
Teil: Hans Machatſchec. Für den Anzeigen- und 
Rellameteil: Hans ne Druck und Ber: 
lag: Concordia Sp. ularnia i wydam: 
nictwo. Sämtlich in Poſen, Zwierayyiecfa 6 


Nr. 119 - Seite 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen über alles ge- 
liebten Mann, unſeren herzensguten Vater und Schwiegervater, den 


Fleiſchermeiſter 


Friedrich Hoffmann 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahre am 29. Mai durch einen 


fanften Tod von feinen Leiden zu erlöſen. 


Im Namen der trauerndenn Hinterbliebene 


Frau Johanna Hoffmann. 


Pozuan, den 29. Mai 1934. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
um 17 Uhr von der Leichenhalle des Schillingfriedhofes aus ſtatt. 


BEE Gelegenheits-Verkauf "0 
Gardinen u. Bettdecken (Handarbeit) 


der „Malopolskie Zakłady Robót Reeznyeh“ 


vom 1. bis 22. Juni 


bei einer Preisermässigung bis 40%. 


Steppdecken, Bett-, Damen- und Kinder- Wäsche 


sind in Ausführung und Qualität ohne Konkurrenz, 


„Pozn. Fabr. Bielizny“ Jan Ebertowski, ul. Nowa 10 


Bitte beachten Sie die Schaufenster. 


J GS Filustrierter 
x 3 Beobachter 


Die aktuelle Jliustrierte Zeitung 
kostet von Folge 22 ab nur noch 


55 Groschen - 
Im Strassenhandel erhältlich 


Buchhandlung 
Kosmos sp.z o o. Foxznan 


Zwierzyniecka 6. 


MOBEIL. 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundsohaft 
Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 
vergangener Jahrhunderte oder die Formen der 
Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer 
Günstige Kaufbedingungen bei nied- 


Erzeugnisse, 
rigen Preisen. 


Warszawa. Nowy Świat 51. 
Fenster- u. Garten- 
Roh und Draht- 


Ornam.- u. Farben- gr f ER 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw. 
Engros- und il- Vorkauf 9 
p. 


Polskie Biuro Sprzedaży Silla . 


Poznań, Male Garbary 7a. Tolefon 28-63. 


Neu! | Neu! 


Dr. Jos. Goebbels: 


` VOM 
KAISERHOF 
ZUR 
REICHS- 
KANZLEI 


Eine historische Darstellun 
Tagebuchblättern zł 9.9 


in 
EL ` 
In der Buchdiele 
der KOSMOS Spótka z ogr. odp. 
Buchhandlung l 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6, 


Bei Versand nach außerhalb erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zu- 
züglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznań 207 915. 


9999999699969 s 


000000000009000000000000 09009? 
Gollesdienſtordnnng iiir die katholiichen Deutichen 
PERLE vom % 755 9, 10 7 4 5 

onners ronleichnamsſeſt), 71% g: 
Beichtgele eue 9 Uhr: Amt, 5% Uhr: Veſper, 
Predigt, feierliche Fronleichnamsprozeſſion und 
hl. Segen. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Sonn- 
abend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Amt (Armen⸗ 
. Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — 
Montag, Dienstag und Mittwoch werden die 
Beiträge für die Sterbevorſorge im Caritas- 
Büro, St. Martin 28, W. 10, entgegengenommen. 


W. NOWAKOWSKI IS -WI 


Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. 
Eingang Warecka 1. 


| 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Poſener Tageblatt « 


Untergeſtelle 


geeignet für Milch⸗ 

transporte für 1—3 

Tons Nutzlaſt offeriert 

Brzeskiauto S. A.. 
Poznan, 

ul. Dabrowſkiego 29. 


Badeartikel 
5 


Juni 1934. 


N 


\ A 
5 


N 
Bademäntel 


Badekostüme 


Frottehandtücher 
Frottölaken 
u. S. W. 
empfiehlt in große: 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


vorm. Weber 


nur 
ulica Wroclawska 3. 


Fahrbare 


* 

Lokomobile 
nom. ca. 15 PS. Leiſtung 
nicht v. d. Jahre 1900 
gebaut, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Genaue Angebote 
mit Angabe des Preiſes 
und techn. Daten erbeten 
unter 7586 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


echſtein⸗Flügel 
Blüthner od. andere 
pur Marten jof. zu 


î 
aufen gef. Off. mit 


Preisang. u. 7232 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Dekorationskissen 


Grösste Möhel- 
fabrik in Polen 


Oherhetten, Daterbetten, Kisse: 


Gardinen | 
 Steppdecken 
F usstattungen 


7 Hm 
2 rr; 
2 


ee 
N 


Waäschefabrik 
Leinenhaus 


ý 


en 


ZA HEN 


Ta 
- Molenda -Stoffe 


unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLENDA I SYN 


Poznan. Plac św, Krrvskil. 


—— 


1 gebrauchter, ſehr gut erhaltener 


64 P. S. Gleichstrommotor 


1 Damyfkeſſel, und 4 Dampfmaſchine, Fabr. 
Paukſch⸗Landsberg, ſowie ca. 30 m 85⸗er Trans 
miſſionswelle hat billig abzugeben 

„Lukullus“-Bydgoſzez, Boznanffa 16, Tel. 1670/71. 
— — —————e— 


Suche größeres 


Rittergut 


guter Boden) zu kaufen, evtl. gegen Tauſch für 
erſtkl. Geſchäftsgrundſtück, beſter Lage Danzig, bei 
entiprehender Zuzahlung. Offerten unter 7597 an 


| Wie der Frühling 30 schön — 


so schön sind meine neuesten 
Damen- und Herren Hüte 


Svenda&Drnek,nast. 
Poznan. St.Rynek 65 (unter der Ihr). 


Ferner grosse \uswahl in 
Wäsche Trikotagen 
Sweatern — Sirümpfen 
Handschuhen — Schals 
Mrawatten — Schirmen 
= Spuaziersiöcken = 


LOS 


Bestellungen aus der Provinz 


1.000.000 zł. 1 à 250.000 zł. 
300.000 zł. 1 à 200.000 zł. 
37 a 15.000 21. 


werden, die in meiner Kollektur 


2 Behauptung. 
Staatl. Polnische Kollektur der 


Tel. 24-94. 


Restaurant „Pod Strzecha“ 
früher „Zur Hütte“ 
‚ Plac Wolnosei 7 
empfiehlt 


Mittag und Abendbrot 


3 Gänge 1.25 21. Abonnement 1.00 z}. 
Gutgepflegte in- u. ausländ. Biere. 


Pozna 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernrut Sroda 117 oder Poznan 5072 (bei Baumeister Hartmann) 
F ²˙ůé T 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus, 


Deutsche 
. 
Kolonialbücher 
zł 
Angebauer, K., Ovambo. 15 Jahre 
unter Kaffern, Buschleuten und 7 
Bezirksamtmännern. M. 48 Tafel- 
bildern und Kartenskizze,.. Ln. 11.— 
Aschenborn, H. A., Afrikanische 
Buschreiter. Lehr- und Wander- 
jahre eines Afrikaners. Mit 41 
Zeichnungen des Verfassers. Ln. 4.40 
— Satan und andere afrikanische 
Geschichten. Mit. zahlr. Abb. Ln. 4.— 
Colemans kleine Biographien. je Br. 1.35 
34. Leutwein, P., Wissmann. . 
35. — Karl Peters. 
44. — Theodor Leutwein, der Er- 
oberer Deutsch- Südwest- 
Afrikas. 
Detzner, H., Vier Jahre unter Kau- 
nibalen. (Neuguinea). Mit 9 Abb. 
und 1 Karte... . Halbln. 3.30 
Freyberg, H., Afrika ruft! Reisen 
im Lande der unbegrenzten Mög- 
lichkeiten, Mit 166 Abb. Leinen 10.60 
Grimm, Hans, Die dreizehn Briefe 
aus Deutsch-Südwest-Afrika. Br, 4.— 
— Der Gang durch den Sand u. a. 
Geschichten aus Südafrika. Ln. 13,20 
— Lüderitzland............. Ln. 12,10 
— Südafrikanische Novellen, Ln. 11.— 
— Die Olewagen-Saga...... Un. 8.80 
— Der Ölsucher von Duala. Ein 
afrikan, Tagebuch n. 10.60 
— Der Richter in der Karu u. and, 
Geschichten re OR DES 
-- Das deutsche Südwester-Buch. 
Ln. 19.80 
— Volk ohne Raum, Roman. Un- 
gekürzte Ausgabe in 1 Bd. Ln. 18.70 


Olden, Balder, Ich bin Ich. Der Ro- 
man v. Carl Peters „...... Lu. 10,60 


Sämtlich vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS Sp. z ogr. odp. 
Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Versand mit. der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 

Einen Gesamtüberblick über das 

koloniale Schrifttum,‘ Umfang 

60 Seiten, übersenden wir auf Ver- 
langen kostenlos, 


für die I. Klasse der 30. Staatlichen lootterle, deren 
Ziehung am 19. Juni d. Is. beginnt, sind schon eingetroffen. 
er Frovinz werden postwendend ausgeführt. 
Die grösseren Gewinne in der I. Klasse bis zur IV. 
14 150.000 21. 
3 à 100.000 21. 16 à 20.000 zł. 
3 69 à 10.000 zł. usw. 
Die obigen Gewinne können leicht Eigentum derjenigen Spieler 
z Lose erwerben, welche in 
ganz Polen als eine der glücklichsten anerkannt ist. 
Die vielen Millionen Złoty, die ich im Laufe des 14- jährigen 
Bestehens der Staatslotterie meinen Kunden als Gewinn aus- 
gezahlt habe, zeugen ausdrücklich von der Richtigkeit meiner 


Klassenlotterie 
STEFAN CENTOW SRI 
Poznań, Pl. Wolności 10. 


i 


Herzliche 


"Gurten-Konzert: 


veranstaltet vom 


Posannenehor d. Engl. Vereins jy. Männer 


am Sonntag, dem 3. Juni 1934 
nachmittag 

in der Grabenloge, ul. Grobla 35. 

= Eintrittspreis 25 Gr. und Steuer. 11 


Kinder in Begleitung 


9a 50.000 zł. 


P. K. O. 203-154. 


K 


Erdbeer- 


Marmelade 


bereiten Sie 


mit pektinhaltigem 
Geliermittel 


„Korona“ 


| N 
Trinkt Weißbief | 
à la Berliner Weisse 


alkoholfrei, sehr erfrischend A 
milchsäurehaltig 


der Dampfbrauerei Zbas2J 


Grabdenkmälef!| 

in allen Steinarten u 
zu Ausverkaufspreisel 1 
Joh. Quedenfeld | 


Inh.: A. Quedenfeld 
Pozuatfi-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica Mrzyomwa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. j 


Keine Ernte ohne Saat, 
ein Erfolg ohn’ Inseräl 


in solider Ausführung 
zu Zeltentspremenden Preisen 


Vz: Günther Sees 


ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisotferten auf Wunsch! 


| Einladung | 


s 4 Uhr 


Al 


y 


Erwachsener fre 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuc“ 
Läufer 
Teppiche” 
Vorleger 


in verschiedene? 
Größen und Sorte 
zu billigsten ö 
empfiehlt N 


Zn. Onllgörs® 


Poznan 1 i 


ul, Pocztowa 
Tel. 12-20. 


14 


l 


ne, 

1 Kilo Erdbeeren, 
den Stielen und “y 
ohen befreit,g 
auf einem Sieb 47 | 
‚Sohütteln sehr % 
tropfen lassen. as 
dann gut z m 
mit dem Inhalt 7 
Kartons zu 0,75 2 
tinhaltigen n il j 
„Korona“ a 
hinzugesetzt und got Mi 
rührt, eine Minute un 
kochen lassen, . % 
mit 1 Kilo Zuck, 
Kochen bringen: "yro" 
6-7 Minuten starke 1 
kochen und soft 5 
Gläser füllen. 1 bel, 
Rezepte für alle ng 10 K 
sind jeder Pack 2 
gedruckt. 6%, 

Zu haben in Oi 
und allen ei $ 


e 


